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„flbkeflrschein gegen die Landflucht

Me letzten flrbeitseinsatz-Neserven erfaßt
.Vurchkömmung" von kinzelstandel und Handwerk/ keine zwangsmaßige Nüchführung aufs Land

(Ligener vraktberickt cler „Riemer Teilung ")
ng. Halle , 7. März.

Zur Fratze der Lenkung des Arbeitseinsatzes und der Erfassung aller noch vor¬
handenen Arbeitsreserven nahm Staatssekretär Dr. Syrup  vom Retchsarbeits-
ministerium in einer Unterredung mit unserem Hallenser Bruderblatt , der „Mittel¬
deutschen Nationalzeitung ", Stellung.

Im gesamten volkswirtschaftlichenProduktionsprozeß
Eroßdeutschlands, so erklärte der Staatssekretär , werden
etwa 4V Millionen Schaffende, einschließlichder Haus¬
frauen beansprucht. Zwei Drittel dieser Zahl, also
etwa 27 Millionen sind Arbeiter oder Angestellte. Von
ihnen entfallen rund 21 Millionen auf das Altreich.
Diese Zahl ist wesentlich nicht mehr ausdehnbar, wäh¬
rend der Beschäftigungsstand seit 1833 jährlich bisher
um etwa 1 Million Menschen zu wachsen vermochte.
Eine Fortsetzung dieser Entwicklung erscheintnicht mehr
möglich.
Höchstens 500 000 noch einsayfäkig

Selbst die Auskämmung letzter Reserven, besonders
im Einzelhandel und Handwerk, wird nur einige hun¬
derttausend Volksgenossen, die eine unzulängliche Exi¬
stenz besitzen, dem nützlicherenvolkswirtschaftlichenEin¬
satz zuführen können. Im höchsten Falle dürsten 560 000-
Kräfte zusätzlichzu gewinnen sein. Insgesamt muß
also das Altreich mit etwa 21 bis 22 Millionen , Ar¬
beitern und Angestellten die Fülle der .Aufgaben durch¬
führen, die der Wirtschaft gestellt sind. Somit ist eine
rationelle Bewirtschaftung der einzel¬
nen Arbeitskräfte  zum Zwecke der Leistungs¬
steigerung sowie der Vermeidung jedes volkswirtschaft¬
lichen Leerlaufs erforderlich.
Staatspolitischwichtige Berufe

Das Gesetz zur Regelung des staatspolitisch wichtigen
Kräfteeinsatzes findet lediglich auf die Landwirtschaft,
den Bergbau , die chemische Industrie , die Eisen- und

Metallwirtschaft, die Baustoffindustrie und vielleicht die
Bauwirtschaft Anwendung. „

Grundsätzlich kann nunmehr die Dienstverpflichtung
auf unbegrenzte Dauer ausgesprochen werden. Eine
derartige Erweiterung des Gesetzes war notwendig,
weil sich bei staatspolitisch wichtigen Arbeiten nicht von
Anbeginn ein Endpunkt festlegen läßt. Allerdings soll
die zeitlicheUnbegrenztheit der Dienstverpslichtungnach
Möglichkeitauf Unverheiratete und folche Verheirateten
beschränkt bleiben, denen an ihrem Tätigkeitsort eine
Wohnung für die Familie angewiesen werden kann.
Her teistungsaufstiegentscheidet

Im übrigen ist für die Begründung eines Arbeits¬
platzwechselsinnerhalb des staatspolitisch wichtigen
Teils der Wirtschaft nicht die Lohnhöhe  maß¬
gebend, sondern ausschließlich die berufliche
Entwicklung,  der soziale Leistungsaufstieg, und
zwar derart , daß nur in gleichartigen Berufen ein
Wechsel des Arbeitsplatzes nach der Zustimmung des
Arbeitsamtes vorgenommen werden kann. Wenn bei¬
spielsweise ein Schlosserdie Möglichkeit hat , in einem
anderen als dem bisherigen, aber immer staatspolitisch
wichtigen Betriebe Maschinenmeister zu werden, so
bleibt ihm dieser Weg offen.

Durch das Gesetzzür Regelung des Kräfteeinsatzes
für staatspolitische wichtige Aufgaben sind etwa 500 000
Schaffende bereits verpflichtet. Eine zusätzliche
Verpflichtung  soll möglichst nicht  ausge¬
sprochen werden, zumal in der Landwirtschaft andere
Maßnahmen getroffen sind, die ein Abwandern von

Arbeitskräften verhindern. Auch die Export¬
betriebe  werden nun derart geschützt, daß ihnen ihre
Arbeiterzahl erhalten bleibt.

Nach Ansicht von Staatssekretär Dr. Syrup  sind im
handwerklichen  Sektor noch mehr Reserven als
im Einzelhandel vorhanden. Der zu erfassenePersonen-
kreis bleibt auf das selbständige Handwerk beschränkt.
Auch hier sind die fachlicheEignung und die Tatsache,
ob der betreffende Gewerbetreibende erhebliche Steuer-
rückstände hat , in erster Hinsichtmaßgeblich. Hinsichtlich
des Einzelhandels ist etwa ein Drittel der Betriebe,
volkswirtschaftlichgesehen, überflüssig.
Bekämpfungder Landflucht

Zwangsläufig , erklärte Dr. Syrup , soll eine Rück¬
führung auf das Land unterbleiben. Um jedoch das
Fortwändern ländlicher Arbeitskräfte zu verhindern, ist
ein „Abkehrschein" geschaffen worden. Er trifft Vor¬
sorge, daß auch „mithelfende Familienangehörige", die
rn der Landwirtschaft besonders zahlreich sind, der
bäuerlichen Arbeit erhalten bleiben. Ohne diesen „Ab-
kehrfchein", der von den Arbeitsämtern ausgestellt wird,
können zukünftig landwirtschaftliche Arbeitskräfte ihren
natürlichen Beruf nicht verlassen.
flchtstundentagund Frauenarbeit

Zu den Problemen der Arbeitszeit, der Frauenarbeit
und der Nachwuchslenkung stellte Staatssekretär Dr.
Syrup fest, daß der Achtstundentag weiterhin Geltung
besitzen soll, wenn auch gelegentlichAusnahmen im Rah¬
men der gesetzlichen Vorschriften notwendig sind. Eine
zusätzliches Kräftebeschaffung durch den Einsatz der
Frauen seien lediglich für die arteigenen Frauenberufe
vorgesehen.

Durch die Nachwuchslcnkungsoll jeder berufliche Fehl¬
einsatzvermieden werden, denn es ist aus den Gründen
des Geburtenrückganges der Zeit vor der Machtüber¬
nahme bis zum Jahr 1947 ein erheblicher Mangel an
Nachwuchskräftenzu erwarten.

0berbon;e Negrin abgesetzt und geflüchtet
Noter „Verteidigungsrat " in Madrid gebildet — Sie letzten Zuckungen des Schreckensregimes in Sowjet -Spanien

Bilbao,  7 . März.
In Madrid ist es zu einem Putsch gegen das Regime

Negrins gekommen, in dessen Verlauf- Negrin abgesetzt
wurde. Es wurde ein sog. „Verteidigungsrat " aüs
roten Politikern gebildet. Obwohl über die Zusammen¬
setzung dieses „Verteidigungsrates " noch nichts bekannt
ist, kann aus dieser Bezeichnung jedoch darauf ge¬
schloffen werden, daß die roten Machthaber durch feine
Bildung den Widerstand gegen Nationalfpanien zu¬
sammenzufassen beabsichtigen.

In Madrid herrscht größte Nervosität. Der Madrider
Sender gibt ununterbrochen Nachrichtenüber die Ziele
und Absichten des neuen „Verteidigungsausschusses".
Wichtige Entscheidungen werden erwartet . Mehrere
VolschewistenhÜuptlinge, die Negrin schützen wollten,
sind verhaftet . worden. Alte von ihm eingesetzten
politischenund Polizeikommissarewurden mit sofortiger
Wirkung abgesetzt. In der Provinz wurde die öffent¬
liche Gewalt von den militärischen Stellen übernommen.

Neuordnung
der „kalliolisüien Nklion" ?
(lligsvsr Lsricbt clsr „Lismsr Teilung")

Rom, 7. März.
Papst Plus XII. hat bereits in seiner ersten Audienz

die Männer empfangen, die für die Verwaltung der
Zeitung „Osservatore Romano" verantwortlich sind. Man
glaubt in vatikanischen Kreisen, daß der Papst, weit¬
gehende Ilmbesetzungenin der Redaktion des päpstlichen
Blattes vornehmen wird. Vor allem scheint es, als
wenn der gegenwärtige Direktor der Zeitung, Terre„ der
sich durch seine Verbindungen mit den Mitgliedern oer
früheren italienischen Zentrumspartei unbeliebt gemacht
hat , von seinem Posten zurückgezogenwird. Seit der
Wahl Pius XII. hat sich im Ton des Blattes bereits
eine gelinde Wendung zur Sachlichkeit bemerkbar ge¬
macht. Das Ergebnis dieser Gerüchte muß jedoch erst
abgewartet werden.

Von den Resormbestrebungendes neuen Papstes wird,
wie es heißt, auch die „Katholische Aktion" betroffen wer¬
den. Die „KatholischeAktion" soll einen stark betonten
Diözesan-Charakter in den einzelnen Ländern erhalten
und es soll die internationale Zentraldirektion der
„Katholische Aktion" aufgehoben und die Organisation
den jeweiligen Bischöfenunterstellt werden.

Am-Montag empfing Papst Pius XIl . die vier deut¬
schen Kardinäle , die wegen der am 12. stattfindenden
Krönung des Papstes noch in Rom geblieben sind.

Militärpatrouillen mit Maschinenpistolenbewachen die
Straßen der Ortschaften. 2n Cuenca wurden drei
Bonzen, die für Negrin manifestierten, erschossen.

„Evening Standard " meldet aus Gandia, daß Negrin
und mehrere andere . frühere rotspanische „Minister"
Spanien heute abend an Bord eines englischenSchiffes
verlassen würden.

Wutgeheul über den „ Verräter " Negrin
Zu der Beseitigung des Regimes Negrin und zur

Bildung eines roten „Verteidigungsrates " in Madrid
werden jetzt weitere 'Einzelheiten bekannt. Danach
haben sich die xote Madrider Garnison und eine größere
Zahl roter Politiker gegen Negrin aufgelehnt. Im Ma¬
drider Sender gaben die wichtigstenroten Befehlshaber
bekannt, daß die „Regierung" Negrin abgesetztworden
sein und sich ein sogenannter „Nationaler Verteidi¬
gungsrat " gebildet habe. Dem Verteidigungsrat ge¬
hören u. a., wie aus der Bekanntgabe im Madrider
Sender hervorgeht, der Befehlshaber der roten Madrid-
Front , „General" Casado als Vertreter des Militärs
und der Politiker Vesteiro, der als Anhänger einer ge¬
mäßigteren Richtung und Befürworter von Verhand¬
lungen mit General Franco bekannt ist sowie weitere
Politiker an.

Dieser „Verteidigungsrat " greift »ach der Verlaut¬
barung im Madrider Sender in schärfster Form die
Politik des „Verräters Negrin" an, der die Schuld an
dem Zusammenbruch Kataloniens trage und in keiner
Weise, weder legal noch illegal, Vertreter Rotspaniens
sei. Die Politik Negrins sei darauf hinausgelaufen , sinn¬
losen und verbrecherischenWiderstand zu leisten mit dem
einzigen Zweck, sich persönlichan dem Elend Rotspaniens
zu bereichern und es auszurauben , um dann rechtzeitig
noch mit den Anhängern sich ins Ausland mit dem ge¬
raubten Gut zurückzuziehen. Der „Verteidigungsrat"
vertrete zwar den Grundsatz des ehrenvollen Friedens,
notfalls aber werde der Widerstand bis zum Ende fort¬
gesetzt, und es würde ab heute kein Veranwortlicher
Rotspanien verlassen, ohne zur Verantwortung gezogen
zu werden (!).

Die MundfunkanspracheCasaöos ist insofern noch be¬
merkenswert, als er Negrin als „Verräter im Solde
des Auslandes und gewissenlosenHetzer zum Weltkrieg"
und als „Verbrecher an Spanien und der Menschheit"
bezeichnete. Auch der rotspanische„Oberst" Mera richtete
als Vertreter der Milizen schwere Beschuldigungenge¬
gen Negrin. Die Ereignisse in Madrid bestätigen die
Auflösungstendenzen in Rotspanien, wozu die Vorfälle
in Eartagena am Sonntagvormittag das Signal gaben.
Es kann nach der Zusammensetzungdes roten „Ver¬
teidigungsrates " immerhin mit gewissen Vorbehalten
auf Bereitschaft zu Verhandlungen mit General Franco
geschlossen werden. Diese Bereitschaft aber ist öffentlich
von dem Madrider „Rat " jedenfalls noch nicht erklärt

>worden.

Während schon die Artillerie General Francos ihre
Stellungen vor Madrid bezogen hat, und die Armeen
der Nationalen nur noch auf das Angriffssignal
warten , das den letzten Kamps um Rotspanien einleitet,
schüttelt ein neues Fieberschauer das gequälte Land.
Die Meldungen, die durch das engmaschige Netz der
bolschewistischen Zensur aus Rotspanien Herausschlüpfen,
lassen erkennen, wie die Zersetzungim Lager der Roten
von Stunde zu Stunde zunimmt. Der Terror der Unter¬
welt der in dem roten Kriegshafen Eartagena die seit
Wochen anhaltende. Gärung an einem akuten Aus¬
brechen gehindert hatte , sollte durch eine Aktion eines
aus Madrid eingetroffenen Kriegskommissars bis ins
Unerträgliche verstärkt werden. Die Bevölkerung, die
eine Verschärfung des Schreckensregimentskommen sah,
widersetztsich den neuen sinnlosen Maßnahmen und eine
Handvoll Tollkühner riß in einem bewaffneten Aufstand
den Rundfunksender der Stadt an sich und besetzte einen
Teil des Hafens.

Allerdings fiel schon Nach den ersten Sendungen der
nationalen Gruppe die Sendeanlage wieder in die Hand
der hier stark massierten roten Kräfte . Wie das Unter¬
nehmen ausgelaufen ist, ist zur Stunde noch nicht ab¬
zusehen, es ist 'jedoch ein kennzeichnendesSymptom für
die Lage und Stimmung in Rotspanien. Daß die Zer¬
setzung des roten Widerstandes nicht auf Eartagena be¬
schränkt ist, haben die Ereignisse gezeigt, die in der Nacht
zum Montag mit Gewehrfeuer unter Einsatz militäri¬
scher Kräfte zur Besetzung der öffentlichen Gebäude in
Madrid geführt haben. Die Bevölkerung wurde durch
die neue Aktivität der roten Horden in Angst und
Schreckenversetzt. Auch hier wirft die Endphase des
Kampfes um Spanien ihre Schatten voraus . Das
Unternehmen des roten „Generals " Casado, der die An¬
hänger der, Negrin-„Regierung" zum Teufel jagte und
selbst alle Macht an sich riß, zeigt, wie sich selbst im
Zentrum des roten Gebietes bereits die Machthaber
gegenseitig ans Messer liefern. Die Aufrufe der neuen
Herren Madrids , die sich mit der Gewalt ihrer Waffen
durchsetzten, lassen erkennen, daß das Durcheinander nicht
größer sein kann.

Es ist die Stimme der Verzweiflung die aus den Auf¬
rufen Casados spricht, die in ihrer Verblendung die
Milizen und das Volk von Madrid zu neuem Wider¬
stand gegen das unabänderliche Schicksal auf die Barri¬
kaden jagt . Innerhalb der Mauern Madrids vollzieht
sich der in seinen Ausprägungen widerlich anmutende
Cndkampf um eine Macht, die schon keine Macht ibehr
ist, sondern nur noch eine Schuld. Und jenseits der
Barrikaden in und um den Schützengräben wickeln sich
unbekümmert um den Fiebertaumel im roten Lager
die entscheidendenVorbereitungen ab, die die letzten
Zentren der Barbarei aus dem spanischenVolkskörper
ausbrennen werden.

(Siehe auch Seite 2)

In dieser Woche tagt in Wien zum zweitenmal seit
ihrer Gründung die Arbeitsgemeinschaft für
die deutsch -italienischen Rechtsbeziehun¬
gen.  Ausgehend von der Ueberzeugung, daß sich das
Recht eines Volkes nicht von seinem politischen Schicksal
trennen läßt , haben im November 1937 Reichsminister
Dr . Frank  und der italienische Juftizminister Solmi
anläßlich des Besuches des letzteren in Berlin diese
Arbeitsgemeinschaft im Rahmen der Akademie für
Deutsches Recht ins Leben gerufen. Das vor kurzer
Zeit abgeschlossenedeutsch-italienische Kulturabkommen
hat dieser Gründung Rechnung getragen und die
Arbeitsgemeinschaft im Kulturabkommen verankert. Die
jahrhundertealte geistige Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Italien , die gegenseitige Hochachtung
der deutschen und italienischen Rechtswissenschaftund
vor allem die gemeinschaftlicheSchicksalsbezogenheitund
Gemeinsamkeit des rechtspolitisch en
Wollens der beiden befreundeten Na,
tionen  haben diese Arbeitsgemeinschaft mit dem Ziel
der Förderung der faschistischen und nationalsozialisti¬
schen Rechtsidee und einer für viele Recht̂ gebiete ge¬
meinsamen Gesetzesgestaltungentstehen lassen.

Das mit der faschistischenund nationalsozialistischen
Revolution angebrochene Zeitalter mit seinen um¬
fassenden weltanschaulichen Auffassungen von Volk und
Staat , von Gemeinschaft und Eigenpersönlichkeit, von
der Arbeit und ihrer Belohnung, fordert gemein¬
same Ausdrucksformen im Recht zu fin¬
den.  Gewiß hat jedes Volk sein eigenes Recht und
muß es auch haben; und gerade Italien mit dem großen
Vorbild des klassischen römischen Rechts und Deutsch¬
land mit der Ueberlieferung der alten Stammesrechte
unserer germanischen Vorfahren und der mittelalter¬
lichen Volksrechteverstehen den Wert dieses Grundsatzes
zu würdigen.

Ein Wort sei in diesem Zusammenhang dem „römi¬
schen Recht" gewidmet. Was man heute allgemein
unter „römischem Recht" versteht, sind lediglich die
unter kleinasiatischem, nordafrikanischemund semitischem
Einfluß entstellten fremdrechtlichen Normen und das
von der Scholastik übersteigerte Be¬
griffssystem,  beides aus den römischen Quellen
abgeleitet und in Deutschland als sogenanntes römisches
Recht eingeführt . Das klassische römischeRecht, als das
Recht eines kleinen Volkes von charakterstarken, ihre
Heimat über alles liebenden Männern , ist rein
arischen Ursprungs  und zwingt uns auch heute
noch zu höchsterBewunderung insbesondere durch seine
heilige und sogleich praktischeRegelung der Ehe - und
Familienverhältnisse  und die Schaffung und
Gestaltung eines geordneten, festen und dabei zugleich
freier Menschenwürdigen Staates.  Nicht zuletzt hat
diese Tradition des römischen Rechts in dem faschisti¬
schen Italien das beste Verständnis für den Kampf des
nationalsozialistischen Deutschlands um ein neues
völkischesRecht ausgelöst.

Nunmeht arbeiten deutsche und italienische Juristen
in einer Gemeinschaft vereint theoretisch und praktisch
an Problemen, die, auf der Gemeinsamkeit der neuen
weltanschaulichenIdeale fußend, zunächst für die allge¬
meine Eesetzespolitik, darüber hinaus aber auch für
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Unser IssesspSegel
(via bsutixs LusZabo uwkaLt 16 Seiten)

Der von rotem Militär in Madrid abgesetzteOber¬
häuptling Negrin ist nach Frankreich geflüchtet.
In Belgien wurde das Parlament ausgelöst und
Neuwahlen zum 2. April angeordnet.
BritischeZwangsmaßnahmenerfordertenin Indien
zahlreiche Tote und Verletzte.

unternahm der Führer noch einmal einen mehr
ständigen Rundgang durch die Schau.
Die Ausführungen von Reichsminister Dr . Eoebbel-
zur Rohstoff-Frage anläßlich der Eröffnung dei
Leipziger Messe fanden in der ganzen Welt stärkst!
Beachtung.
Staatssekretär Dr. Syrup kennzeichnetin eine:
Unterredung die neuesten Maßnahmen zur Ab
Wendung der Landflucht.
Gauleiter Carl Rover sprach im Oldenburgs
Staatstheater über die Aufgaben der Spielgemein
schaft Bookholzberg-Stedingsehre.
NSKK.-Oberfiihrer Roos wurde von Korpsführei
Hühnlein mit der Führung der NSKK.-Motor
gruppe „Nordseebeauftragt.
Die Reichsbeauftragtefür das BDM .-Werk„Glaub,
und Schönheit" Clementine zu Castell sprach irBremen.
Mit einem Kapital von 10 Millionen Reichsmark
wurde in Bremen die Bremer Baumwoll A.-E.
(Vrcbag) gegründet.
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen wur¬
den neue baupolizeiliche Vorschriften veröffentlicht.
Bei dem SO-Kilometer-Skidauerlaus in Holmcnkol
siegte abermals Schweden.
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die Sozialpolitik und den gesamten übrigen Rechtsanf-
Lau von Bedeutung sein werden. Nachdem schon auf
der ersten Arbeitstagung im Juni des vergangenen
Jahres in Rom eine weitestgehendeUebereinstimmung
in der Rechtsanschauungder dort behandelten Probleme
des öffentlichen, bürgerlichenund internationalen Rechts
vorhanden und zum Beispiel auf dem Gebiet des
Schuldrechts ein in der Grundhaltung gemeinsames
Vorgehen bei', den gesetzgeberischen Reformarbeiten in
Deutschland und Italien beschlossen war, werden auf
der Wiener Tagung ebenfalls Probleme behandelt,
deren rechtsdogmatische, -methodischeund -systematische
Darstellung infolge der Revolutionen, dje der Führer
und der Duce durchgeführt haben, eine völlig andere
Betrachtung erfahren hat, für die aber in der begriff¬
lichen Grundhaltung der Rechtsordnung und Gesetz¬
gebung' beider Völker gewisse einheitliche Prinzipien
aufgestellt werden können. Ein derartiges Thema der
Wiener Tagung ist z. B. „Die Stellung des Richtersim totalitären Staat ".

Die Stellung des Richters ist heute zweifellos eine
völlig andere wie im liberalen Zeitalter ; während
früher unter dem Einfluß der Lehre von der Gewalten-
trennung der Richter eine unpolitische, dem Volke ent¬
fremdete Gestalt war , sehen wir heute in ihm als dem
Verkünder und Vollstrecker des Führerwillens den
Sicherer und Wahrer der völkischen Gemeinschaft, dessen
rechtlicher Einbau in das Staatsganze möglicherweise
sogar ein« Sonderbehandlung erforderlich machenwird.
Hierüber werden sich hohe Vertreter des deutschenund
italienischen Richterstandes in Wien zu unterhalten
haben. Weitere Themen der Tagung sind: „Der Krieg¬
führende und der Neutrale ", „Der Patentausübungs¬
zwang in Deutschland und Italien " und „Rasse und
Recht". In einem -kleineren Arbeitsgremium werden
die in Rom begonnenen Gemeinschaftsarbeiten auf dem
Gebiet des allgemeinen Schuldrechtsihre Fortsetzunger¬
fahren,, wobei das Problem der Aufhebung oder- Ab¬
änderung schuldrechtlicher Verträge infolge uner¬
warteter llmweltseinflüsse und die Frage des Eigen¬
tumsübergangs beim Kaufvertrag — Uebergabeprinzip
oder Vertragsprinzip — behandelt werden sollen und
außerdem die gemeinsamen allgemeinen Grundsätze im
Schuldrechtbeider Völker festgestelltwerden.

Daß die Tagung neben dem rein Rechtlichen, Kul¬
turellen und Politischen auch von Bedeutung für das
Wirtschaftsleben ist, zeigt die Aufnahme des Themas
des gewerblichen Rechtsschutzes, der Patentausübungs¬
zwang nm Verhältnis zwischen Deutschlandund Italien.
In einer Zeit, in der von verschiedenenStaaten andere
Länder an der Einfuhr notwendiger Rohstoffe und
Fertigwaren gehindert werden, muß man erwarten,
daß zwei in gleicher Lage befindliche Länder ihren
Patentbesitz nicht dazu gebrauchen, um sich gegenseitig
die Deckungdes notwendigen Bedarfs zu erschweren,
sondern im Wege von Sondervereinbarungen Erleich¬
terungen für den Patentausübungszwang schaffen. Das
Vorbild hierfür wird das durch den Weltkrieg hin¬
fällig gewordene, aus dem Jahre 1892 stammende
deutsch-italienische llebereinkommen über den gegen¬
seitigen Patent -, Muster- und Markenschutzsein.

Die in Wien zusammengekpmmenen deutschen und
italienischen-Juristen werden so bemüht sein, auf der
Grundlage der neuen nationalen Wirklichkeiten in
ernster Arbeit und Dienst am Recht zu dem Frieden
und dem Wohlergehen ihrer Völker ihren Beitrag zuleisten. , , ' Or. .IV. Lohäker.

woliln fuhr die role flotter
11 Kriegsschiffe von cartagena mit unbekanntem Ziel ausgelaufen

Velgisches Parlament aufgelöst
Neuwahlenam 2. April

Brüssel.  7 . März
König Leopold von Belgien beschloß die Auflösungdes

belgischen Parlaments und die Ausschreibung von Neu¬wahlen. Die Wahlen werden am 2. April stattfinden.Das belgisch« Kabinett setzte seine Beratungen , dieeine Lösung der politischen Krise bezwecken, bis 1 Uhr
morgens fort. Nach Beendigung der Sitzung war dieLage immer noch ungeklärt. Der geschäftsführendeMi¬nisterpräsident Pierlot  teilte mit, der Gedanken¬
austausch werde im Rahmen von zwei beschränktenSonderausschüssenstattfinden.

„Mürchenliafte Profite"
Vermehrungder USA.-Luftwaffe auf 8999 Flugzeuge

Washington,  7 . März.
Der Vundessenat nahm mit 51 gegen 28 Stimmen

den von der Regierungunterstützten Vorschlag, die Luft¬waffe der Bundesarmee aus K99V Flugzeuge zu ver¬mehren, obwohl ursprünglich nur 55V» vorgesehenwaren, an.
Während der lebhaften Aussprache vor der Ab¬stimmung verlangte der Unabhängige Norris eine

Untersuchung der „märchenhaften Preise", die die
Bundesregierung für Militärflugzeuge zahle. DieSenatoren Tobey und Lee ' forderten gesetzgeberische
Maßnahmen zur Vermeidung von Kriegsgewinnen derPrivatindustrie , weil diese Gewinne einen Anreiz zur
Kriegstreiberei bilden könnten. Tobey empfahl die Be¬grenzung der Erzeugerprofite" auf 10 Prozent.

(Oiablbsriebi rmssvos I-cmäcmorVortrotors)
London. 7. März

Die Nachrichten, die über die Ereignisse in Rotspanisnin London eintreffen, sind sehr verworren und ver¬
mögen kein einigermaßen klares Bild der Lage zu geben.Die 11  Kriegsschiffe der rotspanischen Flotte , die den
Kriegshafen Cartagena verlassen haben, sollen angeblichKurs auf Algerien genommen haben. Andere Meldun¬gen wissen von einer Verlautbarung aus Madrid zu be¬richten, nach der sich die Flotte den neuen Machthabern
angeschlossen habe.

Nach aus Paris vorliegenden Meldnugen kreuzt diesowjetspanischeFlotte , die am Sonntag den Hafen von
Cartagena verlassen hat , an der algerischen Küste mitRichtung nach Osten.

Zö rote sliegee geflüchtet
Paris , 7. März.

Nach einer Havasmeldung aus Oran landeten aufdem Flugplatz von Senia  im Departement Oran in
Algerien vier Militärflugzeuge aus Cartagena und
zwar zwei Potez-Bomber und zwei Curtis -Jagdmaschi-nen. An Bord der Maschinen befanden sich ccu,36 Flie¬
ger, die aus Cartagena geflüchtet sind. Eine der Potez-Mafchinen hat gleich nach der Landung den Weiterflug
nach Spanien -Marokkoangetreten. Drei Maschinenkonn¬ten dagegen von den Militärbehörden in Senia an¬
gehalten werden. Die Flieger erklärten, sie hättenangenommen, bereits auf spanischem Gebiet zu sein. Da¬her hätten sie auch bei der Landung die weiße Flagge
geschwenkt und Hochrufe auf Spanien ausgebracht.
In Frankreich Zuflucht gesucht

Wie Havas aus Toulouse meldet, sind die beiden
bolschewistischen Oberbonzen Negrin und del Vayogestern auf französischesGebiet, geflüchtet. Sie sindin einem spanischen Verkehrsflugzeugauf einem Flug¬hafen in der Nähe von Toulouse gelandet und haben
sich sofort im Auto nach Toulouse begeben, wo sie ineinem Hotel abgestiegensind. Gleichzeitigwird ange¬kündigt, daß wahrscheinlich noch ein weiteres Flugzeugaus Rotspanien eintreffen werde, 6i dem sich weitereMitglieder des Negrin-Ausschusses befinden.

Zwangsauflösung von ungarischen
Schwindelunternetzmen

Budapest, 7. März.
Durch eine Regierungsverordnung wurde die Zwangs¬auflösung zweier unter der Leitung führender Funktio¬näre der SozialdemokratischenPartei stehenden Unter¬

nehmen verfügt. Es handelt sich um die „Allgemeine
Konsumgenossenschaft" und die Sparkasse „Törekves".Durch die skandalöse Mißwirtschaft der jlldisch-sozial-
demokratischenParteibonzen wurde dabei das Unterneh¬men, dessen Mitglieder sich größtenteils aus der un¬

garischen Arbeiterschaft zusammensetzen, zugrunde ge¬richtet. Die schwer erarbeiteten Spargroschen der unga¬
rischen Arbeiterschaftwurden von der jüdisch-sozialdemo-kratischenClique für Stargehälter an die leitenden Di¬
rektoren verwendet. Die Empörung in der breitesten un¬
garischen Öffentlichkeit über die Betrügereien der jü¬disch-sozialdemokratischenSchmarotzer hat bereits dazugeführt, daß in einer Sonnabend abgehaltenen Wähler¬
versammlung der „Partei des ungarischenLebens" (Re¬
gierungspartei ) einstimmig ein Beschluß angenommenwurde, der die sofortige Auflösung der Sozialdemokra¬tischenPartei und ihrer Gewerkschaftensowie das Ver¬bot des sozialdemokratischenOrgans „Nepszava" fordert.
freie stand für volststewisten in flmerika

§ Newyork, 7. März.
Di« „Newyork Times" berichtet, daß zurzeit ein großangelegter und „von gewissenInteressengruppen außer¬

ordentlich gut finanzierter " Versuch im Gange sei, dievom amerikanischen Marineminister geforderte Gesetz¬gebung gegen die kommunistische Zersetzungdes ameri¬kanischenHeeres zu hintertreiben . Der Minister habein einem Schreiben an den Kongreß darauf 'hingewie¬sen, daß in steigendem Maße Hetzschriftenan die Sol¬daten und Matrosen zur Verteilung kämen, in denenzu Gehorsamsverweigerung und Ungehorsam aufgefor¬dert werde. Das Blatt hält die im Hintergrund stehen¬den Gruppen für so stark, daß die Annahme der Gesetze
durch den Kongreß fraglich ist. Die prokommunistischeAgitation , an deren Spitze die kommunistische Civil Li-berties ' Union steche, arbeite u. a. mit der Behauptung,
daß die neugeforderteiz Gesetze eine Verletzung. desdemokratischen Rechtes auf Rede- und Pressefreiheitbedeuten würden.

Noosevett lenkt erneut eln
Washington, 7. März.

Der Plan , Euam zu befestigen, ist nunmehr in An¬betracht der Abneigung, die bei vielen Abgeordnetenund Senatoren gegen ihn besteht, ganz fallengelassenworden. Wie Senator Walsh,  der Vorsitzende des
Flottenansschusses des Senats , mitteilte, hat dieser
Senatsausschuß die fünf Millionen Dollar , die fürdie Befestigung Kuams vorgesehen waren, aus denS52-Millionen -Wehrprogramm gestrichen. Die Strei¬chung wurde damit begründet, daß vorerst kein drin¬gendes Bedürfnis für die vorgeschlagenenHafenanla¬gen bestehe, und daß die Meinung des Landes überdie Zweckmäßigkeit einer solchen Befestigung geteilt
sei. Die Presse erblickt hinter diesem plötzlichen Ge¬sinnungswechseleinen VersuchRoosevelts, nach der ihm
unangenehmen außenpolitischen Senatsdebatte der letz¬ten Tage möglichstberuhigend einzuwirken und nichtnoch mehr Del ins Feuer zu gießen. Vielleicht istihm auch die Erkenntnis gekommen, daß er mit demGuam-Plan , der bereits vom Abgeordnetenhaus ab¬
gelehnt wurde, im Senat eipe zweite Niederlage er¬leiden würde.

l-afencüs Staatsbesuch beendet
Warschau,  7 . März

Der rumänische Außenminister Gafencu,  der zueinem Staatsbesuchin der polnischen Hauptstadt weilte,hat gesternWarschau wieder verlassen.
Zum Abschluß des Staatsbesuches wurde folgendeamtliche polnische Verlautbarung herausgegeben: „Wäh¬

rend seines Besuches in Warschau führte der rumä¬nische Außenminister Gafencu mit dem polnischenAußenminister Veck eine Reihe politischer Gespräche,in deren Verlauf alle Fragen , die sich aus dem polnisch¬rumänischen Bündnis wie aus der Ähnlichkeit der
geopolitischen Lage der beiden Länder ergeben, ein¬gehend in einer Atmosphäre großer Herzlichkeitgeprüft
worden sind. Beide Minister stellten bei dieser Gele¬genheit die völlig« Uebereinstimmungder Auffassungen
fest und kamen überein, die Aktionen in politischen und
wirtschaftlichen Fragen , die beide verbündeten Länderinteressieren, miteinander abzustimmen,"

Die soeben abgeschlossenen Verhandlungen des neuenrumänischenAußenministers Gafencu in Warschauhaben
ihren Niederschlag in einer Erklärung vor der Pressegefunden, die im wesentlichendie schon geäußerten Ver¬mutungen über die zur Debatte stehenden Themen be¬
stätigen. Die rumänisch-polnische Aussprache hat dem¬nach weniger irgendwelche konkreten Ergebnisse gezei¬tigt , als vielmehr einer Klarlegung berderfeitigerStandpunkte gedient. Eine Uebereinstimmung scheintin der Juden frage  erzielt worden zu sein, da die
Ausführungen Gafencus vor der Presse den Satz ent¬
halten, daß sich dieses Problem sowohl vom polnischenwie auch vom rumänischen Standpunkt aus als „dring¬lich und ähnlich gelagert" darstellt. Aus den Wortendes rumänischen Außenministers ist zu entnehmen, daßOberst Beck bei seinem bevorstehenden Besuch in Lon¬don ein gemeinsames polnisch-rumänisches Expose zurJudenfrage vorlegen wird. Von den übrigen Themeninteressiert in erster Linie die Bezugnahme auf dierumänisch-ungarischen Beziehungen. Außer einem all¬gemeinen Hinweis auf den rumänischen Wunsch, die
Beziehungen zu Budapest auf der „Basis von Gerech¬

tigkeit und Billigkeit" verbessern zu wollen, ist zu die¬
sem Thema, das von der polnischenPresse zeitweise stark
beachtet wurde, aber ebenfalls nichts Neues zu sagen

karpato-ukrainische Negierung
umgebildet

Prag, 7. März.
Staatspräsident Kacha hat ein Drekret unterzeichnet,worin er den karpato-ukrainischen Ministerpräsidenten

Woloschin davon verständigt, daß die neue karpato-ukrainische Landesregierung aus ihm, Woloschin, alsVorsitzendenund den beiden Ministern Klocurak und— Prchala gebildet wird. Die Aenderung in der Zu¬
sammensetzungder karpato-ukrainischen Landesregierung
ist auf einen Wunschmaßgebender tschechischer politischerKreise zurück,zuführen, die seit jeher bestrebt waren, denEinfluß der Präger Zentralregierung in der Karpato-Ukraine wieder stärker zur Geltung zu bringen.

Staatspräsident Hacha hat völlig überraschend denzweiten karpato-ukrainischen Landesminister Revayseines Amtes enthoben. Zu seinem Nachfolger ist derbisherige Vorsitzende des Landeskulturrates derKarpato -Ilkraine, Klocurek, Personalsekretär des
Ministerpräsidenten Woloschin und Abgeordneter derneu gewählten karpato-ukrainischen Landesvertretung,ausersehen.

Leutsttz-tsktzecho-slowakische Zusatz¬
vereinbarung

Berlin» 7. März.
Zwischen Berlin und Prag ist eine Zusatzvereinba¬

rung zu dem am 20. November 1938 abgeschlossenenVertrag unterzeichnet worden. Danach verzichten beide
Regierungen auf ihre Rechte, die Volkszugehörigenundihre Abkömmlinge des anderen Landes, die seit dem1. Januar 1919 dort zugezogen sind, auszuweisen.
Gleichzeitig sind die Fristen für die Abgabe von
Optionserklärungen, die am 29. März abliefen, bis ,zum39. Juni 1939 verlängert worden.

kn- lanb sorgt für stufte in Indien
Polizei eingesetzt— ZS Lote In Venares— l SS Verletzte in Kalkutta

London, ?. März.
Wie aus Venareg gemeldet wird, sind bei den Un¬

ruhen in der heiligen Stadt der Hindus, in deren Ver¬
laus britische Truppen aus die Menge schössen, 38 Per¬
sonen getötet worden.

Aus Kalkuttawird berichtet, daß es unweit der Stadt
in dem Industriegebiet zu schweren Unruhen kam, in
deren Verlauf die Polizei eingreifen mutzte. 15» Per¬
sonen wurden dabei mehr oder weniger schwer verletzt
und muhten ins Krankenhausgebracht werden. 17 Per¬
sonen wurden verhaftet.

der vizekönig vermine»
Nach Berichten aus Neu-Delhi hat der Bizekönig

Lord Linlithgow  in den Streit zwischenGandhi
und dem Herrschervon Rajkot nünmehr eingegriffen. Er
wird Verhandlungen mit der Kongreßpartei über die
Beilegung des Streites eröffnen.

Las Leid der flraber in Palästina
- . Jerusalem, 7. März

Die Unterdrückungsmaßnahmender Engländer gegendie um ihre Freiheit ringenden Araber spiegeln sichauch in kleinen Vorfälletz. So wurde in Asfleh einAraber, der auf ' der militärischen Durchsuchungsstelleeinen Fluchtversuchunternahm, erschossen. In Suk elAshwam wurde ebenfalls ein Araber aus Haifa vonden Engländern erschossen. Bei einer Durchsuchungs¬aktion gegen das Dorf Silat al Harithiya wurden28 Araber verhaftet.

cnglisch-öggptischer Unterhändler beim Mufti
Kompromttzvorschläge für die Palästina-Konferenz

Kairo, 7. März.
Der Unterstaatssekretär im ägyptischen Finanzmini¬sterium, Amin Osman Pascha, ein einflußreicher Un-

terlMdler zwischenEngland und Aegypten, hat amSonnabend eine vielbeachtete Reise nach Beirut an¬getreten, wo er mit dem Mufti zusammentraf. Der
Berichterstatter der „Ahram" will erfahren haben, daß
der Mufti dem Unterstaatssekretär Gegenvorschlägezur
Weiterleitung an London übergeben habe, die eine
Kompromißlösung in der Palästina -Frage ermöglichensollen. Die Araber wären danach bereit, eine be¬grenzte Juden-Einwänderung nach Palästina zuzulassen,wenn Palästina als unabhängiger Arwberstaat prokla¬miert und der Landverkauf an Juden auf ein Vierteldes Bodens beschränkt würde.

„Südafrika kein zweites Palästina?"
Pretoria , 7. März

Die bevorstehendenzahlreichen Nachwahlen zum süd¬afrikanischenParlament haben die Judenfrage stark in
den Vordergrund gestellt. Alle Blätter beschäftigensichausführlich mit diesem Problem. Die hiesigen englischgeschriebenenBlätter , die sich bekanntlich zum größtenTeil in jüdischen Händen befinden, beklagen sich sehr
über die immer größer werdenden Verluste der jüdischenGeschäfteaus dem Lande, seitdem von den Bpren dasSchlagwort „Kaufe nicht beim Juden " geprägt wordenist. Die National« Oppositiondes Landes hat die letz¬
ten Tage des Wahlkampfes unter die Parole „Aus Süd¬afrika darf kein zweites Palästina werden!" gestellt. Erstkürzlich war in einem Flugblatt die Forderung auf¬

gestellt worden, das südafrikanischeVolk vor der jüdi¬
schen Ausbeutung zu schützen.

flbreise des englifltzen Königspaares
vorverlegt

London,  7 . März.
Wie vom Bnckingham-Palast amtlich bekanntgegebenwird, ist die Abreisedes englischen Königspaares nachKanada und den Bereinigten Staaten vom 8. Mai ausden K. Mai vorverlegt worden. Die Ankunft in Kanadawird, wie ursprünglichvorgesehen, am 15. Mai er¬folgen. Die Vorverlegung wurde vorgenommen, weil

man mit einer längerenFahrtdauerinfolge der Wetter-
verhältnisse rechnet.

Panzerwagen zum Schutze
der syrischen kisenbatzn

Beirut , 7. März
Wie verlautet , brachen in dem zwischen dem Hatay-Gebiet (SandschakAlexandrette) und Aleppo gelegenen

Gebirgszng Kurd Dagh Unruhen aus , die an mehrerenStellen zu Angriffen der Bevölkerung aus Gendarmerieführten. Die syrische Regierung entsandte einen Dele¬gierten zur Untersuchungder Vorfälle. Wie weiter ver¬
lautet . haben die französischen Militärbehörden inUebereinstimmung mit "der syrischenRegierung Trup-peneinheiten mit Panzerwagen zum Schutze der nord-
syrischen.Eisenbahn eingesetzt. Die Lage soll zur Zeitwieder beruhigt sein, doch sind vier von den Revolutio¬
nären gefangengenommeneGendarmen noch nicht aus¬geliefert.
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„Leipziger Messe übertrifft alle früheren"
Starke Beachtung der Goebbels-Rede in Newyork

Newyork. 7. März.
Die Ansprachedes Reichsministers Dr. Goebbels an¬

läßlich der Eröffnung der diesjährigen Leipziger Früh¬jahrsmesse findet in den Newyorker Visitiern starke Be¬
achtung. Besonders herausgestellt werden die Ausfüh¬rungen des Ministers über den deutschen Rohstoffbedarfund seine Vergleichemit dem Rohstoffreichtumder „de¬
mokratischen" Staaten . „Newyork Times" gibt zu, daß
die diesjährige Messe alle früheren an Größe, Mannig¬faltigkeit und Umsatz übertrifft.

„Eine neue dringende Warnung
an die Welt"

Rom, 7. März.
Die Rede des Reichsministers Dr. Goebbels zur Er¬öffnung der Leipziger Mustermesse findet in der rö¬

mischen Presse starke Beachtung. „Messagero", der die
Ausführungen in großer Aufmachungund an hervorra¬gender Stelle wiedergibt, betont, der Reichspropaganda¬
minister habe eine neue dringende Warnung , an dieWelt gerichtet und bestätigt, daß der deutsche Kolonial-
anspruch auf einem nicht abzuleugnenden Recht beruhe.

„Unabdingbarkett der deutschen
-> Mrtschastsfordeeungen"

, , Genf. 7. März.
Von der Schweizer Presse wird die Goebbels-Redein Leipzig ihrer Bedeutung entsprechendstark beachtet.Die „Neue Zürcher Zeitung" ist offenbar verstimmtdarüber , daß die deutschen Ansprücheauf einen gerechtenAnteil an der Weltwirtschaft mit solchem Nachdruckvertreten worden sind. Das Blatt glaubt dabei —

seinem Wunsch entsprechend— deutsche und englische
Wirtschaftstendenzen gegenüberstellen zu müssen, kannaber an der Tatsachenicht vorbeigehen, daß das deutscheVolk seine Lebensfragen nicht zum Gegenstand einespolitischen Kuhhandels machen läßt.
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Italienische Akademiker in Leipzig
Leipzig, 7. März.

49 italienische Akademiker— Ingenieure und Chemi- -ker — des Instituts für industriellen Wiederaufbau, die >auf ihrer Studienfahrt Deutschlandbereisen und Leipzigzur Messe aufgesucht hatten, waren am Messemoiikag/Gäste des Oberbürgermeisters. Stadtkämmcrer Dr.Köhler  begrüßte sie namens der Stadt.

Staatssekretär Körner auf der Messe
Leipzig, 7. März

Am Meßmontag besichtigteStaatssekretär Körner,
der ständige Vertreter des Beauftragten für den Vier-iahresplan , die Leipziger Frühjahrsmesse. Unter Füh¬rung von Vizepräsident Fichte vom Leipziger Messeamtbesichtigteer die große Technische Messe und Baumeise,wobei er sich besonders für die Fortschritte der deutschen
Werkstoffverarbeitung interessierte.

Hr
. der Tatsache, daß an der ersten Reichsmesse Eroß-x.. die sudetendeutschen  Aussteller undEinkäufer zum ersten Male als Reichsdeutsche teil¬
nehmen, einen festlichen Ausdruck zu geben, veranstal¬teten der Oberbürgermeister der Reichsmessestadtunddas Leipziger Messeamt im Festsaal des Neuen Rat¬hauses ein Sudetenlandtreffen.
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van;ig und Polen
Polnische Studenten als Radau-Naslonallste»

rcl. Berlin , 7. März.
Das nationalsozialistische Deutschland hat den polni¬

schen Lebensinteressen von Anfang an gerechtes Ver¬
ständnis entgegengebracht und dieses Verständnis auch
durch die Tat zuletzt bei der Erfüllung der polnischen
Ansprüchean die Tschecho-Slowakei im Herbst 1838 be¬
wiesen. Trotz dieses deutschen Verständigungswillens,
der seit dem Abschlugdes zehnjährigen Nichtangriffs¬
paktes noch in zahlreichen anderen Abkommen wirt¬
schaftlicherund kultureller Art zum sichtbaren Ausdruck
gekommen ist, scheint es in Polen eine kleine, recht
seltsam gemischte Gruppe zu geben, denen dieser Zu¬
stand unangenehm ist. Offensichtlichkann die von den
Angehörigen dieser Cligue betriebene „Politik " nur
gedeihen, wenn Unfrieden zwischen beiden Nachbar¬
ländern besteht. Da aber weder die deutsche Reichs¬
regierung noch das deutsche Volk oder die deutsche Volks¬
gruppe in Polen Anlaß zu irgendwelchen betonten Ge¬
gensätzengegeben haben, sieht sich diese, zu einem Teil-
aus Marxisten, zum anderen Teil aus ISOprozentigen
Uebernatiönalisten rekrutierende Clique offensichtlich
veranlaßt , dort , wo natürliche Gegensätze fehlen,
künstliche  Herzustellen.

Der Lärm dieser marxistisch-ultranationalistischen
„Front " steht in einem recht erheblichen Mißklang zu
ihrer wirklichen Bedeutung. Dies hindert aber jene, an
einem Unfrieden zwischenPolen und dem Reich inter¬
essierten Kreise nicht, zu versuchen, der eigenen Regie¬
rung Schwierigkeiten zu machen und den' Eindruck zu
erwecken, als stände in Polen ein großer Volksteil ge¬
gen Deutschland.

Auf den Einfluß der unerfreulichen' Aktivität dieser
seltsam gemischtenClique sind wahrscheinlicheinige be¬
dauerliche Zwischenfälle zurückzuführen, die sich an der
Danziger Technischen Hochschule  ereigneten.
Einige Studenten polnischer Nationalität , die sich an
der DeutschenTechnischen Hochschule der deutschenFrei-
stadt Danzig vollen Gastrechteserfreuen, äußerten ihren
künstlichentfachten Unwillen durch Radauszenen-

Studentische Lärmkundgebungen sind zwar kein Anlaß
zu besonderer Aufregung. In Danzig erhielten sie jedoch
leider eine politische  Note . Die polnischen
Studentenverbindungen faßten nämlich einen Entschluß,
der von der Danziger Regierung und auch der Danziger
Bevölkerung trotz des größten Wohlwollens gegenüber
den studentischen Gästen aus Polen als Heraus¬
forderung angesehen werden mußte. Die politische Note
der Kundgebung der polnischen Studenten trat noch
besonders durch die Tatsache hervor, daß sich die Aus¬
landspresse der Vorgänge mit dem bekannten Interesse
annahm, das immer vorhanden ist, wenn Dinge zu
verbreiten sind, die zwischenDeutschland und seinen
befreundeten Nachbarn Unfrieden säen können.

Die Danziger Regierung hat sich genötigt gesehen,
Lei der polnischen Regierung gegen die Entschließung
der polnischen Studentenschaft Protest zu erheben. Die
Regierung in Warschau hat nach Prüfung der Ereig¬
nisse offiziell die Entschließung der polnischenStudenten
gemißbilligt. Der diplomatische Vertreter Polens hat
dem Präsidenten des Senats der Freien Stadt Danzig,
Greiser,  mündlich und in einem Schreiben, das
von der polnischen Regierung in Warschau ausgestellt
ist, Mitteilungen gemacht, nach denen sich die polnische
Regierung von der Entschließung der polnischen Stu¬
denten auf Danziger Boden entschieden distanziert. .

Die Angelegenheit hat damit auf diplomatischem
Wege ein« Beilegung erfahren, wie sie im Interesse
der gutnachbarlichen danzig-polnischen Beziehungen zu
erwarten war . Mit Genugtuung darf man feststellen,
daß diese Unstimmigkeit, die im Ausland Anlaß zu
den gesuchtesten Kombinationen gab, in wenigen Tagen
verständnisvoll beigelegt worden ist.

Noosevelt
mit der Hebräer-Medaille„geehrt"

Newyork,  7 . März.
Im Weißen Haus in Washington wurde gestern

Noosevelt für seine „hervorragenden Verdienste" um die
Förderung der Beziehungen zwischen den „Trusten" und
den Juden die kürzlich von einem Ausschuß verliehene
amerikanische Hebräermedaille seierlich überreicht. Der
Wortführer der jüdischen„Ehrenabordnnng", der Gene¬
ral Hugh Johnson, erklärte in einer Ansprache, daß
Noosevelt zwar schon viele ähnliche „Trophäen" er¬
halten habe, gerade in dieser Zeit aber keine mehr
verdiene als diese. Noosevelt nahm die Medaille an
und erklärte, daß er auf die Auszeichnung stolz sei. 0)
Dann griff er, um sich auch erkenntlich zu zeigen, den
uralten jüdischen Dreh von den Juden als Religions¬
gemeinschaft ( !) auf und betonte salbungsvoll, daß es
jedermanns unveräußerliches Recht sei, Gott auf seine
Weise zu ehren.

Gedenken an die Helden der „Baleares ". Anläßlich des
ersten Jahrestages des Unterganges des Kreuzers „Baleares"
versammelten sich Vertreter der spanischen Regierung und
Partei mit dem Befehlshaber der Marine zu einer Feier für
die gefallenen Helden.

Vookholzberg geistiges Zentrum
Sie Spielgemelnsthast Vookholzberg-Stedingsehre im Sldenburger Staatstheater

Saulelter Növer über Sie Aufgaben der Spielgemeinschaft
werden, in dem alle Teilnehmer ein paarmal im Jahr
zusammenkommenund immer enger zu einer Gemein¬
schaft zusammenwachsen. Denn es sei notwendig, daß
das Spiel „De Stedinge" vom Volk getragen werde. Es
sei ein Symbol dafür , was ein Volk leisten und aus¬
halten könne, wenn es zusammenstehe. So gesehen wer¬
den Voorholzberg-Stedingsehre eine politischeErziehung
am deutschenMenschen. Jeder einzelne, der dies Spiel
erlebt habe, würde begreifen, daß .er sich immer wieder
zu prüfen habe, ob sein HebOn und seine Haltung so
gestaltet sei, wie ihn die Asigehörigkeitzu einem 80-Mil-
lionenvolk verpflichte. Abschließendwandte er sich an
die Spielgemeinschaft mit folgenden Worten:

„Trotz mancher Schwierigkeiten, mit denen das
deutscheVolk heute zu kämpfen hat, müssen wir den
Glauben an die nationale Ehre und an die völkischen
Tugenden stark und wach erhalten . Hierbei aber sollt
ihr mitarbeiten . Das ist eure größte Verpflichtung,
und es ist mein Wunsch, daß ihr euch als Gemeinschaft
immer mehr in die Bedeutung dieser Ausgabe hinein¬
leben werdet, damit ihr von innen heraus Mitkämpfer
werdet im Kampf für Adolf Hitler durch „Stedings-
ehre!"

fünf Filmvorführer ausgezeichnet
Oldenburg, 7. März

Im Hindenburg-Haus in Oldenburg fand gestern eine
Tagung der Eaufilmstelle Weser-Ems statt, an der die
Film -Porfiihrer und sämtliche Mitarbeitet der Gau¬
filmstelle teilnahmen. Bei dieser Gelegenheit über¬
reichte Eaufilmstellenleiter Pg . Weber  fünf Vor¬
führern der Gaufilmstelle Weser-Ems die Medaille zur
Erinnerung an den 13. März 1938 (Oesterreich-Me¬
daille) . die nachstehendenParteigenossen auf Grund
ihres Einsatzes während des Wohlkampfes in der Ost¬
mark anläßlich der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem DeutschenReich vom Führer verliehen wurde.
Die Auszeichnung erhielten die Vorführer Adam,
Kellermann ', Schmidt , Reckers und
Rüchel.

Oldenburg, 7. März.
Am Sonntag hatte Gauleiter Carl Röver  alle,

die an dem Zustandekommender großen Aufführungen
des Spiels „De Stedinge" mitgeholfen hatten , zu einem
Besuchdes Oldenburgischen Staatstheaters eingeladen.
Nach einer Aufführung der Operette „Die Fleder¬
maus" versammelten sich die . Spielgemeinfchaft Vook-
holzberg und ihre Gäste im „Astoria" zu einem Ka-me-
radschaftsabend, der dazu dienen sollte, die Mitwir¬
kenden einander näher zu bringen und sie zu jener
Gemeinschaftzu verschweißen, die sich der großen poli¬
tisch-erzieherischen Aufgabe bewußt . ist, die sie durch
die Gestaltung des Spiels „De Stedinge" zu erfüllen
hat.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Komman¬
danten von „Stedingsehre", Gauhauptstellenteiter Pg.
Schwarting,  nahm der Gauleiter das Wort zu
längeren Ausführungen. Einleitend wies er darauf hin,
daß das große Gästehaus auf dem Bookhotzberg, das
im August dieses Jahres eingeweiht wird, einen Fest¬
saal erhält , der eine Heimstätte für die Spielgemein¬
schaft werden soll. In diesem Saal sollen in jedem
Jahr Gastspiele der NiederdeutschenBühne beim Olden¬
burgischen Staatstheater , des Staatstheaters und der
Bremer und des Wilhelmshavener Theaters stattfinden.

„Wie oft in Zukunft", so fuhr er fort, .„das Spiel ,,D«
Stedinge" von unserem August Hinrichs gespielt werden
wird, ob alle zwei Jahre oder alle drei Jahre , weiß ich
nicht. Mehr als drei Jahre Zwischenraum wird jeden¬
falls zwischen den einzelnen Spielzeiten nicht liegen.
Der letzte Entscheid liegt beim Führer selbst. Ich hoffe,
daß wir in sechs bis neun Jahren mit den gesamten
Bauarbeiten fertig sein werden, einschließlich der Adolf-
Hitler -Schule nnd der Sportanlagen . Dann aber wird
der Vookholzbergdas geistige Zentrum zur Ausrichtung
der führenden M,«inner im Raum Weser-Ems sein."

Der Gauleiter wies dann darauf hin, daß es nicht
einfach sei, für die Spietgemetnschaftdie Zeit zwischen
den Spielen so auszufüllen, wie es eigentlich notwendig
wäre. Darum soll« das Gästehaus der Mittelpunkt

See sührer noch einmal auf der
flutoschau

Berlin , 7. März.
Nach ihrem offiziellen Abschlußbesichtigteder Führer

in Begleitung von Direktor Merlin und Oberingenieur
Otto Schürz dem Geschäftsführer des Reichsvevbaüdes
der Automobilindustrie und der Wirtschaftsgruppe Fachr-
.zeug>inÄustrie, nochmals eingehend die Antomobilwus-
stellung. Im Verlaufe eines mehrstündigen Rundgan¬
ges ließ er sich technischeEinzelheiten erläutern und
widmete dem KÄF.-Wagen dabei besonderes Interesse.

Verordnung über die Igpenbegrenzung
rck. Berlin , 7. März.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Eeneral-
fcldmarschall Hermann Göring, iMterzeichnete vor sei¬
ner Abreise nach Italien eine soeben im Reichsgösetz-
blatt veröffentlichte Berovdnung über die Typenb egren-
zung in der KrastfahrzsugiNdustrie. Die Berovdnung
gliedert sich in 3 Punkte ..und bestimmt, daß die Her¬
stellung von Kraftfahrzeugen und ihrer Anhänger der
Genehmigung des Generalbevollmächtigten für das
Kraftfwhrzeugwösenunterliegt . Der Generalbevollmäch¬
tigte setzt Bauart , Hubraumklassen, Typenzahlen sowie
Nutzlastgrenzenfest und bestimmt die Fabriken, die Mo¬
toren für Motorfahrräder herstellen. Die Ausführungs¬
vorschriften zu dieser neuen Verordnung werden gleich¬
falls vom Generalbevollmächtigten für das Kraftfahr-
zeugwefenerlassen.

socke-Vulf-kubschrauber-höhenrekorS
anerkannt

Berlin , 7. März
Die am 29. Januar 1938 vom Chefpiloten Vode der

„Focke-Wulf" aufgestellte Höchstleistungdes Focke-Wulf-
Hubschraubers mit 3427 Meter ist von der Föderation
Aeronautique Internationale anerkannt worden.
Außerdem hat die FAJ . die beiden Höhenrekorde des
NSFK .-Sturmführers Ziese  vom 31. Januar 1939
mit seinem NSFK .-Flugzeug Siebel  81 202 mit
5982 Meter und die mit dem gleichen Flugzeug mit
7043 Meter aufgestellte Leistung als internationale Re¬
korde anerkannt.

srau Stholh-Klink führt nach kngland
Berlin , 7. März.

Im Anschluß an ihre soeben beendete Jtalienreise
wird die Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink heute nach

Vas Fachbuch- ein weg ;um krfolg
kröffnung einer sachbuch-ftusstellung in der Verliner Staatsbibliothek

Negierungsrot Schlecht und Neichsamtsleiter ftagemeger sprachen

London fliegen. Sie folgt damit einer Einladung der
Anglo-Eerman Fellowship, die zu ihren Ehren mehrere
Empfänge veranstalten xoird. Frau Scholtz-Klink wird
mit ihrer Begleitung in der deutschen Botschaft in
London wohzien und Gelegenheit haben, führende Per¬
sönlichkeiten der englischen Frauenverbände kennenzu¬
lernen.

herzog von toburg an Seneral Hainilton
Berlin , 7. März

Zu dem Appell, den General Sir John - Hamilton,
Mitglied des Nationalkomitees der britisches Front¬
kämpfer, an die British-Legion zur Ehrung der in
England ruhenden, deutschenFrontsoldaten richtete, hat
der Präsident der Vereinigung DeutscherFrontkämpfer-
Verbände, NSKK .-Obergruppenfiihrer General der In¬
fanterie Herzog von Cöburg, dem General das nach¬
folgend« Telegramm gesandt: „Als Präsident der Ver¬
einigung Deutscher Frontkämpfer-Verbände beglück¬
wünscheich Sie . zu Ihrem Brief an die British-Legion,.
dessen kameradschaftlicheGesinnung in den Herzen aller
deutschen Frontsoldaten freudigsten- Widerhall gefun¬
den hat . Herzog von Coburg."

erster Verwaltungsführer-Lehrgang
des NS?K.

Borkenberge, 7. März
Im Auftrage des Korpsführers des NSFK ., Geene-

ral der Flieger Lh ri st i an se n , eröffnete am Mon¬
tag der Chef des Berwaltungsamtes , NSFK .-Verwal-
tungsbrigadefiihrer Schröder,  den ersten 'Verwal¬
tungsführerlehrgang des NSFK . in den Räumen der
Segelflisgerschule Borkenberge bei Dülnten in West¬
falen. Dieser Lehrgang dient neben der fachlichenAus¬
richtung, der wehrsportlichen Ausbildung und der
weltanschaulichen Schulung. Aus ganz Deutschland sind
die NSFK .-Verwaltungsführer in den Vorkenbergen
erschienen, weit über 100 an der Zahl- Sämtliche Ver-
waltungsyauptreferenten und Referenten des Korps¬
stabes und der 17 Gruppen sowie die Verwaltüngs-
führer der Schulen nehmen an dem Lehrgang teil , für
den eine Dauer von zehn Tagen vorgesehen ist.

Sstmark-ragtmg der Vflf. in Sra;
Graz, 7. März.

Am Montagvormittag begann in Graz  die große
Ostmark-Tagung der DAF., die die Ausrichtung und
weltanschauliche Schulung der DAF.-Walter sämtlicher
Gaue der Ostmark zum Ziele Hut. 1500 Teilnehmer
versammelten sich im Saal der DAF., wo sich Ehren¬
gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht eingefunden
hatten . Nach Begrüßungsworten des stellvertretenden
Gauleiters der Steiermark , Dr. Portschy, sprach.Haupt¬
amtsleiter Klaus Selzner  zu den Amtswaltern der
DAF. über die große Aufgabe, die in der Bildung
und Formung der Volksgemeinschaftliegt. — Am Nach¬
mittag begannen die Arbeitsgemeinschaften ihre Ta¬
gungen.

vischofstruhfeste wurde Sauschulungsburg
Berlin , 7. März.

Unter dem Leitgedanken „Leistung und Charakter —
Wesenszüge des schaffendendeutschenMenschen" wurde
gestern in den Räumen der Staatsbibliothek zu Berlin
eine Ausstellung eröffnet, die im Rahmen der Fach¬
buchwerbung des Jahres 1939 einen lebendigen Quer¬
schnitt durch das gesamte deutscheFachschrifttum vom
handwerklichen Schriftgut der alten Zünfte und
Innungen bis zum Schaffen der Gegenwart gibt. Die
Ausstellung, die vom Amt für Schrifttumspflege beim
Beauftragten des Führers für die Ueberwachung der
gesamten geistigen und weltanschaulichenSchulung und
Erziehung der NSDAP . und dem Amt für Berufs-
erziehung und Betriebsführung in der DAF. gemeinsam
mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda und unter Heranziehung wertvollsten
historischen Materials veranstaltet worden ist, wurde
vom stellvertretenden Leiter der Reichsschrifttums¬
abteilung im Propagandaministerium Regierungsrat
Kein S ch lecht und dem Leiter des Amtes für Schrift¬
tumspflege beim Reichsleiter Rosenberg Reichsamts¬
leiter Hans Hagemeyer  eröffnet.

Regierungsrat Schlecht erinnerte in seiner Ansprache
daran , daß Las Jahr 1939 für uns Deutschewieder im
Zeichen der höchsten wirtschaftlichen Kraftanspannung
stehe und aus diesem Grunde auch der diesjährigen
Propagandaaktion zugunsten des deutschen Fachbuches
eine besondere Bedeutung zukomme. Jeder wisse, daß es
in den kommenden Jahren der wirtschaftlichen An¬
spannung darauf ankomme, den deutschenArbeiter der
Stirn und der Faust zu Höchstleistungenanzuspornen.
Mit der Fachbuch-Ausstellung komme man also lediglich
einer Verpflichtung nach, der man sich im Interesse der
Leistungssteigerung und der großen vom Führer
gestellten wirtschaftspolitischenAufgaben nicht entziehen
könne.

„Wir propagieren und bejahen aber nur das Fach¬
buch", betonte Regierungsrat Schlecht mit Nachdruck,
„das in weltanschaulicher, politischer» fachlicher und

methodischer Hinsicht den Anforderungen einer neuen
Zeit im Sinne der Leistungssteigerung und beruflichen
Fort - und Ausbildung der Schassendenentspricht." Die
Parole „Das Fachbuch — ein Weg zu Leistung und
Erfolg", so fuhr Pg . Schlecht fort, richte sich auch in
diesem Jahre an jeden strebsamen Arbeitskameraden
und guten Nationalsozialisten, der gewillt sei, im
deutschen Wirtschaftsleben seine Pflicht zu tun.

Reichsamtsleiter Hagemeyer erklärte u. a., es sei kein
Zufall , daß in dieser Ausstellung neben einem alten
Meisterbrief die -großen Leistungen der Berufswett-
kämpfe unserer Zeit ausgestellt werden. Wenn man
durch diese Ausstellung gehe und ein Stück Geschichte
unseres schaffendenVolkes gesehenhabe, empfinde man,
daß die Männer , die in ihren Beruf eintraten , für
ihren Beruf kämpften, zu allen Zeiten ein Stück Sol-
öatenleben darstellten. Das Fachbuch aber, das ein«
Zusammenfassung dessen bedeute, was bisher geleistet
und erreicht worden sei und was an Kenntnissen und
Erfahrungen aus den verschiedenenBerufen im Laufe
der Jahrzehnte sich ergeben Hat, mutz ein treuer Be¬
gleiter dieser Geschichteund dieses Aufgabengebietes
innerhalb unseres Pvlkes sein.

„Es ist also auch weltanschaulich oonnöten", betonte
Neichsamtsleiter Hagemeyer, „daß das Fachbuch ein¬
gesetzt wird in der Schrifttumspolitik unseres Volkes.
Wir glauben, daß einer jeglichen Leistung auf beruf¬
lichem Gebiet unseres Volkes die Voraussetzung einer
Gläubigkeit zur Arbeit gegeben sein muß, wie es auf
allen anderen Lebrnsgebieten unseres Volkes der Fall
ist." Mit diesen Worten erklärte Neichsamtsleiter
Hagemeyer die Fachbuch-Ausstellung des Jahres 1939
für eröffnet.

Der Eröffnungsfeier wohnten zahlreiche Persönlich¬
keiten des politischen und kulturellen Lebens bei. dar¬
unter u. a. der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Staatsrat Hanns Iahst , Neichsamtsleiter Vaur
und der Generaldirektor der Preußischen Staats¬
bibliothek Gcheimrat Krüh.

(OraLtborieLt äussrer Lsriiusr Lebriktlsitnug)

' Salzburg , 7. März
Die erste Eauschulungsburg in der Ostmark ist durch

den Gauleiter von Salzburg Rainer  ihrer Bestim¬
mung übergeben worden. Hoch über dem schönen Markt¬
flecken thront auf einem Felsen die alte Feste Hohen-
werfen. Sie gehört zu den stolzestenBurgen der gan¬
zen Ostmark. Von ihren Zinnen und Türmen wehen
die Fahnen des Dritten Reiches. In seiner Weiherede
sprach Dr. Rainer davon, daß Hohenwerfen einst die
Trutzfeste der Salzburger Bischöfe für Jahrhunderte
war , aber daß diese alte Burg auch schon in der ger¬
manischen Vor- und Frühgeschichteeine Rolle spielte.
Von nun ab diene sie als E r zi e h u n g s st ä t t e der
Partei . Ein Jahrtaufendlang war das Land Salzburg
Machtstiitzpunikt der römischenKirche. Heute gelte es, im
Gau Salzburg ein Fanal der nationalsozialistischen
Idee und des Rassegedankens zu entfachen. Die Feste
Hohenwerfen solle weltanschaulicher Mittelpunkt des
Gaues werden.

Tagung der Rektoren der deutschen wisienschastlichen Hoch¬
schulen. Am 7. und 8. März findet in Berlin  die erste
Tagung der Rektoren der wisienschastlichen Hochschulen des
Gros,deutschen Reiches statt, in deren Verlgus Mudsätzliche
Ausführungen von Neichsminister Rüst sowie vLnl Staats-
miiMcr Dr. Wacker zu erwarten sind.

Gras Grandi in München. Am Sonntag nnd Montag hielt
sich der italienische Botschafter in London, Grus Grandi , der
mit seiner Gemahlin aus der Durchreise nach England war,
in München aus. Er besuchte das Braune Hans und die
Architektur- und Kunsthandwerksausstellung . Montag abend
trat er die Reise nach London an.

Deutsche Heldenacdcnkfeier in Sydney . Am Sonntag fand
unter stärkster Beteiligung der Deutschen Kolonie in Gegen¬
wart des Generalkonsuls Dr . Asmis und des Landeskreis¬
leiters Ladendorss die Heldengedenkfeier am Ehrenmal sür
die 218 in australischer Gesangenschast gestorbenen deutschen
und verbündeten Kriegsteilnehmer statt.

Kun6 TUN sie Welt

Schwerer Kinobrand in Frankreich
Paris.  7 . März.

In einem Kino in Roubaix in Nordsrankreich geriet am
Sonnabend in dem Vorführungsraum ein Filmstreifen in
Brand . Als daraus im Kinosaal aus der Leinwand ein roter
Lichtschein erschien, brach eine Panik aus . Die Menge drängte
in wilder Flucht ins Freie . Als der Saal geleert war , fand
man einen 10jährigen Mann , der in dem Gedränge gestürzt
und von Herausdrängenden zu Tode getreten worden war.
Ferner wurden etwa 18 Personen verletzt, davon drei schwer.

Sittlichkeitsvergehen eines Priesters
— Paris , 7. März.

Nach einer eingehenden Untersuchung ist der Pfarrer des
Ortes Nobertot bei Roucn In Nordfrankreich verhaftet worden.
Der Priester , der in das Gefängnis nach Roucn eingeliefert
wurde, hat sich zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen an jungen
noch schulpflichtigen Mädchen schuldig gemacht.

Sechs rote bei einem Verkehrsunfall
Brüssel, 7. März.

In Haecht, unweit von Brüssel , ereignete sich am Sonntag¬
abend ein schwerer Verkehrsunfall , der sechs Personen das
Leben kostete und außerdem fünf Schwerverletzte forderte. Ein
mit großer Geschwindigkeit nahender Krastwagen fuhr in
eine Gruppe von elf Menschen, die gerade das Gleis der
Vorortsbahn überquert hatten . Die Unglücklichen wurden
gegen das Gleis zurückgeworfen und von dem im gleichen
Augenblick heranbrausenden Zug der Vorortsbahn erfaßt.
Sechs Personen , darunter vier Mitglieder einer Familie,
blieben tot an Ort und Stelle . Die übrigen fünf mußten in
schwerverletztemZustand ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Vrel lote in Melschowitz
Kattowitz, 7. März.

Der Brand aus der 320-Metersohle der Scaboserme -Grubs
in Melschowitz (Ostoberschlesien) hat drei Tote gefordert. Die
drei noch vermißten Bergleute sind als Leichen geborgen
worden . Das Feuer hat die ganze Sohle ersaßt, so daß sie
unter Wasser gesetzt werden mußte , wodurch der Förder-
betrieb sür einen,Monat stillgelegt worden ist.

Kraftwagen über Sie Düstre gefahren
Swinemiinde , 7. März.

Am Sonntagabend ereignete sich in Swinemünde an der
Fähre ein schweres Unglück. Ein Krastwagen mit drei
Insassen , der die Fähre Swinemünde —-Ostswine benutzen
wollte , fuhr über die Fähre hinaus in die Swine und ver¬
sank. Die Insassen ertränken. Obwohl man sich sofort
bemühte, die Versunkenen zu bergen, konnte der Kraftwagen
erst nach dreistündigen Bemühungen gehoben werden.
Ursprünglich bestand die Befürchtung , daß sich fünf Personen
in dem Wagen befänden. Durch die Schwester einer der
ertrunkenen Insassinnen konnte jedoch festgestellt werden , daß
es sich um drei Personen handelt.

ssoo Watt lassen Hochwasser ausleuchten
rg . Breslau , 7. März.

Bon einer Breslauer Firma wird jetzt ein riesiges Modell
der Peileregulievung , eines der größten Projekte des Kultur¬
bauamtes Breslau , angefertigt . Es soll auf der Inter¬
nationalen Wasserfachausstellung in Lüttich den hohen Stand
der deutschen Wasserwirtschaft repräsentieren . Die Peile ist
ein vom Eulengebirge kommender Nebenfluß der Weistritz,
der alljährlich ein dichtbesiedeltes Gebiet durch Hochwasser
bedroht. Das mit allen technischen Schikanen aus Sperrholz
und etwa 15 Zentimeter Lehm und Gips hergestellte Modell
zeigt das 260 Quadratkilometer große Flußgebiet der Peile
aus einer 12,5X8 .Meter großen Grundplatte . 2g Talsperren,
die den Flußlauf regulieren und zugleich 20 Gemeinden mit
Wasser versorgen, und die. zahlreichen vorgesehenen künstlichen
Beregnungsanlagen sind hier dargestellt. Durch Lichteffekte,
für die 18 Kilometer Leitung verlegt werden, veranschaulichen
das An - und Abschwellen der Hochwasserwelle und die Wasser¬
nutzung und Abwässerverwertung im Stromgebiet . Durch
sarbige Lämpchen wird der Bere'gnnngsplan im Jahreslaus
vorgeführt , eine eindrucksvolle Einrichtung , die in 12 Min.
vor den Augen des Beschauers abläuft . Eine auf einer neuen
Erfindung beruhende akustische Patentanlage gibt zugleich die
erforderlichen Erklärungen in französischer und flämischer
Sprache. Der Stromverbrauch sür die gesamten Installationen
entspricht mit 9000 Matt dem Bedarf eines ganzen Dorfes.
Das Modell .wird in der Lütticher Ausstellungshalle zwei
Motor tief in die Erde versenkt, damit alle Besucher wie aus
der Vogelperspektive oder aus dem ' Flugzeug die gewaltige
Anlage genau überblicken können. Das Werk wird im Aus-
trage des Reichswirtschaftsministeriums angefertigt.

lerlilwaren um 200 Prozent billiger
rä. Wien , 7. März.

Die Festsetzung von Höchsthandelsspannen sür Textilwarsn
und Schuhe in der Ostmark bringt Verbilligungen bis zu
200 Prozent . Damenstrümpfe , die bisher eine Mark gekostet
haben, dürfen nach der jetzt herausgegebenen Preisliste,
künftig nur noch für 47 Pfennige verkauft werden . Die Ver-
brlllgung der Hemdenstoffe beträgt 50 Prozent . Bei Strapazier-
schuhen dürfen höchstens 25 VH. aufgeschlagen werden . Für
Luxusschuhe gilt diese Höchsthandelsspanne nicht, denn Gau¬
leiter Bürckel will in erster Linie die Arbeitskleidung vor
Wucher schützen.
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Schwefelsäurewerkin See Sstmark
rä. Wien , 7. März.

In Niederdonau , in dem kleinen Owt Moosbierbanm legte
Gauleiter Dr . Jury den Grundstein sür den Bau einer neuen
Lchwe,sl>s'äurefabvik. Das chemische Werk wird mit einem
Kostenaciiswond von 3 Millionen RM . errichtet und gehört
mit vier weiteren Betrieben zur Donau -Ehemie AE , die
kürzlich gegründet wurde. Insgesamt umfaßt diese Gesell¬
schaft rund 1000 Gefolgschaftsmidqlicder und ist damit das
wertaus größte Unternehmen auf chemischem Gebiet in der
Ostmark. Die oberste Leitung ist Dr . Kühne übertragen , der
schon die Werke Leverkusen und Vormagen der JG . Farben-
Pndnstrie mit einer Gssolgfchaftszahi von rund 18 000 leitete.
Auch der Ausbau der anderen Ostmark-Industrien nnd ihre
Umstellung auf die Forderungen des Biersahresplanes schrei¬
ten vasch vorwärts . So wird setzt beispielsweise in den
seinperft -Werken in Traiskirchen bei Wien die Burm-Pro-
dnkdion ausgenommen , nachdem dos Unternehmen , das bis
1038 stark Verffvdet war , avisiert wurde.

Schwache flogen gefährden Verkehr
r«. Breslau , 7. März.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft „Schadenverhütung " sühr
in Zusammenarbeit mit dem Breslauer Polizeipräsidcnter
vom 25. Februar bis 11. März eine in Deutschland bist«:
einzigartige Berfehrsunsallaktion durch. Der Breslaue
Augenarzt Dr. Stein hat festgestellt, daß ein sehr großer Tci
der Berkehrsunfälle durch anomale Sehschärfe verursacht wird
Nicht weniger als 35 v. H. aller Verkehrsteilnehmer besitzci
nicht die volle Sehkraft. Die weitaus überwiegende Mehr
zahl dieser Fälle kann durch das Tragen einer Brille korri
giert werden, so daß hier also ein neuer Weg zur Senkum
der Unfallzisfer gezeigt wird . Presse, Film und Plakate sor
dern unter dem Losungswort „Schwache Augen gefährden de,
Verkehr die Volksgenossen auf, ihre Augen untersuchen zi
lassen.

Gattenmörder in der Strohmiete entdeckt. Einem großen
Gendarmerieausgebot gelang es , in Zusammenarbeit mit der
sA . und NLKK -, bei Tvutschenölzal im M-cmHselder See-kreis,
den flüchtigen Gattenmörder Willi Ludwig aus Kleingräsen-
dorf in einem 7 Meter tiefen Strohdiemen aufzuspüren . Der
Verbrecher hatte wie gemeldet, seine Frau ermordet und dann
zur Vortäuschung eines Selbstmordes die Tote in der Küche
ausgehängt.
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KUeÄercksutseke Kunüseksu
flrchitektentagung sür den fjI.-fjeimbau

M -lle. 6. März
Vom 11. bis 13. März findet im Hermann-Eöring-

Heim in Meile eine größere Architektentagung für dieHJ .-Heimbaubefchaffungstatt. An der Tagung werdenalle Architektenaus dem Bereich des Gebietes Nordsee(7) der M . teilnehmen, die in den vergangenen Jahrenbereits bei der Errichtung der HJ .-Heime mitarbeite¬ten und die an den Bauvorhaben neuer Heime betei¬
ligt sind.

Eins Arbeitsausstellung über die HJ .-He!mbeschaf-
fung, die Modelle und Pläne von fertiggestellten, imBau befindlichen und geplanten Heimen zeigt, wird
Rechenschaftdarüber ablegen, was, bisher in der HJ --Heimbefchaffung im Gebiet Nordsee geleistet wordenist und für die weitere Baugestaltung wertvolle An¬regungen geben.

In mehreren Referaten werden von der Reichs¬
jugendführung die verschiedenen Aufgabengebiete be¬handelt werden und die Architekten im einzelnen mitden Zielsetzungen der. Reichsjugendführung vertrautmachen. Darüber hinaus ist die persönliche Fühlung¬nahme der für den HJ .-Heimbau maßgeblichen Archi¬tekten sehr wesentlich, die durch diese Arbeitstagungeine gleichmäßigeAusrichtung für die weiteren im HJ .-Heimbau zu erfüllenden Aufgaben zu erhalten.

Nachdem die erste Architektentagung bereits im Som¬mer 1937 durchgeführt wurde, dürfte auch diese Be¬
sprechungin Meile wiederum dazu beitragen , daß derHitler-Jugend zur Erfüllung der ihr vom Führerübertragenen Aufgaben vorbildliche HJ .-Heime er¬stehen.

lag der kjI. in INakndors
Bei dem schönsten Sonnenschein, den diese Jahreszeituns geben konnte, rückten die HJ .-Gefolgjchaften undDJ .-Fähnlein mit ihren Fahnen und Fanfaren zumAppell des Stammes 10/271 auf dem Mahndovfer Schul-hof an. Die inzwischen -eiwgetroffenen Gaste, wie die

Ortsgruppenleiter von Hemelingen, Arbergen, llphufen,der Äürgermeister Pg . Schneider-  Hemelingen, SA.-Führer , die Lehrerschaft und Führer der Vereine desStammbereichs, nahmen in Begleitung des Stammfüh¬rers O s m e r s - Mahndorf die Meldung und Besichti¬
gung der 500 angetretenen Jungen der HJ . und des

Srober Unfug
Oberneuland,  8 . März

Seit einiger Zeit beschäftigen sich hierorts halbwüchsigeBurschen damit, daß sie Garteneinfriedigungen beschädi¬gen sowie kleine und große Pforten ausheben und ver¬schleppen. Wegen der Verwerflichkeitsolcher Taten habendie Täter erhebliche Strafe zu erwarten.

Lsdvrlsrckoiol»
Tagung der Eemeinderäte. Der Bürgermeister Lenzberichtete eingehend über die Wegeverchältnisje, be¬sonders über seine Verhandlungen betreffs des Wegesan der Autobahn und des neuen Mittelweges , dessen

Verlängerung wünschenswert ist. Ab 1. April wirddas FernsprechnetzLtlienthal an Bremen angeschlossen,ein langgehegter Wunschder Anwohner des Nordran¬des der Gemeinde geht damit in Erfüllung . Die frei¬willige Feuerwehr wird planmäßig weiter ausgebaut.
Zu den vorhandenen beiden Spiegelbrunnen sollen inder nächsten Zeit zwei weitere hergestellt werden, umunabhängig von der Wasserleitung jederzeit Feuerlösch-wasser zur Verfügung zu haben. Das Vrunnennetz soll
sich allmählich über die ganze Gemeinde erstrecken. DieAnschaffung eines modernen Feuerwehvwagens wurdegutgeheißen, ebenso der Ankauf eines Grundstückesnebendem neuen Spritzenhaus, um größere Ausdehnungs¬möglichkeitzu haben. Der Herstellung von Kinderspiel¬platzen wird von der Gemeinde größtes Interesse ent¬gegengebracht. An der verkehrsreichen LlilienthalerHeerstraße ist ein solcherbesonders notwendig. Darumsoll hier ein solcher in nächster Zeit durch Gemein¬schaftsarbeit fertiggestellt werden. Die Gemeinde istgegen den Fortfall des Spielplatzes der Siedlung Erd¬segen. Durch die Neueinrichtung einer Gemeinde-bibliothek will die Gemeinde dazu beitragen, daß. dasgute deutsche Buch in alle Häuser kommt, namentlichsoll der ländlichen Bevölkerung Gelegenheit gegebenwerden, sich über kulturelle, wirtschaftliche und politi¬sche Fragen aus den neuesten Erscheinungen desBüchermarktes zu informieren. Wegen der Fortsetzungder Wasserleitung nach dem Nordrand der Gemeindewerden erneut Verhandlungen aufgenommen. Auch imnächsten Rechnungsjahre sollen größere Rücklagen fürein HJ .-Heim gemacht werden, damit der Bau eines

solchen bald Wirklichkeit werdn kann.
Ersten

Winterfest des Arster Turn - und Sportvereins . AmSonnabend veranstaltete der Arster Turn - und Sport¬
verein sein von der Arster Bevölkerung gern besuchtesWinterfest. Der Vereinsleiter Pg . Wrechmann  be¬grüßte seine Mitglieder und Gäste, unter ihnen beson¬ders den Ortsobmann der DAF., da der Verein nun¬mehr alle Veranstaltungen mit der NSG . „Kraft durchFreude" durchführen wird. Als Mittler zwischendenDarstellern des reichhaltigen Programms und den Be¬suchernverstand es das Mitglied A. BLtjer,  in hu¬morvoller Weise die Ansage durchzuführen. Aus demProgramm sei besonders die Mädelgruppe erwähnt.Den Abschluß des Programms bildete ein Einakter:„Ein Junge muß her !" Anschließend blieb die frohe
Festgemei-nschaft poch beim fröhlichen Tanz etliche Stun¬den beisammen.
Oslmen t»or «r

Hauswirtjchastliche Berufsschule in Dclmenhorst. Auf-Grund der Verordnung zum Berufsschulgesetzfür dasLand Oldenburg wird vom Oldenburger Staätsministe-rium im Gesetzblattverkündet, daß die Stadt Delmen-horst mit Wirkung vom 1. April 1939 für ihren Bezirkeine mehrjährige hauswirtschaftliche Berufsschule fürdie in der Hauswirtschaft beschäftigtenoder berufslosen, Mädchen zu errichten hat.
Steckinxen
. Im Graben ertrunken. Der landwirtschaftliche Ar¬beiter H. Bischofs, der lange Jahre bei dem BauerBernhard Bulling im Ortsteil Butzhausen beschäftigtwar , geriet abends beim Nachhausewegin einen Grabenund ertrank. Die Leiche wurde am frühen Morgen voneinem Einwohner aus Butzhausen gefunden.
OlckendurA

Verleihung von Treudienst-Ehrenzeichen. Dem Leiterder Allgemeinen Ortskrankenkasseder Stadt Oldenburg,Karl Hoopts, und dem Geschäftsführerder Landkranken¬
kasse des Landkreises Oldenburg, Hagestedt, wurden dasSilberne Treudienst-Ehrenzeichenverliehen. Die Ueber-reichung dieser Auszeichnungen erfolgte durch den Di¬rektor des Oberverncherungsamtes, OberregierungsratFriederichsen.

Neuer Leiter des Verbandes der Oldenburgischeulandwirtschaftlichen Genossenschaften. Aus Grund derihm vom Reichsbauernführer erteilten Vollmacht hat

DJ . ab. Von dem Platze rückten der Stamm und Jung¬stamm mit den Gästen dann in den Saal van Pg.Hünecke zur Morgenfeier ein.
Zu Beginn der Morgenfeier , die mit einem Thor„Deutschland, heiliges Deutschland" eingeleitet wurdeund von der Afendorf-Kapelle mit Feiermusik und HJ .-Liedern umrahmt war , wurde der inzwischen einge-troffene Kreisleiter Pg . S chw ieri  n g begrüßt, derdann zu der Jugend und den Gästen sprach. „So wiealles Starke und Gesunde*wieder aus Licht drängt , sostrebt auch die Jugend aus dem Dunkel ins Helle undans Licht." Eingehend auf den Begriff von Blut undEhre, auf die Stimme des Blutes , wurde diese Feier¬stunde ein Gottesdienst und ein Erlebnis für alle An¬wesenden. Mit dem HJ .-Fahncnlied wurde die Mor¬

genfeier geschlossen. Nach kurzem Ummarfch durch denOrt marschierten die Einheiten mit klingendem Spielund Fanfaren am Kreisleiter und dem Stammführermit seinen Gästen vorbei.
Der Nachmittag brachte eine öffentliche Kundgebungmit Landrat Mahler,  zu der viele Freunde undEltern erschienen waren. Eine freudige Ueberrafchungfür die Gliederungen war der Besuch des Stabsführersdes Gebietes. Oberbannführer Recker vom Gebiet in

Oldenburg. Nach der Begrüßung durch den Ortsgrup-penleiter Kuckuck und nach Liedern, Musik und Sprüchender HJ . sprach Landrat Pg . Mahler  zu den Gästen.Die Rede des Landvats, die oft von stürmischemBei¬fall unterbrochen wurde, war der Höhepunkt der Nach-
.mittagskundgdLnng. Er sprach von der Notwendigkeitder Schaffung von HJ .-Heimen. StandortbeaufträgterOsmers dankte zum Schluß dem Redner sür seine Aus¬führungen und beendete die Veranstaltung mit einemmachtvollen Bekenntnis zum Führer . Eine lobende. An¬erkennung wurde dem HJ .-Führer und allen Gliede¬rungen des Stammes und Standortes ausgesprochenfürdie mustergültige Durchführung des HJ .-Tsges . AlsAbschluß des, Tages und 'des Dienstes der HJ . fandabends ein fröhlicher Kameradfchaftsabend von den
Führern und Führerinnen des ganzen Stammes statt.Die Afendorf-Kapelle hatte sich in freundschaftlicherWeise wiederum zur Verfügung gestellt und gab wäh¬rend der, Bewirtung mit Kakao iipd Kuchen Unterhal¬tungsmusik. Talentvolle »Humoristen der HJ . und desBDM , gaben Unterhaltung und Stimmung , und nacheinigen Tänzen und Volkstänzen beendeten die Führerund Führerinnen ihren eiNsatzvollenDienst in fröh¬licher Stimmung . - 7g

der Landesbauernführer Antoni Jderhoff-Ereetsiel vonder Kreisbauernschaft Norden, das durch den Tod desKreisbauernführers Eymers verwaiste Amt des Leitersdes Verbandes der oldenburgischeulandwirtschaftlichen
Genossenschaften übertragen . Dem Leiter ist insbesonderedie Umgliederung der Genossenschaftund der genossen¬schaftlichenZentralen im Raum Weser-Ems zur Auf¬gabe gemacht. Der Umfang der Arbeiten bringt es mitsich, daß Pg . Jderhoff sich schon jetzt von seiner Tätigkeitals Kreisbauernführer zurückziehenbzw. sich von seinemKreisobmann vertreten lassen muß.
-Motorrad gegen einen Baum gefahren. Beim Nehmeneiner Kurve geriet bei Neuslldende ein Kraftrad insSchleudern und fuhr gegen einen Straßenbaum . DerKraftfahrer wurde in den Straßengraben geschleudertund mußte mit schwerenVerletzungen in ein Kranken¬haus ,gebracht werden- . ?>! . .. :
Tödlicher Verkehrsunfall und Fahrerflucht. Ein töd¬licher Verkehrsunfall ereignete sich in der Nacht zumSonntag auf der Ofenerstratze. Ein Radfahter wurdevan einem aus Richtung Stadt kommenden Lastkraft¬wagen angefahren und dabei schwer verletzt. Der Rad¬fahrer ist kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken¬haus gestorben. Ohne sich um den Verletzten zu küm¬mern, setzte der Lastwagen seine Fahrt fort.

LoLne
Schweres Schadenfeuer. In der Korkfabrik Henkebrach ein Schadenfeuer in der Trocknungsanlage sürKorken aus. Die sofort alarmierte Feuerwehr hatteerhebliche Schwierigkeiten bei der Bekämpfung desBrandes zu überwinden. Um überhaupt an den Brand¬herd heranzukommen, mußten 600 Meter Schlauch¬leitung verlegt werden. Die Inneneinrichtung desGebäudes wurde durch das Feuer stark in Mitleiden¬

schaft gezogen.
LÖNINßSN

Frevelhafter Leichtsinn spielender Kinder. Durch dieAufmerksamkeiteines Lokomotivführers konnte hier ein
Zugunglückverhindert werden. Kurz vor Lewinghausen,sah der Lokomotivführer auf den Schienen ein Hin- '

dernis, er konnte den Zug rechtzeitig zum Stehenbringen. Das Hindernis bestand aus Schottersteinen,die etwa 10 Meter weit die Schienen bedeckten. Wiedie Ermittlungen ergaben, war dieses Hindernis vonKindern in frevelhafter Weise auf die Schienen gebrachtworden.
Das Messer ist kein Spielzeug. Ein Unfall, der dieLehre gibt, Kindern keine ungeeigneten Sachen alsSpielzeug zu geben, ereignete sich in Löningen, Eindreijähriges Kind stieß sich beim Spielen ein Messer so

unglücklich in den Bauch, daß eine klaffende Wunde ent¬stand und die Gedärme heraustraten . Das Kind wurdesofort dem Krankenhaus zugeführt, wo es operiertwurde.

Wilhelmshavens Schwedenhäuser verschwinden. Inder Nähe des Hafens standen in Wilhelmshaven «ineReih« von Häusern, die als die ersten nach der Grün¬dung des. Kriegshafens an der Jade vor .nunmehr etwa76 Jahren gebaut wurden. Damals vertraten die Bau¬
meister die Ansicht, daß der Marschboden, auf dem diejunge Stadt gebaut wurde, schwere Bauten nicht tragen
könne. , Und darum wurden die ersten Häuser nach
schwedischer Art . gebaut. Das erste zweistöckige Hausbestand ganz aus Holz und bei den anderen Bautenwar man dazu übergegangen, das Erdgeschoßin Steinund das Obergeschoß in Holz auszuführen. Im Rahmenvon Erweiterungsbauten müssen diese seltsamen Häuserjetzt weichen. Ein Teil von ihnen ist bereits der Spitz¬
hacke zum Opfer gefallen und auch die restlichen„Schwe-den"-Häuser werden in den nächstenWochen verschwin¬den, um größeren Bauten Platz zu machen.

Große Bettenaktion der NSV . Die Wilhelmshavener
Kreisamtsleitung der NSV . hat in diesen Tagen einegroße Bettenaktion durchgeführt, und zwar sind überhundert Betten an bedürftige Volksgenossen ausge¬geben worden. Im Rahmen einer kleinen Feier im„Haus Niedersachsen" übergab Kreisamtsleiter Zebitzdie ersten Betten und teilte mit, daß eine weitere Ver¬teilung in den nächsten Tagen erfolgen wird.

Leffentliche Belobigung im Namen-des Führers . ImNamen des Führers hat der Regierungspräsident ausAulaß der am 20. und 21. Dezember 1938 erfolgtenErrettung der Vesatzungsmitglieder des Motorschiffes„Juist " dem Bauarbeiter Ewald Vittner , Schiffer undMilchhändler Daniel Heiken, Schiffer Ludwig Heyken,Zimmermann Johann Wäcken und LokomotivführerPeter Wessels, sämtlich in Juist wohnhaft, die öffent¬
liche Belobigung ausgesprochen. Desgleichen wurde ansAnlaß der am 19. Dezember 1938 erfolgten Errettungder Vefatzungsmitgliederdes holländischen Frachtschiffes„Aktien" den Fischern Hermanns Jacos , Richard Kerker,Hera Rofenboom, Harm Steffens und Georg Steffensjun., sämtlich in Neuharlingerfiel wohnhaft, 'im Namendes Führers die öffentliche Belobigung ausgesprochen.
Leer

Neuer Leiter au der ReichsseefahrtschnleLeer. Der
Leiter der ReichsseefahrtschuleLeer, Dr . Awiebler, und
Seefahrtobertehrer Kuester sind zum 1. April au die
Seefahrtschule-nach Stettin versetzt worden. Nach Leer
wurden Seefahrtschuldirektor Larl Dftt-mer-Weser-
münde und Seefahrtoberlehrer Kurt Wäldmann -Lübeck
versetzt.

knicken
Emder Getreidesilo wird vergrößert. Wie verlautet,

soll der am Emder Außenhafen liegende GetreidesiloderEmder Lagerhaus-Gesellschaftm. b. H., der ein Fassungs¬vermögen von 4000 To. hat , wesentlichvergrößert wer¬den. Der neue Silo soll etwa 22 000 To. Getreide fassen.Mit den Bauarbeiten soll in Kürze begonnen werden.
-lorckckeLol»

NetzschädenNorddeicher Hochseekutter. Der Hochsee¬
kutter „Concordia" erlitt auf seiner Fangreise dadurch
einen großen Schaden, daß das Netz zerriß, während
der Kutter „Marinebaurat Schlichtung" das gesamte
Fanggeschirr verlor . Die Kutter , die zum Fang weit
in die See hinausgefahren waren , hatten ihren ersten
Fang in Eeestemünde gelöscht. Die Netzschäden, die
jetzt ' gemeldet werden, sind auf Hindernisse in den
befischtenGebieten zurückzuführen.

I.anZs8jugsnZwart

Landjungen lernen Deutschlands Saue kennen
Landjugend-slustausH , ein weg zur flusbiidung unserer Landjugend — Meldungen bis zum 13. März

Der unerhörte Fortschritt und Aufbau auf allen Ge¬bieten verlangen eine hundertprozentige Mitarbeit aller.Wenn für den einzelnen alltägliche Sorgen entstehen,dann werden sie durch die großen Erfolge des Volkes er¬
drückt und verschwindenim Nichts. Niemals aber dürfendie Sorgen des Alltags zur Engstirnigkeit führen unddas große politische Blickfeld einengen. Deshalb gehtunsere gemeinsame Aufgabe dahin, den jungen bäuer¬lichen Nachwuchs richtig zu lenken und bei ihm denIdealismus wachzuhalten. Daraus ergibt sich, daß dieDurchführung aller Aufgaben, die der politischen Er¬ziehung und beruflichen Ausbildung dienen, nicht ver¬nachlässigtwerden dürfen.

Der Arbeitskräftemangel auf dem Land zwingt vieleLandjungen und Landmädel, auf so manches Verzichtzu leisten. Aber trotzdem gibt es tausendfältige Mög¬lichkeitenden Nachwuchszu fördern. Leider kann manaber immer wieder feststellen, daß sie viel zu wenig be¬kannt sind. Ich denke hier z. B. an den Landjugend¬austausch. Durch diesen Austauschhat jeder Junge undjedes Mädel Gelegenheit, die Verhältnisse in anderenGauen Deutschlandskennenzulernen. Der Einwand, daßder landwirtschaftliche Betrieb keine Arbeitskraft ent¬behren kann, ist hier fehl am Platz, denn durch den Aus¬tauschpartner oder die Partnerin wird diese ersetzt/ Es
kommt hier auf die Aufklärung unserer Landbevölkerungan, die die Bereitwilligkeit unserer Jugend nach sichzieht.

Der Landjugendaustausch des Reichsnährstandes um¬faßt folgende Gebiete: Austausch innerhalb Deutsch¬lands, Austausch außerhalb Deutschlandsund Austauschinnerhalb der Landesbauernschaft Weser-Ems.
Austausch mit der Ostmark gefördert

Jeder Bauernjunge und jedes Vauernmädel soll diepolitischen, sozialen und wirtschaftlichenVerhältnisse dereinzelnen Gaue kennenlernen. Durch den Austauschzweier Vauernsöhne bzw. Töchter werden persönlicheBeziehungen des Bauerntums der verschiedenendeutschen Landschaften angeknüpft. 2n jedem Gaustehen Austauschstellenzur Verfügung. Um den Aus¬
tausch besonders nach dem Osten zu fördern, werden denBewerbern Fahrtzuschüsse gewährt. Damit Wünschegeäußert werden können, hat der ReichsnährstandFrage¬

bogen geschaffen, die auf der Landes- und Kreisbauern¬schaft anzufordern' sind. Außer den Fahrtkosten werdennoch 5 RM . als Verwaltungsgebiihr erhoben. DieHöhe des Taschengeldesfür die Ausgetauschten beruhtauf gegenseitiger Vereinbarung. Bei diesem Austauschinnerhalb Deutschlandskann uns Antrag des Austausch-teilnehmers die Austauschzeit als ordentliche Lehrzeitfür die Land-, Hausarbeits -, Landwirtschafts- undHauswirtschäftslehre angerechnet werden.
Aus Oesterreich liegen derart viele Anträge vor,daß sie kaum erledigt werden können. Die Landes-banernschaft Weser-Ems muß 20 Jungen und Mädelstellen. Austauschtermin ist der 1. April 1838. Land¬jungen, Landmädel! Meldet euch zum Austausch in dieOstmark!
Vorbereitungslager für den Auslandsaustausch
Beim Austausch außerhalb Deutschlands müssen wiran die Bewerber gewisse Anforderungen stellen. DieHaltung muß vorbildlich sein, denn die Jungen undMädel haben im Ausland Deutschland zu vertreten.Der Teilnehmer muß politisch in Ordnung und minde¬stens 12 Monate aktives Mitglied der HJ . (BDM .) odereiner anderen Gliederung der Bewegung sein. Voraus¬setzungfür die Reise deutscher Austauschteilnehmer indas Ausland ist ihre vorherige Teilnahme an einem

Vorbereitungslager . Unmittelbar vor dem Austausch¬termin findet im Ausreisegrenzgebiet ein einwöchigesLager statt, das dem Bekanntwerden mit der Sprache,den politixhen, kulturellen und wirtschaftlichen Ver¬hältnissen des Gastlandes sowie der Ausrichtung derTeilnehmer dient. Für die Durchführung dieses Lagerswird ein einmaliger Betrag von 10 RM . als Verwal¬
tungsgebühr erhoben. Weitere Kosten entstehen nicht.Die Aus- und Rückreise erfolgt auf Mprozentige Fahr¬preisermäßigung.

Zurzeit bestehen mit folgenden Ländern Austausch-möglichkeiten- Dänemark, Schweden, Norwegen, Finn¬land, Holland, Schweiz, Ungarn, England, Jugoslawienund Italien . Die nordischen Länder werden, wie dieErfahrung lehrt , am liebsten aufgesucht.
Der ins Ausland gehende Teilnehmermuß wissen , daß er als Lernender hin¬ausgeht und nicht etwa um zu politi-

Lsstrup
Schwerer Verkehrsunsall. In der Bauernschaft Nie-holte war ein Landwirt mit seinem Gespann mit Ab¬

schleppen von Holz beschäftigt. Als er das Gespann vomHof auf die Straße lenkte, wurde das linke Pferd voneinem im gleichenAugenblickvorbeifahrenden Lastkraft¬wagen erfaßt und so schwer verletzt, daß es wenigeAugenblickespäter verendete. Personen wurden bei demUnfall glücklicherweise nicht verletzt.
Srsinsoliv

Durchgehendes Gespann zertrümmert einen AnbauAuf dem Hofraum eines hiesigen Grundstückesrichteteein durchgehendes Gespann' schwerenSchaden an. DerAnbau eines Nebengebäudes wurde vollständig zer¬trümmert.

LernendrUek
Hühnerdieb auf frischerTat ertappt. Auf frischer Tatwurde in Beesten bei Ankum ein Hühuerdieb gefaßt. Lrhatte seinen Raubzug mit einem Kraftwagen unter¬

nommen. Als er auf ftischcr Tat überraschtwurde, warser auf der Flucht einen Sack mit geschlachteten Hühnernfort. Er konnte jedoch gestellt und in das Amisgerichts-gebäude Quakenbrückeingeliefert werden,
^HVistrin ^ en

Twistringen in weiterer Aufwärtsentwicklung. Dieletzte Sitzung der Gemeinderäte bildete einen neuen
Beweis für die fortschrittliche Kommunalpolitik, wie
sie seit der Machtübernahme in Twistringen zielbewußtdurchgeführt wird. Der Bürgermeister konnte in dieserSitzung bekanntgeben, daß das weibliche Arbeitsdienst¬lager für Twistringen gesichertist und in diesem Jahreerrichtet werden kann. Ein Baugrundstückwurde bereits
angekauft und mit den Arbeiten wird in Kürze begon¬nen werden. — Die Gemeinde hat auch keine Opfergescheut, um eine Schule als Mittelschule auszubauen,die besonders für die kinderreiche Gemeinde und sürdie ländliche Umgebung von Bedeutung ist. — Imkommenden Sommer soll in der Badeanstalt, die im
Vorjahr eingeweiht werden konnte, ein großesSchwimmfest unter Teilnahme Bremer Schwimmerstattfinden.

ksrburg
Hundertjähriges Haus abgebrannt . Das über 180

Jahre alte Pfarrhaus in Ramelsloh , Kreis Harburg,fiel einem Brand zum Opfer, der auf der Diele aus-brach. Nur mit Mühe konnte sich die Witwe des vordrei Wochen verstorbenen Pfarrers , ein junger Geist¬licher und ein Altrentner , die das Haus bewohnten,retten.
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Stacks

Sippenkundliche Quellen werden erschlossen. Unterbesonderer Mitarbeit des Stader Stadtarchivs ist augen¬blicklicheine umfassendeBestandsaufnahme der sippen-
kundlichen Quellen des Stader Bezirks, die allen Sippcn-forschernund allen Volksgenossenin billiger und.Hand- ,
sicher Form als Wegweiserdienen soll, in Vorbereitung. '
Lremervörcke

Die erste Eberauktion 1333 in Vremervörde. Die erste
diesjährige Eberauktion des Stader Schweinezucht¬
verbandes in Vremervörde wurde ein voller Erfolg.
Sämtliche aufgetriebeneu Eber konnten in flottem Gebot
zum Durchschnittspreis von 202 RM . umgesetzt werden.
Das Material war besonders in der älteren Klasse der
über sieben Monate alten Eber über Durchschnittgut,
was in der Vergebung von vier ersten, vier zweiten und
fünf dritten Preisen zum Ausdruckkommt. Der Durch¬
schnittspreis beim Verkauf dieser Eber betrug 230 RM.,
während die 27 Eber der jüngeren Klasse 186 RM. im
Durchschnitterbrachten. Die seit Jahren erstmalig wieder
aufgetriebeneu tragenden Sauen konnten nicht alle um¬
gesetzt werden. Der Durchschnittspreis der verkauften
Sauen betrug 300 RM . — Die nächsteGelegenheit zur
Anschaffung guter gekörter Jungcber ist am 17. März
in Verben und am 22. März in Vremervörde. In
Verben sollen rund 30 und in Vremervörde 60 Eber
versteigert werden.

sieren . Als Deutscher im Ausland hat er
jedenAugenblickvorbildlich aufzutretenund sein deutsches Wesen nicht zu ver¬leugnen.

Austausch gilt als Lehrzeit
Schon innerhalb unserer Landesbauernschaft Weser-Ems ist die Wirtschaftsweise sehr verschieden. Das istbedingt durch, Marsch, Geest und Moor. Wer aus dem

Regierungsbezirk Osnabrück möchte nicht einmal dieVerhältnisse in Ostfriesland kennenlernen und Teil¬
nehmer aus den oldenburgischeu Kreisen nicht einmaldas Emsland . Auf Antrag wird dieser Austauscheben¬falls als Lehrzeit angerechnet.

Die Dauer der Austauschzeit beträgt ein halbes Jahrbis ein Jahr ; Beginn des Austausches: 1. Mai und1. November jeden Jahres.
Will ein Mädel bzw. ein Junge an dem Austauschteilnehmen und eine Aufnahme einer Austauschpari-nerin oder -partners ist nicht möglich, dann ist eineEaststelle (Arbeitsstelle) in dem betreffenden Land zubeantragen . Die Möglichkeiten des Austausches der

Bauernsöhne gegen Vauerntöchter und umgekehrt sindsehr gering. Wenn es gewünschtwird, dann sind dieAnträge mindestens acht Wochen vorher einzureichen.Antragsteller, deren väterlicher Hof 10 Hektar ausweist,können nicht Austauschstellenvon 100 Hektar verlangen,da die Partner niemals in einen so kleinen Betriebgehen werden. Die Anträge sind dann in vielen Fällenhinfällig. Alle Sieger und Siegerinnen im Reichs-berufswettkampf erhalten freie Fahrt und werden vonder Zahlung der Verwaltungsgebühr befreit.
Anträge bis zum 15. März

Die Austauschanträge müssen vom Antragsteller überdre Krersbauernschaft an die Abteilung „Landjugendder Landesbauernschaft gegeben werden Dem Antragmuß ein Lichtbild, eine politische llnbedenklichkeiiseiklä-rung, ein polizeiliches Führungszeugnis und eine Eig-^A ?berklarung des Ortsbauernführers beigelegt werden.-Ziu zum 15. März können von den Orts -, Vezirks-und Krersjugendwarten des Reichsnährstandesund auch
Abteilung „Landjugend" der Landesbaueru-ichaft Weser-Ems noch Anmeldungen zum Austausch-termm 1. Mai 1939 entgegengenommenwerden.Bauern , Bäuerinnen ! Gebt eurem Verufsnachwuchsdiese Möglichkeiten. Ihr bereitet dadurch das Bauern¬tum der Zukunft vor. Landjugend! Beweist, daß ihrbereit seid, die Verbundenheit des jungen Bauerntumsim ganzen Reich herzustellen durch eine wirklicheKa¬meradschaftder Arbeit!
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NSKK.-oberMrer Noos
Führer der Motorgruppe Nordsee

Bremen,  7 . März.
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein  beauftragte

in Anerkennung für die im Stäbe der Motorgruppe
geleistete Arbeit am Abschlug seiner Vesichtigungsreise
am Sonntagnachmittag auf dem Flugplatz den bis¬
herigen Stabsführer der Motorgruppe Nordsee , Ober¬
führer Roos,  mit der Führung der Motorgruppe
Nordsee.

kl 8 Iv K . - <>>>>>>' >' » Ii >' i' i' I, ii ii ->
Kuknolnno: 8imov.

Oberführer Roos ist gebürtiger Schleswig.
Kolsteiner.  Er ist mit einer der ersten SA .-Führer
Schleswig -Holsteins . ' Am 1. Mai 1928 trat er in die
Bewegung ein . Am 1. Juli 1928 gründete er die erste
offizielle SA . im Kreise Schleswig mit drei Mann . Das
kleine Häuflein wuchs im Jahre 1928 auf Truppstürke
an . im Jahre 1929 nahm Oberführer Roos als Trupp-
führer u . a . am Reichsparteitag teil . Kurz nach dem
Reichsparteitag erforderte wiederum das Wachstum der
SA . die Erhebung des Trupps zum Sturm.

Als durch den seinerzeit zahlenmäßig sehr hohen Zu¬
wachs eine Umgliederung in der SA . im September
1930 erneut erforderlich war . wurde .Oberführer Roos
zum Führer des später bezeichneten Sturmbanns IV/86
(Kreise Schleswig und Eckernförde ) ernannt und am
1. 1. 1931 zum Sturmbannführer befördert . Dieser
Sturmbann wurde im September 1932 wiederum in¬
folge großen Zuwachses zur SA .-Standarte 86 erhoben,
gleichzeitig wurde der derzeitige Sturmbannführer Roos
mit der Führung derselben beauftragt.

Bei der Machtübernahme zählte die somit von ihm
aufgebaute SA .-Standarte 86 2700 Mann und war
damit eine der stärksten Standarten der Nordmark . Im
Juni 1933 übernahm er auf Befehl die heutige Motor¬
standarte 16 , Schleswig , umfassend das ganze Gebiet
nördlich der Eider . Im Jahre 1936 wurde er Stabs-
führer der damaligen Motorbrigade , heutigen Motor-
gruppe Nordsee , und hatte somit als treuer Kämpfer
der Bewegung am Sonntagnachmittag auf dem Flug¬
platz die besondere Ehre , nach der zurückliegenden ganz
besonders arbeitsreichen Woche die Anerkennung des
Korpsführers zu bekommen , indem der Korpsfllhrer ihn
durch Handschlag freudigen Herzens mit der Führung
der Motorgruppe Nordsee beauftragte.

flrbeit und Lreizeit der weiblichen Jugend
kroßveranstaltung für die schaffende weibliche Jugend im Lasino/ Die Vbergaufichrerinnen zu tastell und Prantz sprachen

Gestern abend führte der BDM .-Untergau Bremen
gemeinsam mit der DAF .-Kreiswaltung Bremen «inen
Appell durch , der sich vor allem an die fangen weib¬
lichen Gefolgschaftsmitglieder der Betriebe , soweit sie
noch nicht in den Reihen des Bundes Deutscher Mädel
oder des BDM .-,Werks „Glaube und Schönheit " stehen,
richtete . Die Notwendigkeit des Leistungseinsatzes
unserer weiblichen Jugend für die alle verfügbaren
Kräfte beanspruchende nationalsozialistische Wirtschaft,
aber auch der sinnvollen , den Idealen unseres Gemein¬
schaftslebens Rechnung tragenden Freizeitgestaltung
kam in den Ansprachen der an verantwortlicher Stelle
in der Reichsjugendführung wirkenden Gastrednerinnen
des Abends zum Ausdruck : der Beauftragten für das
BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " , Obergauführerin

2>voi ltililvi- vom Appell ckov Vivmoi' beiukstätiKen
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auf hauswirtschaftlichem Gebiet geleistet hat . Sie stellte
abschließend die DAF .-Arbeit für die Betreuung der ju¬
gendlichen weiblichen Arbeitskräfte dar , in der heute
1400 Betriebsjugendwalterinnen als Helferinnen und
Beraterinnen der Betriebsführer stehen . Endziel aller
am berufstätigen Mädel geleisteten Erziehungsarbeit
werde stets die Erziehung gesunder Frauen
und Mütter des Volkes  sein.

Mit dem Lied der Hitlerjugend wurde der Appell
geschlossen . ) (
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Elementine zu Eastell,  und der Sozialreferen -tin
in der R2F . und Mädelreferen -ttn im Jugendamt der
Deutschen Arbeitsfront , Obergauführerin Erna Prantz.

„Arbeit adelt " stand in großen goldenen Lettern über
der Casino -Vühne , die von den Fahnen der DAF , und
der Hitler -Jugend flankiert wurde . Auf und vor dem
Podium hatten die Singschar des BDM . und die
Standortspielschar der HJ . Platz genommen ; sie gaben
mit ihren künstlerisch ausgefeilten Musik -, Lied - und
Sprechvorträgen der großen Veranstaltung einen wür¬
digen Rahmen . Der Saal war bis in den Rang hinauf
besetzt ; die Mitglieder des BDM ., unter ihnen führende
Mädel des BDM .- und IM .-Obergaues und -Unter¬
gaues und die Kameraden aus den anderen Organi¬
sationen , unter ihnen Oberbannführer Finkentey
und Vertreter der DAF .-Kreiswaltung , blieben weit¬
aus in der Minderzahl gegenüber den in erfreulich
großer Zahl erschienenen berufstätigen Bremer Mädel
'und deren Eltern . Nach der Eröffnung des Appells
durch die Bremer Untergauführerin sprach . Elementine
zu Eastell . Sie kennzeichnete einleitend die durch den
Nationalsozialismus vollzogene Aufwärtsentwicklug des
deutschen Volkes auf politischem und wirtschaftlichem
Gebiet , die auch den Begriff der Arbeit gewandelt hat,
und zwar zu einem Ehrbegriff höchster ethischer Ver¬
pflichtung.

„Wir müssen versuchen , unser Leben so auszufüllen,
daß wir sagen können : wir leben es ganz und füllen
den uns zugewiesenen Platz voll aus . Aber wir brau¬
chen auch eine Ergänzung zu unserer täglichen Arbeit,
und diese darf nicht nur in der üblichen Zerstreuung
durch Theater , Filme usw . bestehen ; sie soll uns darüber
hinaus innere Bereicherung und Sammlung schenken
und uns Gelegenheit geben , unsere Persönlichkeit in
den Reihen der Gemeinschaft einzusetzen und zu ent-
salten ."

Damit kam die Rednerin auf das ihr vom Reichs-
jugendfllhrer übertragene Werk „Glaube und Schön-

W

heit " zu sprechen , das gerade dem berufstätigen
Mädel durch seine einzelnen Abteilungen eine Fülle
sportlicher , körperschulender , hauswirtschaftlicher , künst¬
lerischer und geistiger Betätigung und Anregung bietet,
und darüber hinaus das Erlebnis der großen deutschen
Mädelkameradschast vermittelt . In der Heranbildung
einer körperlich und geistig gesunden , gemeinschafts-
verbundenen Frauengeneration sieht das BDM .-Werk
seine Verpflichtung und ..seine,tiefste Berechtigung im
Dienste des Führers:
. Obergauführerin Erna Prantz, .sprach in der Haupt¬
sache über den Einsatz der weiblichen Jugend für die
große deutsche Leistungsgemeinschaft und die Wege seiner
organisatorischen wie staatlichen Lenkung und Betreu¬
ung . Aus ihrem Wort „Früher galt es für das
junge Mädchen als unehrenhaft , eine be¬
zahlte Arbeit anzunehmen — heute ist es
unehrenhaft für jedes Mädel , untätig zu
Hause zu sitzen"  sprach kurz und bündig die Hal¬
tung und Notwendigkeit unserer Zeit ; niemals vorher
wurde auch die weibliche Jugend so unmittelbar in das
gesamte politische und wirtschaftliche Leben unseres
Volkes hineingestellt wie heute . Jede ^ auch das Mädel,
muß sich entsprechend seinen Fähigkeiten in das Gesamt-
arbeitsleben der Nation einschalten , und die Summe
der Einzelleistung von gegenwärtig 2,4 Mil¬
lionen jugendlicher Arbeitskräfte  stellt
einen unübersehbaren Beitrag zu dem Gesamtarbeits-
prozeß unseres Volkes dar.

Die Rednerin umriß die im Sinne eines weitgehenden
Einsatzes weiblicher Arbeitskräfte erfolgte Einführung
des weiblichen Pflichtjahres und die gleichgerichteten
Bestrebungen des BDM ., der 1934 mit der erstmaligen
Aufnahme hauswirtschaftlicher Leistungsbeweise in den
Reichsberufswettkamps , weiterhin mit der Gründung
von BDM .-Haushaltungsschulen und den hauswirtschaft-
lichen Arbeitsgemeinschaften im BDM .-Werk seinen
Beitrag zur Behebung eines fühlbaren Kräftemangels
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8. Bremer TNusikabend im Bom

Werke von Wolfgang flmadeus Mozart
Zum kommenden Heldengedenktage dieses Jahres

brachte Musikdirektor Richard Liesche  mit dem Dom-
chor Mozarts „Requiem " , die schönste Totenmesse unse¬
res Volkes . Die Erinnerung wandte sich dadurch ohne
weiteres zurück an den ersten Musikabend dieses Win¬
ters , der die großartigste Totenmesse Italiens brachte,
das „Requiem " von Verdi . Die Gegenüberstellung ließ
den gewaltigen Unterschied nicht nur der beiden Mei¬
ster , sondern in ihnen des Empfindends und Gestwltens
beider Völker sinnfällig werden . Beide Tondichter sind
zugleich Schöpfer kostbarer musikalischer Bühnsnwerke,
die zu den besten der Welt gezählt werden ; sie stehen
sich also äußerlich so nahe wie nur möglich — und doch:
Bei Verdi der unverkennbare Beherrscher der theatrali¬
schen Gebärde auch im kirchlichen Werke , das gleichwohl
aus innerster Ueberzeugung und tiefster Inbrunst ge¬
schaffen wurde , bei Mozart völlig gewandelte Haltung,
die selbstverständlich die Handschrift des Meisters in kei¬
nem Takte verleugnet , ebenso selbstverständlich aber mit
dem andersartigen Vorwarf und dem Orte sich umzu¬
stellen bereit ist . Daher wird es dort eine feurige , dies¬
seitige Musik mit dramatischen Effekten und Höhepunk¬
ten ; hier ist ein innerliches Verhorchen nach dem Unfaß¬
baren , hier verbirgt sich unter strengen Formen die
Scheu vor dem Unnennbaren ; hier gibt sich die Seele
eines Großen so völlig aus und hin , daß es in mehr
als einer Beziehung seine eigene Totenmesse wird.

Trotz den straffen Andeutungen des Dirigentenstabes
war das vielgewandte und einfühtungsbereite Bremer
Kon 'zertorchester  nicht überall präzise genug , der
Gesamtklang oft nicht durchsichtig und zwingend . Und
ähnlich stand es mit dem Domchor,  der trotz seiner
einzigartigen Erfahrung im polyphonen Gesänge den
fugierten Sähen dieses Meisters nicht die erforderliche
krrstallene Schärfe und bezaubernde Leichtigkeit zu geben
vermochte , während er in den ruhig dahinströmenden
Teilen ausgezeichnet war . Das gleiche zeigte sich schon
in den drei vorausgeschickten kleineren Werken des Mei¬
sters , unter denen das berühmte „Aoe vrrum " unbedingt
die schönste und geschlossenste Gabe des Abends über¬
haupt war.

Bei den Solisten gab es eine örtliche Sensation , in¬
dem Käte van Tricht den Sopranpart übernommen
hatte . Sie ist den Besuchern der Konzerte /wie der
Motetten wie des Gottesdienstes im Dom aus ' tausend
haftenden Erinnerungen bekannt als ausgezeichnete
Organistin , die mit großartigem Fleiß und erstaunlicher
Arbeitskraft ein ungeheures Pensum jahraus , jahrein
erledigt . Aber wenige wußten , daß die junge Künstlerin
daneben noch in besessenem Eifer nicht allein sich an
auswärtigen Hochschulen weitergebildet hatte , sondern

Zur Neueinstudierung im Staatststeater Bremen

auch durch Jahre hindurch Lei hiesigen und später aus¬
wärtigen Gesangsmoistern ihre Stimme geschult hatte,
bis ihr dieser Lebenswnnsch erfüllt war und sie sich als
Sängerin vorstellen durfte . Eine befreundete Kirche gab
vor wenigen Wochen Gelegenheit zn einer ersten Lei¬
stung , die die anwesenden Musikfreunde aufrichtig er¬
freute . lind nun stand sie mit dieser großen Aufgabe im
Dom und damit an der bedeutendsten kirchenmusikalischen
Stelle unserer Stadt . Und sie führte ihre Aufgabe schon
mit gutem Gelingen und schöner Musikalität durch , wie
das bei einer so selbstkritischen und gewissenhaften Die¬
nerin ihrer Kunst nicht anders zu erwarten war . Ihre
Stimme ist ' wohlgsschult mit lichtem , echtem Sopran-
klang , und sie wußte sich neben den erfahreneren ande¬
ren drei des Solistenquartetts mit Ehren zu behaup¬
ten . Unter diesen fiel besonders Hildegard Hen necke,
Berlin , durch ihren warmen , wahrhaft fraulichen und
gefühlstiefen Alt aus , dem Heinz Märten  einen
hellen Tenor gegenüberstellte , und .Ernst Weber,  Ber¬
lin , gefiel im Gesamtklang gleichfalls durchaus , wäh¬
rend er im Einzelvortrag in seinem Baß nicht ganz die
„wundertönende Posaune " besaß , die ihn gleich anfangs
zum Wettstreit herausfordert.

Unter den drei vorausgehenden Werken gab das
dritte , das „ Laudate Dominum " , Käte ' van Tricht Ge¬
legenheit , sich als Solistin vorweg einzuführen und ein¬
zusingen , doch litt das Werk im Orchester - wie im Ehor-
vortrage an den erwähnten Schwierigkeiten Mozartscher
Schreibweise und kam nicht ganz zur erhofften Wirkung.

LIsmsns Lunis

Es läßt sich ohne weiteres verstehen , daß Verdis „ Re¬
quiem " unter der Aufführung wirksamer und eingän¬
giger ist , während Mozarts Werk sich allmählich , dafür
aber nachhaltiger auswirkt . Hinzu kommt der breite,
flächige Strich in Verdis Instrumentation , der das
Orchester leichter seine Aufgabe erfüllen läßt und sich
klanglich schneller ausschließt , während Mozart wie in
allen Werken so auch hier sein sehr empfindliches , fein-
gliedriges , durchsichtiges Klangbild schafft , das schon zu
seinen Lebzeiten gefürchtet war und auch heute noch,
trotz aller hinzugekommenen Anforderungen , seine Parti¬
turen zu den schwierigsten macht . So erklärt sich, daß die
Vertusche Totenmesse ein ungebrochener , großer Wurf
des Domchores und seines verdienstvollen Leiters war,
während die Mozartische sich nicht zu gleicher Eindring¬
lichkeit und Vollendung der Aufführung zu schließen
vermochte.

Larl Maria von Weber: „Der Freischütz"
Carl Maria von Webers Meisterwerk hat von An¬

beginn her eine Sonderstellung in der Opernwelt ein¬
genommen . Als es geschrieben wurde , standen die besten
Köpfe in Erwartung einer neuen Form des musikali¬
schen Bühnenwerkes, ' die sie jedoch alle in der Richtung
der lyrischen Tragödie .erhofften , die sich an Griechen
und Franzosen gebildet hatte . Sie sahen schon ihr Ideal
weitgehend in den Werken Spontinis erfüllt , und es
war ihnen bei ihrer freudigen Begrüßung Webers mehp
um die Abwehr der Ueberfremdung durch diesen kern¬
deutschen Mann zu tun , als um eine Abkehr vom ein¬
mal eingeschlagenen Wege . Diese Einstellung muß man
sich vor Äugen führen , wenn man verstehen will , welch

ungeheure Ueberraschung der „ Freischütz " allen ' Theater¬
freunden wurde . Man braucht nur die Besprechung von
E . T . A . Hoffmann nachzulesen , eines Verfechters und
engen Bekannten von Weber , um zu erkennen , wie selbst
nahestehende und befreundete Männer betroffen waren
und angesichts des riesengroßen Erfolges ihre Verwun¬
derung und — Enttäuschung nur mühsam zu verbergen
vermochten . Sie hatten nicht bedacht , daß es Weber
nicht genügen konnte , die Bestrebungen anderer Länder
einigermaßen einzudeutschen , sondern daß es ihm darum
ging , das musikalische Bühnenwerk vom deutschen Volks¬
charakter her völlig neu zu schaffen . Daher brach er
mit allem , was als Errungenschaft galt : Mit der

strotzen Szene , mit dem Pomp der Ausstattung und der
Instrumentation , mit gesuchter Harmonie - und Melodie-
führung . Dafür hörte er dem schlichten Volke „ aufs
Maul " , um mit Luther zu reden , und es gelang ihm
so vollkommen , daß man bei den schönsten seiner liäü-
haften Nummern kaum zu entscheiden wagt , ob die Me¬
lodie völlig neu von ihm gefunden sei Äwr aber doch
auf ein Volkslied als Urform zurückgehe . Man denke
nur an den „ Jungfernkranz " , der mit Windeseile in
allen deutschen Gauen zum Volkslied wurde , als sei er
Jahrhunderte alt.

Standen nun die Alten fassungslos vor dem Werke,
so war die Iugen  d sofort an Herz und Seele gepackt.
Hier hatte Gestalt gefunden , was sich in des „Knaben
Wunderhorn " niederschlug , was in allen Gemütern
spukte : Das Wiederfinden des deutschen , romantischen
Erlebnisses , wie es in Märchen und Erzählungen , in
Spinnstuben und am Kamin über die Jahrhunderte ge¬
kommen war , wie es Wald und Feld , See und Berg
täglich neu als gegenwärtig bewiesen . Die Jugend
stand zu dem Werke , trug es sieghaft über die Erde,
wenn auch wenige andere Völker auf die Dauer eine
Neigung fassen konnten . ( Man lese Wagners lustigen
Bericht über den „Freischütz " in Paris !) Und sie schuf
zu ihrer Zeit auf ihm als Untergrund die deutsche
romantische Oper . die in Wagners Lebenswerk zu
schönster Blüte erstand . Sie ist auch heute noch das
herzlichste und erregteste Publikum dieses Werkes , das
mit seiner schlichten Handlungssührung , seinen durch¬
sichtigen Charakteren und seiner wundervoll jungen
Musik für sie geschaffen scheint.

der vielen Neuinszenierungen und Einstudierunge
dieses Winters auch für dieses herrliche Werk Zeit un
Liebe zur gründlichen Durchführung gefunden hat . S
muß es auch die Herzen der Großen gewinnen , wie e
der Sonnabend bewies und wie weitere Abende zeige
werden . Aber schöner ist es . daß dieser erneuerte „Fra
schütz den Kindern zugedacht ist . die wieder an mancher
Nachmittage im Staatstheater sitzen werden , um mi
heißen Backen , das Wunder einer Opernaufführung zur
ersten Male zu erleben und dadurch entscheidend für di
Zukunft beeinflußt zu werden . Ihnen gehört diese
Werk , und ihr Beifall entscheidet.

Daher erlaube man uns eine Abweichung von der
Regel : Nicht die Aufführung vor der Hörerschaft der
Abende ,ei in unserem Bericht gespiegelt , sondern die
Aufnahme durch die Jugend ! Wir werden nach der
ersten Nachmittagsvorstellung darauf zurückkommen!

OIsmsns Suniö.
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Gulasch mit Weitzkohl.
Rindfleisch schneidet man in Würfel , die man in Mehl
wendet und in Fett mit reichlich gehackter Zwiebel an¬
bräunt . Dann gibt man kleingeschnittenen Weißkohl
dazu , der unter ständigem Rühren ebenfalls braun werden
muß , bevor man wenig Wasser dazu gibt und dlles
zusammen aus kleiner Flamme gar werden läßt . Man
reicht Pellkartoffeln dazu.

Haferflockenschaum
200 Gramm Haferflocken, ^ Liter Wasser , Prise Salz,
1 Eßl . Zucker, Vanillezucker , 2 Eiweiß . Die Haferslocken
mit Wasser und Salz schleimig kochen. Eiweiß zu steifem
Schnee schlagen, gibt den Zucker und Vanillezucker hinzu
und mischt den Schnee unter die Haserslocken. Erkaltet
zu Tisch geben.

Vol-ksvtrkollsIt -Hs -uswirtsevWlt
im Oeu-ü-elieir ' k-rsueirrverlc
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Höllenfahrt eines Freiballons
2 Personen vom Kiistenrettungsdienst geborgen

Die Station Horum erziel  der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet:

Am Sonntagnachmittag wurden bei stürmischem
Wetter von dem über See niedergegangenen und in
schwere Seenot geratenen Freiballon „Niederberg",
Velbert, zwei Personen durch das Motorrettungsboot
„Heinrich Tiarks" gerettet. Zu dieser Rettungssahrt be¬
richtet die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger: Der Freiballon war in Velbert/Rhld . mit
vier Personen am Sonntag um 10 Uhr gestartet. Bis
Haltern machte der Ballon gute Fahrt , geriet aber bann
in eine Dunstschicht, die jede Orientierung verhinderte.
Als aufkommenderSturm den Ballon niederdrückte, ge¬
wahrte die Besatzung, zu der auch eine Frau gehörte,
zu ihrem Schrecken, dah man sich über See befand.
Querab von Rllstersiel/Jadebuscn setzte dann der Korb
ins Wasser und nun begann eine Höllenfahrt. Ständig
mit dem Korb in der groben See, trieb der Sturm
den Ballon etwa 16 Kilometer vor sich her in Richtung
Schillig. Das sofort alarmierte Motorrettungsboot lief
in kürzester Frist aus und verfolgte den Ballon. Die
Frau und ein Mann konnten sich nicht mehr im Tau¬
werk des Ballons halten und stürzten ins Wasser. Da
das Rettungsboot die Unfallstelle wegen Untiefen nicht
erreichenkonnte, sprangen mehrere Rettungsmänner ins
Wasser und brachten die beiden fast leblosen Ballon¬
fahrer an Bord. Während dieser Zeit ' trieb der Ballon
mit dem Ballonführer Osterholt und einem Mann
wieder zur Küste. Hier wurden die erheblich verletzten
Männer unter der Ballonhülle hervorgezogen und ins
Krankenhaus Wilhelmshaoen gebracht. Die vom Ret¬
tungsboot geborgenen Personen wurden in Horumerstel
gelandet und der Obhut des Ortsausschussesder Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchigerübergeben.
Sie befinden sich durch fürsorgliche Pflege auf dem
Wege der Besserung.
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„Frau Erler scheint ja außerordentlich schnell über
den Verlust ihres ersten Mannes hinweggekommen zu
sein!"

„Ja , der einzige, der immer noch untröstlich ist, ist
ihr zweiter Mann !"

Legen einen Lichtmast gerast
Vie täglichen Unfälle — Der achte tödliche verkehrsunfall

Innerhalb der letzten acht Tage kam es im bremischen Stra¬
ßenverkehr zu vier  tödlichen Berkehrsunfällen . Der vierte
ereignete sich am Sonntagmorgen gegen 3 Uhr aus der Gramb-
kcr Heerstraße bei der Mittelsbiirener Landstraße . Hier raste
ein zwanzigjähriger Krastradsayrer mit einem geliehenen
Fahrzeug in voller Fahrt gegen einen Lichtmast . Fahrer und
Maschine wurden nach dem Anprall noch 15 Meter weit zur
Seite geschleudert . Anwohner , die von dem lauten Anprall
aus dem Schlafe geweckt worden waren und nach der Ursache
Ausschau hielten , sandcn den jugendlichen Fahrer tot am Un¬
fallort aus . Bei dem Verunglückten handelt es sich um einen
Einwohner aus Arsten.

Daß es durchaus nicht nur eine HöW-chkeitssorm oder gar
übertriebene „Pedanterie " ist , wenn man als Kraftfahrer beim
Ausweichen und Ansetzen zum Ueberhölen «in Winker -zeichen
zur Warnung für nachfolgende Verkehrsteilnehmer gibt , zeigt
folgender schwere Verkeihrsunfall , bei dein am Montagmittag
kurz nach l2 Uhr «in Kvaschvaidfahrerm der Straße Am Jn-
duftriehafsn ernsthafte innere Verletzungen erlitt . -Er mußte
sofort zum Krankenhaus gebracht werden . .Wie er nach am
Unfallort . angeben konnte , folgte er einem Kraftwagen in
kurzem Wstaiid , Plötzlich bog der vorauSfahrende Fahrer ohne
besonderes Winkevzebchon nach links etwas aus . Der Kräst-
vadfahrer hotte jedoch bereits zum Ueberiholsn angesetzt, er
mußte daher ferne Maschine ebenfalls plötzlich nach links
reißen . Hierbei traf der Fahrer >nlit voller Wucht auf einen

j/eÄe rose laüettr . . .
. . . ereigneten sich drei blutige Schlägereien an ver¬

schiedenen Stellen der Stadt , Außerdem wurde ein Arbeiter
in einer Gastwirtschaft in der Seemannstraße von nicht
weniger als fünfzehn Gegnern angegriffen und buchstäblich

"zusammengestrichen. Er konnte sich schließlich blutüberströmt
zur nächsten Polizeiwache retten , wo er nach der Schilderung
des Streits einen Tobfuchtsanfall erlitt . Man konnte die
sehr schweren Wunden des Mannes — Schlagader durch¬
geschnitten sowie mehrere bis aus den Knochen gehende Stiche
an Kops und Armen — nur unter Anwendung von Gewalt
verbinden.

Die Bürgerschaft genehmigte nach langwierigen Vorver¬
handlungen das Projekt der stadtbremischen Kanalisation.
Ferner wurde hierfür ein Betrag von fast zioei Millionen
Mark bowMiigt. — Kurz vor Abgang des AiuSwaniderer-
znges nach Bremerhaven wurde noch in allerletzter Minute
ein Mann aus Sükdentschland ermittM , der in seiner Hei¬
mat zu einer hohen Geldstrafe verurteilt worden war und
sich gerade aus dem Staube machen wollte . Anstatt nach
Baltimore auswandern zu können , mußte er nun hier in
Bremen das Geld bezahlen und zunächst von feinem Plan
abstehen . — Zwischen einer nsugebtldsten englischen Aktien¬
gesellschaft und dem oldenburgischen Staat kam ein Vertrag
zustande , nach dem sich die englische Gesellschaft, die über
ein Kapital von 500 000 Pfund verfügte , verpflichtete , in
Nockenham einen Hafen zu bauen . Der Vertrag wurde
mit einer Gültigkeit von ISO Jahren .abgeschlossen. Für die
bereits vorhandenen Hasenanlagen sollen sofort 50 000 Pfund
an Oldenburg gezahlt werden — Die „Kaiserliche Obevpost-
directivn in Bremen " gab bekannt , daß in der Regelung
der Fernsprechgebührenordnung eine Ivesentliche Aenderung
eintrete , und daß die von Bremen -Stadt nach Bremerhaven
geführten Gespräche von diesem Zeitpunkt an einzeln ver-

entgegeukvmmenden Kraftwagen . Dabei wurde das - Kraftrad
zwei Bieter tveit zuvückgefchleudert. Der K-raftiwagenfahrer,
der durch sein unvermutetes LinksauStveichvn den Unfall mit-
verursacht hatte , war hinterher nicht mehr aufzufinden , er
hatt « es vorgezogen , so schnell wie möglich werteyziusayren . Es
stellte sich noch heraus , daß er bei dem Unfall gerade einen
am Saumstein stellenden Wagen überholt hatte . Dieses Bei¬
spiel betont nachdrücklich die Notwendigkeit , daß jeder Fah¬
rer ein Winkerzeichen geben mutz, wenn er plötzlich zur Fcchr-bahrunwte ausweicht.

In der Obernstvaße öffnete am Freitagabend um 17 Uhr
eine Fahrerin die Dur ihres Wagens nach der Fahrbahnseite
zu und brachte dadurch einen vorbeifahrenden Radfahrer zu
Fall . Die Fahrerin meinte hinterher , der andere hätte doch
vorsichtiger fahren können ! — In solchen Fällen darf man die
Tür erst dann öffnen , lvenn man sich davon überzeugt hat,daß dadurch niemand gefährdet werden kann.

Ein angetrunkener Radfahrer verlor am Sonuabcndnach-
mittag auf der Umilebtuugsstraße der Wavturmer Heeristratze
in den: Augenblick das Gleichgewicht und stürzte zu Boden,
als .ein Lastzug in genügendem Abstand vorbeifuhr . Der Last¬
zug-fahrer blickte nach dem Usberholen in seinen Rückspiegel
und sah plölstich den Radfahrer nicht mehr . Er hielt daraus
sofort an und fand den Angetrunkenen schwerverletzt auf der
Straße liegen , den man darauf sofort ins Krankenhaus brin¬gen mutzte . ' X

rechnet und bezahlt werden müßten . — Ein neuer Lloyd-
dampfer traf nach feiner Fertigstellung auf der Howaldt-
Werft Haniburg aus der Weser ein . Es handelt sich um
den Schraubendampser „Sumatra ", der bei einer 400-PI .-
Maschins 10 Knoten lief/ X

Fortsetzung der Fettverbilligung
Auf Grund gemeinsamer Anordnung des Reichs-

arbeitsministers und des ReichsernÄhrnnĝ ministers
werden die von der Reichsregierung zur VerLilligung
der Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung
und zur Sicherung des Bezuges von Konsummargarin«
getroffenen Maßnahmen für die Monate April,, Mai
und Juni in bisherigem Umfange fortgeführt. Der
Kreis der Bezugsberechtigten umfaßt die Empfänger
von Arbeitslosenunterstützung, Notstands- und Fürsorge-
arbeiter , von der öffentlichen Fürsorge unterstützt«
Personen, Empfänger von Verforgungsbeziigen nach
dem Reichsversorgnngsgesetz, Sozialrentner , Empfänger
von Vorzugsrenten und von FamiUenunterstützung. Es
kommen ferner Personen in Frage , deren Einkommen
den Richtsatzder öffentlichen Fürsorge nicht wesentlich
übersteigt, wobei als äußerste Grenze der doppelte
Richtsatzder allgemeinen Fürsorge gilt , ferner kinder¬
reiche Familien , die besonders weitgehend berücksichtigt
werden sollen und Anstalten der Wohlfahrtspflege.

Margarinebezugsscheine erhalten Personen, die keinen
Anspruchauf Fettverbilligungsscheine haben, nach ihrer
wirtschaftlichen Lage jedoch auf den Bezug von Kon-
summargarme angewiesen sind. Juden sind vom Bezug
der Fettverbilligungsscheiwe ausgeschlossen, dagegen
nicht von den Margarinebezugsfcheinen.

NSDAP.
Ortsgruppe Freihafen . Heute,  Dienstag , 20,30 Uhr , Schu¬

lungsabend im WÄHelm-Decker-Haus , Saal 3. Es nehmen teil
sämtliche Politischen Leiter , Helfer und die AmtSträ -ger und
Amtsträgevinnsn der Gliederungen.

Ortsgruppe Horn . Mittwoch , 8. März , 20.30 Uhr , Vollver¬
sammlung in der Schule.

Ortsgruppe Huckelriede. Heute,  Dienstag , 20.30 Uhr,
Stabs - und Zellenlei 'tersitznng in der Ovtsgrnppengefchästs-

.stell«, Buntentorstoinweg 599. — Mittwoch , 8. März , 20,30
Uhr , Körperschulung aller Politischen Leiter und Helfer inder Turnhalle der Nachrichtenabteilung 22. Antreten -20.15
Uhr , Tor 2.

Ortsgruppe Schwachhausen . Die für heute .angesetzte Sitzung
der Politischen Leiter fällt aus . Dafür treten sämtliche Politi¬
schen Leiter und BiockWser am Atittivoch , 8. März , 21 Uhr,
vor der Carl -Peters -Schule , PaNkallee, zum Turnen an . Das
Turnzeug ist mitzubringen.

Ortsgruppe Weidcdamm . Heute,  Dienstag , Stabs - und
Zellonleitersitzirn -g in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Weser . Heute,  Dienstag , 20.30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter im Kaffee Schröder , Lindenhofstraße.
Erscheinen ist Pflicht,

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Abt . Schulung . Die Arbeitsgemeinschaft der Abt . Schulung
am Mittwochabend im Earin -Göving -Haus fällt in dieser
Woche aus.

Ortssrauenschaft Habenhausen . Donnerstag , 9, März , Ee-
meinschästsabend aller Frauenschafts - und FraueMverksimt-
glicker um 20.15 Uhr bei Schievloh.

Ortssrauenschaft Seefahrt . Der nächste Eemeinschaftsabend
findet am Freitag , 10, März , 20.30 Uhr , unten im großen
Kaffee des Wilhelm -Decker-Hauses statt.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Hufe . Ausgabe von VolksgasmaAen heule

von 18—19 Uhr in der Geschäftsstelle , Gothaer Straße 60 —schule.
NSV :-Ortsgruppe Steintor . Die Ausgabe der VolksgaAnas-

ken erfolgt am Dienstag , .7. März , von 17—19 Uhr iu der
Geschäftsstelle , BruNnenftraße 15/16. Amreifungsfcheme sind
mitzubringen.

Emsigen

(Die liier kolxenäen Kitteilnnxvn Aeböion 7.um
KiiTwiNentoil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Altstadt . Heute,  Dienstag , Ausgabe

von Kohlengutscheinen . Nr . 1—100 von 9—10 Uhr , Nr . 101
bis 200 von 10- 11 Uhr , Nr . 201- 300 von 11—12 Uhr . Nr.
301—400 von 12—13 Uhr , Nr , 401—500 von 16—17 Uhr , Nr.
501—600 von 17—18 Uhr . Die Uhrzeiten sind genau einzu¬
halten . Ausweise mitbringen.

WHW .-Ortssührung Hohentor . Heute,  Dienstag , Aus¬
gabe von Kohlsnscheinen in der Zeit von 9—12 und 15 bis18 Uhr.

WHW .-Ortsführung Ostcrholz . Donnerstag , 9. März . von
9—!2 und 15—18 Uhr Ausgabe von Kohlengutscheinen und
Lcbensmitteln . Die Ausgabe erfolgt nur am Donuerstaq.

WHW .-Ortssührung Ostcrtor . Ausgabe von Kohlengufschei-
non heute,  Dienstag , in der Zeit von 9—11 und 16—18
Uhr , Am Mittwoch , 8. März , m der Zeit von 9—11 Uhr.
Ausweise sind mitzubringen.

Dienstag , 7. März . 8.00 Weckruf, Morgcnfpruch , Wetter¬
meldungen . 6.05 Hamburg : Von Hof und Feld . 6.15 Leibes¬
übungen ! Hans Hyder . 6.30 Morgenmusik aus Frankkurt
In der Pause : 7.00 (—7.10) Hamburg : Wettermeldungen
Nachrichten . 8.00 Haushalt und Familie . (8.20—10.00 Sendet
pause .) 10.00 Die Kalahari . Ein Hörspiel von Werner Eck¬
hardt . 10.Z0 So zwischen elf und zwölf . Es spielen die
„Bremer  S t a d t m u s i k a n te  n ", Leitung : Neinhold
Krug.  1 . Ein Tag im Gebirge von E . Becce, a) Wagen-
fahrt ins Gebirge , b) Pastorale , e) Ausstieg zum Gipfel.
2. Wiener Kinder , Walzer von I . Strauß . 3. Eratulanten-
Ständchen von H. Stelzig . 4. Aus einer Vitrine von L. Siede.
5. Melodien aus der Oper „Martha " von Fr . v. Flvtow!
ß. Serenade von A. d'Ambrosio . 7. Bauerntanz von F. Best
rens . 8. Fest im Sattel , Marsch von A. Oscheit. Dazwischen
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die BinnenWst.
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbcricht . 12.00 Musik zur
Werkpause (aus den AEO -Fiugzeuglverken , Oschcrsleben ). 13.0»
Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag aus Trier . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen des . „Eil-
dienstes "). 15.25 Peter Tschaikvwsky (Jndustric -Schallplatteni.
18.00 Musik am Nachmittag . Dazwischen : Allerlei Anregun¬
gen vom Büchertisch. 17.15 Tolle Stückchen! Von gerissenen
Gaunern und ihren dummen Mitmenschen . 18.00 Beliebte
Ballettmusiken . 18.45 Wettermeldungen , Hafendisnst . 19.00
Fröhliche Weisen (Schallplatten ). 19.45 Hamburg : Zeitspiegcl.
20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10 Konzert der Wehrmacht
zur Wiederbelebung des Rheinlandes . 21.30 Zictheu und der
Tintenklecks . Falsche und echte Anekdoten . 22.00 Nachrichten.
22.20 „Hosjuden ." 22.30 Unterhaltung und Tanz (Kapelle
Herbert Heinemann ). 24.00 Nachtmusik (bis 3.00).
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(KusKubvoit Li-silien)

weiterhin unbeständig
Da dos russische Hochdruckgebiet rasch abgebaut wurde,

konnten die « « Mcheri Stövungswellen noch Mitteleuropa
vordringen . Die erste Regenfront überquerte bereits j»m
Sonntag unseren Bezirk . Hierorts folgte am Montag eine neue,
so daß das Wetter «inen unbeständigen Charakter annahm.
Die eingedrungen « Kal-tlust führte zu Schauer -tätigkeit mit
Regen oder Graupeln . Vereinzelt kam es sogar zu gewittrigen
Störungen . Da im Westen starker Lustdvuckanstieg vorherrscht,
wird das Wetter sich vorübergehend beruhigen.
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Voraussage für den 7. März : Frische bis mäßige Winde um
West , wechselnd bewölkt , vereinzelt noch Schauer , Tempera¬turen unverändert.

Aussichten für den 8. März : Bei westlichen Winden wech¬
selnd bewölkt, Schauer ireigun -g, wenig Temperaturänderimg.

Neuer Obermeister der Glastr -Junung . Obermeister Len-
deroth  hat aus Gesundheitsrücksichten auf ärztlichen Rat
v»n Enthebung von seinem Amte nachgesucht. Die Hand¬
werkskammer hat diesem Wunsche unter dem Ausdruck des
Dankes für die von Lendevvih selbstlos geleistete Aufbau¬
arbeit entsprochen : mit der Führung der Jnuung wurde
Glasermeister Ludwig Meyer  betraut

Kameradschasisabcnd der NSV .-Ortsgruppe „ Neustadt -Nord ".
Unter dem Motto „Grönland " trafen sich sämtliche Mit¬
arbeiter und Angehörige der NSV .-Ortsgruppe „Neustadt -Nord"
am Sonnabend im Kuhhirten . Pg . Stratmeyer begrüßte die
Erschienenen und übergab dann . dem Kameraden Ziegfeld,
der für die Gestaltung des Abends verantwortlich zeichnete,
die Leitung , der bald die nötige Stimmung schasste. BDM .-
Mädel erfreuten die Besucher mit Tänzen und Duetten . Das
ganze Programm wickelte sich bet einer gemeinschaftlichen
Kaffeetafel ab. Eine nette Preisverteilung bereitete manchemMitarbeiter eine Freude.

52.72.»

Vekämpse
den Zahnstein

Zähnepuhen!

Bremer Ltzorkonzerte zum Wochenende
«Hanseatischer Mönnerchor" und INusikkorpsdes

Insanterie-Negiments 65
Ein chovMustkalisches Ereignis war das große Doppelkon-

zert in der „Glocke", das der Hanseatische Männer¬
chor  zusammen mit dem Musikkorps des Infante¬
rie - Regiments 65  am Sonnäbond vevaustcMetc. Unter
dem Leitgedanken „ Volkslieder und Märsche aus deutschen
Gauen " wurde den Hörern eine herzerfrischende Folge schön¬ster volkstümlicher Musik geboten , dre durch den Wechsel der
Bläser - und Sin -gstimmen trotz des umfangreichen Programms
bis znm Schluß zu sesssln vermochte. Der von Dr . Gurt Zim¬
mer mann  geleitete Ehor gehört zu den repräsentativen
Männerchören Bremens und festigt diesen ehrenvollen Ruf
immer wieder aufs neue durch seine Konzertveraustaltungeu.
Die nichts vernachlässigend« stimmlich« und sprachlich« Kultur
seines Vertrages paart sich vollendet mit der Präzision und
Eindringlichkeit der rhythmischen , sormalen und sinngemäßnachempfindenden Gestaltung , die von dem ausgeprägten
Kunstempfinden seines Meisters fühlbar inspiriert und zu her¬
vorragender Darstellung gesteigert wird . Aus diese Weise ge¬
lingt es mit ihm , mit unbeirrbarer Sick-erheit die gefühls¬
mäßige Substanz eines Chovliedes zum klanglichen Erlebnis
wecken zu lassen und geradezu plastisch darzustellen : erinnert
sei nur an die wuchtige , man möchte sagen, erdnahe Formung
der sudetemdoutschen Volksweise „Im Märzen der Bauer"
Aber auch die übrigen Volksweisen aus Thüringen , Hessen,
Franken , Bayern und anderen Gauen , die in durchweg recht
anspruchsvollen Bearbeitungen zum Vortrug gelangten , lie¬
hen in ihrer vollendeten Nachschöpiung erst eigentlich den
ganzen Gefühls - und Melodienschatz unseres Volksliedgutes
erkennen . Einen ganz großen Erfolg hatte Dr . Zimmermanm
mit der von ihm komponierten , in mitreißenden Klangwir¬
kungen schwelgenden „Hymne ", die die Hörer nochmals zu
hören verlangten , und . dos sei aus dein JnstrumeniaWvqzert
vorweggenommen , mit seinem prächtigen Marsch „Markgraf
von Bdden ". für dessen Wiedergabe sich das Muükkorps her¬
vorragend einsetzte. Dieses ausgezeichnet besetzte Blasorchester
trug mit seinen Marschvorträgen unter der kundigen Stab¬
führung von Stabsmusikmeister Georg Voigt  einen gleichen
Anteil am großen Erfolg des inhaltsreichen Konzertabends.

Liedertafel..IZremen" von 18 ?"
Ein nicht weniger bsoeuienaes Konzert veranstaltet « am

Sonntag am gleichen Ort die Liedertafel „Bremen"
von l879  zu ihrem sechzig:übrigen Bestehen. Auch hier ein
Männerchor von ausgeprägtem künstlerischen Format dessen
Charakter von dem des oben genannten so verschieden wie dieMentalität der Chormeister und dessen Einsatz für das deut¬
sch« Lied mit demselben hingebungsvollen und zu vollkomme¬
ner Leistung strebenden Gsstältungswillen geschieht. Wir

haben die vorbildlich « Disziplin und zuchtvolle sängevischoHal¬
tung dieses von Burchack Bulling  mit sympathisch spar¬
samer Geste geführten Chores immer wieder l>ervorgeh 0ben.
Sein Vortvagsstil ist dabei von erstaunlicher Waudlunhssähig-
keit: ohne falsches Pathos , nur mit sauberer , srtschev Ttiiwn-
Abung wird Schillers „Reiterlied " gesungen , und nach einem
etwas nüchtern angefaßten Schubertschen Lieboslicd nimmt
die Tiefe der lyrischen , in unbestechlicher Reinheit klingenden
Empfindung und klanglichen Eebundeichoit des Kcihlausclien
„lieber allen Gipfeln ist Ruh " um fo stärker gefangen . Die
Bewältigung des in seinen harmonischen Verschiebungen
schwierigen Chorwerks „Märzna -cht" verdient alle ^ Anerken¬
nung , aber restlos bezaubern wieder die auf feinsten Kam¬
merton abgestimmten , in den Berszeilen berückend auMin-
gendcn Chorwerke von Wendel „Augen , meine lieben Fenster-
lein " und „Feldeinsainkeit ". Die kernfeste Gestaltnng der
„Stvomhymne " von Baumann oder des Oktoberliedes von
Geilsdvrs und die beiden abschließend gehörten , scherzhaft be¬
wegten StimmungSlieder gaben dem Chor iveiter Gelegenl -oit,
die Hörer zu reichen: und Wiederholungen heischenden Beifall
zu ^ geistern ..

Ein ganz besonderer großer Kunstgenuß wurde überdies
den Hörern durch die Verpflichtung von Cäcilie Reich ver¬
mittelt . Ihr Name , der jetzt unter dein Ensemble des . Münche¬
ner Landestheaters glänzt , ist den Bremern zum Begriff einer
wundervoll gepflegten , hinreißend gestaltenden Topransttmme
geworden , die über ein unbegrenztes Register seinster und ein¬
dringlichster Ausdrucks - und Klangschattierungen verfügt . Sie
sang . am Flügel von Julius Schlotke  meisterlich beglei¬
tet, Lieder von Schubert , Brahms und Trunk , sich den Leit¬
gedanken des Chorkonzerts „Teutsche Dichter im deutschen
Lied" und „Dichter unserer norddeutschen Heimat " in siun-
bczogener Bortragswahl einordnend , und wieder erwies sich
die Auflockerung eines Mäunerchorprogvamms durch eine
Frauenstimme als ungemein iesselnd und bereichernd . Dieiein
Gefühl :nch überdies den: Gefühl des Dankes iür einen nnge-
wöhulicheh musikalischen Genuß gaben die Hörer in Nicht
endenwollenden Beifallsbezeugungen an die Sängerin Aus¬
druck, die ihre Acigaben — die Halleuarie aus „Tannhäuser"
und die Arie der Agathe aus „Freischütz" — zu Höhepunkten
der Vortragssolge gestaltete . -l.nni ^ .rnurius -Wsilkseussr

„MvkkeIZremen-llst"
Der Gemeindesaal zu Sastedt erwies sich zur Au »nähme der

Zuhisrerschait . die dem Chorkonzert des Gesangvereins.Glocke Bremen - Ost " beiwohnen wollte , als viel zu
klein. Unter der oitbcwährtcn Leitung von Chormeister
Paul Schön Wetter  nahm das Konzert einen beaeisternden
Verlaus . Der Gesangverein „Glocke Bremen -Ost" verfügt
über einen stattlichen Männerchor , Frcmenchor und Jugend-
chor; außerdem singt der gesamte Kreis als großer Gemischter

Chor , Ein wcitschaucnder , planvoller Ausbau ist hier erfolg¬
reich im Gange , und es ist bemerkenswert , wie es der Tat¬
kraft Paul Schönwctters gelang , eine ansehnlich« Schar hoff¬
nungsvollen Sängernachwuchses sür seinen einsatzsrohen Ge-
samtchor und dessen Teile zu gewinnen . Die beiden Monate
seines unter Generalmusikdirektor Jochums Leitung besuchten
Lehrgangs haben ihm auch praktisch wertvollste Anregungen
vermittelt , was auch an diesem gehaltvollen Abend deutlich in
Erscheinung trat.

Die sein ausgewählte Vortragssolge war so reichhaltig , daß
ein einzelnes Eingehen auf die verschiedenen Leistungen nicht
möglich ist. Aber die Tatsache , daß alle Chorgruppen und
auch der große Gemischte Chor als Ganzes nach ihren Dar¬
bietungen zu Zugaben genötigt wurden , zeugt von der hohen
Leistung und Wertschätzung der Sänger und Sängerinnen.
Die gute Disziplin , die Sicherheit im Einsatz , die Feinheit in
der Klangschattierung sind noch stärker ausgeprägt . Der Ge¬
sangverein „Glocke Bremen -Ost" hat eine tüchtige Arbeit an
seiner Weiterentwicklung vollbracht und der ausgesprochene
Ersolg dieses Konf̂ rts mag ihm und seinem Chormeister hier¬
für der schönste Lohn und Ansporn zugleich sein . Wir wollen
von den Leistungen des Gemischten Chors nur das Lied „Der
deutsche Morgen ", von denen des Frauenchors „Gestern bei
Mvndenschein ", von denen des Männerchors „Der träumende
See " und von denen des Jugendchors das Lied „Werbung"
herausMifen.

Den Schluß des schönen Konzerts bildet« die Wiedergabe
.dreier Lieder von Ä . Wolfs : „Aus Prcciosa ." Die sanges-
srohe schar sang so wirkungsvoll und so sauber, -das; sich
Chormeister Schönwetter selbst nach dem „offiziellen " Schluß
noch zu der Zugabe des Liedes „Wenn alle Brünnlein stie¬
ßen " entschließen mußte.

„Waller Vamenchor"
Unter der Leitung von Mathilde Störten  veranstaltete

der Waller Damenchor  einen unter dem Kennwort
„Bucrnball in Old - Walle"  stehenden , .vvtzlgelun-
genen Heimatabend , in dessen Mittelpunkt die plattdeuischc
Operette von Georg Miclke . „Miene Heimat " stand . Der Fest¬
saal des Ballhauses Lchmkuhl war mit einer großen Zahl
von Trachtcngemälticn , die der Theatermaler H. Hindahl
geschaffen hatte , in sinniger Weise geschmückt und zu diesem
ansprechenden Rahmen von „Old-Wallc " kamen die vielen
Bauern und Bäuerinnen mit ihren Trachten , so daß man
sich unwillkürlich in die Tage versetzt sühlen konnte , da der
Großvater die Großmutter nahm . Die sorgfältige Ein-
ffudierung der Plattdeutschen Operette lag in den Händen
des Chormcisters Arno Findeisen,  der auch die vor¬
zügliche Aufführung sicher leitete.

Ein stimmungsvoller Ansager war Georg Nölkc.  Mitglied
des Waller Männergesangvereins , der in einem Begrüßungs¬
wort daraus hinwies , wie es einst in Walle gewesen war
und im iveiteren Verlaus durch eine Reihe von selbstverfaß-ten Versen einen begeisterten Nundgesang weckte Das Auf¬
treten von Georg Nölke fand lebhasten Beifall , nicht zuletzt
durch den vorzüglichen plattdeutschen Humor . Die anschlie¬

ßend zur Aufführung gebrachte . Operette, - in der es auch
einige reizende -vanzeinlagen gab , wurde Ausschließlich von
Mitgliedern des Waller Damenchors dargestellt und gesungen
und der Frohsinn schlug hohe Wogen , weil auch die männ¬
lichen Rollen von Frauen besetzt waren . Die zahlreichen Dar¬
stellerinnen dieser Operette , die in die alte Zeit zurückiührte,
in der es auch in Walle noch viele Bauern gab, landen amSchluß stürmischen Beifall . ' -äk-

Vie Aufgaben der Heimatmuseen
In einer Vortragsveranstaltung der Vereinigten weltan¬

schaulichen Arbeitsgemeinschaft des Abschnitts X des NS-
Lehrcrbundes über „Zeitgemäße . Ausgaben der
Heimatmuseen"  führte Dr . von Chorus  aus , daß
für lebendige Volksbedürsnisse nicht allein wisscnschastlich«
Grundsätze einer musealen Sachordnung maßgeblich sind. Ihre
namentlich für die großen Forschungszentren vorhandene Be¬
deutung erübrigt nicht , aus die besondere Volkserzieherische
Aufgabe der weit im Lande verstreuten Kleinsammlungcn hiii-
zuweyen und die Sichtbarkeit volksnah erarbeiteter Leitlinien
heimatlicher Bewußtwerdung zu fordern . Stecken doch in
»eder Sammlung thtzenbildende Elemente , deren entwicklungs-
geschlchtlicheBedeutung nach Zeit und Raum zusammeniaßbar

ll/Ersche Weg dieser Durchdringung des bisherigen
Arbcltsstofses sührt über Einzclkojen der Schausammlung.
Berspielsweise wurde dal^ r der uralte Volksbrauch »m
Spindel und Webstuhl vorgeführt . In der kulturellen Stel-
n:ng des Feuers und Lichtes wurden Unterschiede bäuerlicher
Volksgründe aus Vergangenheit und Gegenwart deutlich.
Obwohl die deutsche Sprach « nur romanisch entlehnte Worte
Iür Beleuchtnngsgeräte kennt , gibt es Lampen seit der Stein¬
zeit : und die Kerze ist ein Erbgut der Vorzeit . Völkische
Sinngebung aus dem Gebiet der Volkskunst kam an einer
Bauernelle aus Brinkum zum Ausdruck . Die ein .ffeimat-
nniscum begründenden Familienerinnernngcn weiten sich -ch!d:e,e Meist zum Erbgut : und aus dem Nrbeitslebeu breiter
Volksschichten des Handwerks und Baiierntums entstehen Teil-
ausschnitte des volkstümlickun: Weltbildes.

Shaws „Pygmalion" in Oldenburg
In den Spielplan des Oldenburg -ischen Stoats-

theaters  würbe Wicke-.- B . Dliaw ' mit seiner Komödie
„Pygmalion " Mffgenvmnrerr. Dieses an Typen der englischen
Gesellschaft reiche Bühnenstück enthält die komischsten LlsuL
krönen und forderte die viele, : Zuschauer trotz des deutllch
hervortretenden beißenden Spottes häufig z» lMzhAtcmLachen auf . Dst Geschichte von der Nlmnenvevkäuierm Elcke-
aus welcher der Professor Henry Higgins eine Dame der ch--
stllscbmt zu machen versteht und die ' am Ende sogar den Pro-
senior irotz seiner m langer H'un>gl>e's<' tle'nzeit ermordenen
schrnben-heit Wm -sichrt. wurde viel «̂ klatscht. - Die vorE
llme In 'szemerU'nq wurde von Gust ' Rud . Lcllncr
geführt . Die Hauptrollen waren mit Jo Wcgcncr  als Euza
und Gerchack Mittelyans  als Higgins sckhr gut besttzk.

Dr . ck. V/ökrmsnn



6«

. "Ku 'ks

ss -P

LLKpsDsH
«̂ümmnlmm

k LL

^'äivNStsz

)ig

ObgebMkt VM.
" °ch » L
Ete ^ i7
^ >S einem,-
h°Eer annchr
DuertÄiAkcĥ
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kin neuer Jahrgang reiht sich ein l
Gestern begannen die flnmeldungen des neuen Pimpfen - und Jungmädeljalirganges 1928/29
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deich lediglich für 30 Jahre für die Zwecke eines botanischen
Gartens überlassen ; dieser Termin lies im Jahr 1826 ab.)

Bei der Auswahl des jetzige» Geländes an der ' Hörne ):
Heerstraße  war auch die Tatsache ausschlaggebend , daß
hier nicht — wie an anderen Stellen der Stadt — allzu starke
Rauchentwicklung in der Lust die Aufzucht der Pflanzen tn
Frage stellt . Gartcndirektor Homann schilderte , in welcher
Weise der bereits übernommene Park des früheren Frißc 'schen
Landgutes erhalten bleiben konnte , er hob hervor , daß hier
neben anderen sehenswerten Einzclbaumen auch prachtvolle
Sumpfzypressen und amerikanische Eichen stehen. In unmit¬
telbarer Nachbarschaft zum Rhodvdcndrvnpark ersteht zwischen
Reichsantobahn , Marcns -Allec und Hörner Heerstraße eine
große Anlage , deren Ausmaße ihrer Bedeutung entsprechen
und deren Bepslanznng vornehmlich nach dem Gesichtspunkt
erfolgt , hier die heimische Pflanzenwelt zu berücksichtigen und
in ihrer Vollkommenheit zu erhalten , die leider schon in Feld,
Wieso, Moor und Heide manche Pslanzp durch die Veränderung
des natürlichen Zustandes großer Gebiete verloren hat.

Insgesamt steht nunmehr eine Fläche von 44 Hektar
zur Verfügung , die teilweise auch schon umgestaltet worden ist.
Ein Gewächshaus sür die übernommenen alten Bestände des
früheren Gartens am Lsterdeich ist bereits aufgeführt , und
auch manches andere wurde schon fertiggestellt . Aus dem
weiteren Vorhaben seien kurz folgende Planungen  ge¬
nannt : Eichcn-Vucl>euhain , feuchter Erlenwald . Eichon-Birken-
Wald , Heide, Birkenhochwnld , Moor , Faulbaumbusch , Pappel-
wald, . fette und magere Wiesen , ein großer Teich mit
Röhricht und Seerosen , ein ausgedehnter Wasscrzng,
.6 a u p t r c st a u r a n t mit eine, » Rundblick aus die ver¬
schiedenartigsten Anpflanzungen , Laub - und Nadelhokz-Baum-
kulissen mit solchen ausländischen Sorten , die in unserer
Heimat gut gedeihen. Ein großer A u s st e l l u n g s g a r t e n
soll sog. Jahreszeiten - Sch anen  vorbehalten sein.
Weiter sind zahlreiche Sondergürten vorgesehen — Kloster¬
garten mit Heilkräutern , sowie Stauden - und Bauerngärten.
Auch entsteht hier ein Garten der japanischen Pflan¬
zenwelt,  wie auch eine kleine Baumschule . Außerdem wird
berücksichtigt, daß die nach Bremen verlegte Versuchsstelle sür
Lilien und Pfingstrosen und die biologische Abteilung eigene
Versuchsgelände  erhalten . — Gartcndirektor Homann
zeigte zu seinem . Vortrug zahlreiche Lichtbilder und Plan-
Skizzen , die über den Fortgang der Arbeiten Ausschluß gaben,
er schilderte dabei auch den weiteren Ausbau des benachbarten
Rhvdodendrvnparks , der bereits jetzt schon über lbO verschie¬
dene Wildsorten von immergrünen Pflanzen besitzt; auch ist
hier erstmalig versuchsweise ein „Rasen " von Preisel¬
beeren  mit gutem Erfolg angelegt worden . Die Aussüh-
rungen fanden bei allen Zuhörern denkbar größte Aufmerk¬
samkeit , und reicher Beifall dankte daher auch dem Vortragen¬
den am Schluß für seine Worte . X

Die anzeigepflichtigen Krankheiten 19Z6
Für alle sog. Infektionskrankheiten ist eins Anzeige-

Pflicht an das Gesundheitsamt vorgeschrieben . Nach
der am 1. Januar in Kraft getretenen Neuregelung
unterliegen jetzt 22 übertragbare Krankheiten der
Meldepflicht . Nach einem Bericht , den das „Deutsche
Aerzteblatt " für das Jahr 1938 veröffentlicht stand
auch in diesem Jahre die Diphtherie mit rund loOOOO
Erkrankungsfällen weitaus an erster Stelle . Den zwei¬
ten Platz hat der Scharlach mit rund 114 000 Fallen.
Im Gegensatz zu Diphterie ist hier eine kleine Ve^
ringsrung eingetreten . Ein leichter Rückgang ist auch
bei den Neuzugängen an Tuberkulose der Atmungs¬

organe von 63 600 auf ^60 600 Fälle f^ tzustellen .̂ Nebendiesen drei Infektionskrankheiten erscheinen die übri¬
gen zahlenmäßig fast bedeutungslos . Lupus wurde tn
rund 1000 Fällen , übertragbare Genickstarre rn 1800
Fällen gemeldet . Die Kinderlähmung ist mit o 700
Fällen , der Unterleibtyphus mit rund 3 000 , der Para-
typhus mit 3 200 . die Ruhr mit 6 200 Fällen vertreten.
Die fieberhafte Fehlgeburt mit 2 800 Fällen , das
Kindbettfieber mit rund 3 000 Fällen . 37 Fälle von
Papageienkrankheit wurden gemeldet . Cholera , Fleck-
fieber . Gelbfieber Pest , Pocken , Rückfallsieber , Rotz
und Tollwut bat es 1938 in Deutschland überhaupt
nicht gegeben . Bei den Sterbefällcn steht die Lungen¬
tuberkulose mit 30 600 Fällen an der Spitze . Nichts
kann die Gefährlichkeit der Tuberkulose besser illustrie¬
ren als die Tatsache , daß die Zahl der Todesfälle mehr
als die Hälfte der Neuerkrankungen beträgt . Im Gegen¬
satz dazu entfallen auf Sie vielen Diphterieerkrankungen
fast nur 5 300 Sterbefälle , trotz Zunahme der Erkran¬
kungen . noch weniger als im Vorjahre . Noch weit
weniger ist die Sterblichkeit beim Scharlach . 7o9 Todes-
fälle bei 114 000 Erkrankungen . Bei den scheinbar be¬
deutungslosen Krankheiten ist das Verhältnis vielfach
umgekehrt . Von 1800 Genickstarrefällen führten 842
zum Tode . also mehr als an Scharlachs von 287 Ge¬
hirnentzündungen 160 . Insgesamt ist festzustellen , daß
fast überall ein Rückgang der Sterbefälle eingetreten
ist , woraus sich ergibt , daß der Kampf gegen die In¬
fektionskrankheiten auch da , wo eine Eindämmung
ihrer Verbreitung noch nicht möglich war , erfolgreich
geführt werden konnte.

llm 17 Uhr begann gestern nachmittag in allen Stadt¬
teilen Bremens die Aufnahme des Jahrgangs 1928/29
in das Deutsche Jungvolk und in den Jungmädelbund.
Schon lange vor der OeffnuNg der Dienststellen peilten
die Jungen und die Mädel die Lage . Sie sahen sich erst
einmal die Geschäftsstelle von außen an , schätzten ab , in
welchem Zimmer ungefähr die Anmeldung abgegeben
werden könnte und lasen die großen Werbeplakate , die
vor den Dienststellen für den Eintritt in die jüngste
Kampftruppe des Führers werben . Die Zeit wollte
den Jungen und Mädeln gestern aber auch gar nicht
vorangehen . Immer wieder erkundigten sie sich bei Vor¬
übergehenden nach der Uhrzeit , bis es schließlich doch
noch 17 Uhr wurde . Dann aber hinein in die Dienst¬
stelle ! Zwei , drei Stufen wurden auf einmal im
Sprunge genommen . Auf den Fluren aber ging es dann
schon bedächtiger zu . Dort standen schon andere Zehn¬
jährige . Es wurde „ Schlange " gestanden . Aber kurze
Zeit dauerte es auch nur , und die Jungen und Mädel
konnten die Anmeldestelle betreten . Hier säßen hinter
einem langen Tisch Pimpfe und Jungmädel der älteren
Jahrgänge . Berge von Formularen hatten sie vor sich
liegen . Auch ein genaues Anschriftenverzeichnis und
eine Kartei mit den Angaben über den ärztlichen Taug¬
lichkeitsbefund war vorhanden.

Jetzt ging die Abwicklung fix . Die Zehnjährigen tra¬
ten an den Tisch , nannten ihren Namen und erhielten
dann eine Eintrittserklärung . Diese Erklärung ist aus¬
zufüllen und mit der Unterschrift des gesetzlichen Ver¬
treters in den nächsten Tagen auf der -gleichen Dienst¬
stelle wieder abzugeben ., Gleichzeitig ist die Aufnahme¬
gebühr von 10 Pfg . zu zählen . Auf einem Zuweisungs¬
schein wird dem Zehnjährigen dann mitgeteilt , wann
und wo zum erstenmal zum Dienst anzutreten ist . Auch
wird noch eine Eintrittsbestätigung ausgehändigt , in der
die Anwartschaft auf den Erwerb der Mitgliedschaft be¬
stätigt wird . Die eigentliche Aufnahme wird erst nach
Ablauf des Probemonats , in dem sich die körperliche und
geistige Fähigkeit zur Dienstleistung im Deutschen Jung¬
volk oder in dem Jungmädelbund erweisen soll , erfolgen.
Am Vorabend des Geburtstages des Führers wird die
feierliche Aufnahme in die Gemeinschaft der Jugend er¬
folgen.

Den Jungen und Mädeln , die bisher immer neidvoll
zuschauen mußten , wenn ein Fähnlein ausrückte oder
wenn eine Mädslschar sich zum Dienst versammelte
und die gestern den ersten Schritt taten , um bald mit
den um ein oder mehrere Jahre älteren Kameraden in
Reih und Glied zu marschieren , sah man es an , daß
sie stolz und glücklich sind , bald das Abzeichen der H2.
tragen zu dürfen . Bei den meisten dieser Zehnjährigen
lagen die ersten Ausrüstungsstücke schon unterm Weih¬
nachtsbaum . Doppelt beschenkt werden sich die Jungen
um) Mädel vorkommen , wenn sie erst . nachdem der
Probemonat mit der Mutprobe überstanden und die
feierliche Verpflichtung erfolgt ist , diese Ausrüstungs¬
stücke auch tragen dürfen.

Bekanntlich hat die Anmeldung der Jungen und
Mädel des Jahrganges 1928/29 (Geburtstag zwischen
1. Juli 1928 und 30 .' Juni 1929 ) und der aus früheren

Jahrgängen zurückgestellten Jungen und Mädel bis
zum 10 . März,  täglich in der Zeit von 17 bis
19 Uhr,  zu erfolgen . In unserer Ausgabe vom
5. März veröffentlichten wir die genauen Anschriften
der für die einzelnen Jungstämme in Frage kommenden
Anmeldestellen . Es wirb dringend gebeten , die Anmelde¬
frist nicht bis zur letzten Minute auszunutzen . Die
Arbeit wird sehr erleichtert, , wenn möglichst noch heute
oder morgen die Anmeldeschein « von den Dienststellen
abgeholt werden . Die Jungen und Mädel können dieses
Abholen auch ohne Begleitung besorgen , da die Aus¬
füllung wegen der Unterschrift der Erziehungsberech¬
tigten doch in den meisten Fällest in der Wohnung
erfolgen mutz . (D

lUstmärker Maiden in Vremen
z? flrbeitsdienstmädel aus den heimgekehrten Landen sahen die große Hansestadt

pflichtjahr im Landdixnst der
Dm Landdienst der Hitlerjugend finden Mädel , die

sich noch nicht darüber klar geworden sind , wo sie ihr
Pflichtjahr ableisten wollen , eine besondere Möglichkeit,
ihrem PflichtjaHr zu genügen . Mit gleichaltrigen Kame¬
radinnen wohnen sie im LamUdienst in sauberen Hei¬
men zusammen und erhalten hier als Lamddienstmädel
durch die praktische Tätigkeit die beste Vorbildung für
alle pflegerischeu und haushaltungsmäßigen Berufe.
Bis zum 1. Apr il können sich Mädel im Alter von
14 bis 21 Jahren , die ihrem Pflichtjahr im Landdienst
genügen wollen , bei der zuständigen Dienststelle des
VDM . melden . Auch beim Arbeitsamt sind Anmelde¬
scheine erhältlich . Die Anreise zur Arbeitsstelle zahlt
das Arbeitsamt . Jedes Mädel hat damit die Mög¬
lichkeit , im Landdienst sein Pflichtjahr abzuleisten.

Dieser Tage kamen 36 ostmürkische und sudetendeutsche
Arbeitsmaiden unter ihrer Führerin Käthe Seidel
aus dem Lager 21/81 Lemförde  nach Bremen . Die
Kreisleitung der NSDAP . dort hatte ihnen einen Be¬
trag zur Verfügung gestellt , damit sie noch vor ihrer
Entlassung Ende März Gelegenheit haben sollten , auch
die größte Stadt der nordwestdeutschen Ecke kennenzu¬
lernen . Eine Verbindung nach Bremen hatte sich schon
bei früherer Gelegenheit ergeben , als SA .-Oberführer
Kicker,  früher im Stab der Gruppe Nordsee , dem
Lager über die Aufgaben der SA . einen Vortrug hielt.
So wandten sich die Mädel an die Gruppe , die dann
auch in Truppführer Argus  ihnen kameradschaftlichst
mit Freuden einen ortskundigen Begleiter stellte . Der
Verkehrsverein sorgte dafür , daß jede der Maiden ein
ausführliches Büchlein über Bremen erhielt , und dann
ging es zunächst in das Kolonial - und Ueber-
see - Museum  Kolonien , Walfang , Erbbiologie und
Rassenkunde waren die Themen , die hier gleich schulisch
an Hand hervorragenden Schaumaterials behandelt
werden konnten und — was die beiden letzteren betrifft
— hervorragend geeignet waren , überzuleiten zur noch

später besichtigten Reichsausstelluzrg „Der ewige
Jude " . Im Norddeutschen Lloyd , wo die Gäste eben¬
falls herzlichst aufgenommen wurden , bot man den Mä¬
deln einen Vorlrag darüber , wie Deutschland durch seine
Schiffe mit allen . Ländern der Erde verbünden ist . Sie
bestaunten die Schiffsmodelle und die Einrichtungen die¬
ses Eroßreederei -Verwaltungsapparates und erfuhren
später auch noch bei einem Besuch im Europa - und
Uebersee - Hafen  die leibhaftige Illustration des
Gehörten . Dort wurde die vor ihrer Ausreise stehende
„Osnabrück"  eingehend besichtigt . Unter der Mit¬
tagszeit aber trafen die Mädel bei der Führung durch
das Rathaus  noch mit den gerade konzertierenden
„Bremer  S ta d t m u s i ka  n t e n " und mit dem
Rundfunk zusammen , deren Darbietungen „Aus dem
Alten Rathaus zu Bremen " sie schon oft in ihrem Lager
gelauscht hatten Nach einer Mittagspause wurde die
Betrachtung des Rathauses und des Marktplatzes mit
seinen herrlichen steinernen Zeugen fortgesetzt . ' Der so
inhaltreiche Tag für die 37 Maiden aus den heimge-
kehrten Landen schloß dann mit einem schönen Abend-
spaziergang an der Weser.

44 Hektar wird
der neue Votanische Karten umfassen

Mit einer aufschlußreichen Schilderung der bereits ausge¬
führten Arbeiten sowie der Iveiteren Planungen für den neuen
Bremer Botanischen Garten  zwischen Bahr und Horn
wandte sich Gartcndirektor Homann  am Montagabend an¬
läßlich der Jahresbanptversammlnng des „Vereins für
n i e d e r s äch s i s che s Volkstum"  an die im Focko-
Muscum zusammengekommene Hörerschaft . Er wies dabei vor
allem auf den Wert des vor mehr als 3l> Jahren von dem
Kaufmann Schütte  gestifteten und von ihm wie auch von
seinen Erben bis zum Jahr 1826 unterhaltenen alten Botani¬
schen Garten am Lsterdeich hin , der bei nur drei Hektar Größe
nach dem Wunsch des Stifters „der bremischen Jugend eine
Lehr - und Forschungsstätte " sein sollte. Abweichend von der
sonst üblichen Form solcher Anlagen waren hier die Pflanzen
ausschließlich nach geographischen Gesichtspunkten zu Gruppen
vereint . Ter leider weniger in Bremen — dafür jedoch in
desto erfreulicherer Weise auswärts vorhandene gute Ruf der
Anlage , der in erster Linie auf dein hier vorhandenen reichen
S t a u d e n b e st a n d ferner auf der hier durchgeführten er¬
folgreichen S a in e n z u cht beruhte , ließ 1826 den Entschluß
reifen , auch nach der damals erfolgten Schließung der alten
Anlage einen ' neuen Botanischen Garten in Bremen in
Ivesentlich größerer Form erstehen zu lassen. (Der Stifter
hatte bei der Gründung der Anlage das Grundstück am Oster- Viv Oskmüi lem-innon nnL KniletoiiilenGelivii im 7ck«v6 - 0 «I>Snckv. ^vknnstms : kMl -.
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Zwei Briefs ein kleines Vogelschicksal
Im Sebaldsbriicker Schloßpark wurde ein in Schweden beringter Sperber gesunden

„Stößer "- 5richstück mit tragischem flusgang . . .

Ko 1»I«1 man ist» i, » Kvtmtiktn 'iialrvi' tS<-I>Ioüp »i-Ie . . . ^ ntnalima : » elimiilt.
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Haupkwachtmeistcr Stef¬
fens  vom Landposten Se-
baldsbrück trat eines Fe¬
bruarmorgens aus seiner
Dienstwohnung im Sebalds-
brücker Schloßpark auf die
offene Veranda , um nach
seinem Wachhund zu sehen.
Da fiel sein Blick aüf eine
kleine Anhäufung von Tan-
nenreisern , die dort wohl
noch als Restbestände von
spätherbstlich - gärtnerischer
Verwendung her lagen.
„Kann jetzt auch weg " —
dachte er und wollte sich
schon seinem vierbeinigen
Helfer zuwenden , als er

noch einmal genauer auf
die Zweigreste schaute : Ja,
was war denn das für eine
Merkwürdigkeit ! Er hielt
zwei tote Vogel  in
der Hand , einen tambengro-
ssen Raubvogel und einen
ganz gemeiney Hausspatzen.
Ganz warm . fühlten sie ' sich
noch an . Er übersah die Si¬
tuativ ^ ': Ein „Stötzer "-

-Fr .ÄH stück mit tragi¬
schem Ausgang . . .

Was war geschehen?
Aber halt , der kleine

Räuber mit dem krummen
Schnabel und den spitzen
Krallen trug ja an seinem
rechten , behosten Ständer
einen Vvgelwarten-
ring.  Das konnte nur
eine Markierung der Hel-
Uvländer oder Rossittener Vogelwarte sein . Er drehte
und wendete ihn und wischte mit dem Finger darüber,
um die Gravierung besser entziffern zu können . Donner¬
wetter da stand : Riksmuseum Stockholm  X 01.

Auf alle Fälle ist das — so sagte sich der Finder ganz
richtig — etwas für die BZ . Es wurde angeläutet , und
am anderen Tage verließ das Zeitungshaus am Eeeren
ein Brief folgenden Inhalts:

„An die Ornithologische Abteilung des „ Natur-
historiska Riksmuseum " , Stockholm , Schweden:

„Im Sebaldsbriicker Schloßpark , an der Peripherie Bremens,
wurde gestern, am 16. Februar , ein verendetes Sperber-
männchen gefunden , das den Vogelwartenring Ihres Instituts
trug . Neben diesem schönen alten Exemplar eines Xeoiiiitei-
»isns fand sich — ebenfalls tot — die Beute : Ein Haus-
sperling (Lassen üomesliens ). Beide Tiere lagen auf demBoden einer offenen Veranda , die nur seitlich von einer
Windschutzglasscheibe begrenzt war . Ossenbar hat sich fol¬
gender Vorgang abgespielt : Der Sperber hat den Haus-
sperling gejagt . Er hat ihn in seinem blinden Eiser bisaus die Veranda , wohin der Spatz in seiner Not flüchtete,
verfolgt und dort auch erwischt. Gestört Lurch den nur
wenige Meter davon angeleinten Wachhund , hat der Sper¬ber — nachdem er aber noch Zeit gehabt hatte , den Sperlingzu töten — Neitzaus nehmen wollen und ist mit der ihm
eigenen Bchemenz gegen die Windschutzscheibe gesaust . Tort
hat er sich das Genick gebrochen. Der Ring , den ich samt
dem rechten Fuß mitschicke, trägt die Kennzeichen X O 1.Wir würden uns sreuen , wenn Sie die Freundlichkeit hätten,
uns aus Grund Ihrer Beringungskartothcken etwas über Be-
ringungsort und -zeit mitzuteilen , damit wir mit diesen
Angaben auch zugleich dem Finder , der unserer Schriftlei¬
tung seine Wahrnehmung freundlicherweise mitteilte , dankenkönnen ."

Zwei Wochen vergingen , bis sich dieser Tage unter
der Schriftleitungspost die mit Spannung erwartete
Antwort aus Stockholm  fand . Professor
Dr . Hialmar Rendahl  schrieb:

„Ich bestätige hiermit dankend Ihre Mitteilung von dem
Wicderfund von unserem beringten Sperber (X O l ). Der
betreffende Bogel ist auf Oeländs SödraNdde (Süd-
spitze der Insel Oeland ) als Durchzüglcr den
16 . September 1938 beringt  worden . Vogelberin¬
gungen sind von dem Naturhistorischen Rcichsmuseum seit
1913 ausgeführt worden , nunmehr werden jährlich etwa
39 999 Zugvogel markiert . Der Hauptzug der meisten schwedi¬
schen Böget geht über Nordwestdeutschland . Von der Um¬
gebung Bremens besitzen wir Rückmeldungen von Star
(8tui 'iius vntxaeis ), Singdrossel (stninins pliilome-
los ), Mäusebussard  skutso butsoj , Kornweih
(kiivvus evanens ) und Rohr weih (Oincus aernxinv-
sns ), Fischreiher (XrOea einvi -ea ), Stockente(Xnas olatvi Iivnelios ), und Brandente (lläiloi 'iiataüoima )."

Also : Oeland — Bremen.  Ganz zweifellos war
der Sperber immer schön — mit dem herbstlichen Hang
nach Südwesten — an der schwedischen Südküste ent¬
lang gewandert , nicht sonderlich eilig — warum auch,
mag vielleicht auf Laaland und auf Fehmarn
auch etwas unter dem Spatzen - und sonstigen Klein-
vogelvolk , je nach Appetit , aufgeräumt haben , um
schließlich sein Heil im Holsteinischen — wie herrlich
kann man da die Knicks abjagen ! — zu versuchen . Dann
kam er nach Bremen,  wo dann der Sebaldsbriicker
Schloßpark mit seiner die Sicht täuschenden winzigen
Veranda -Seitenscheibe seinem kleinen Abenteurerleben
ein überraschendes Ziel setzte.

Als Durchziigler  war er im letzten Herbst den
Vogelwartenmännern des Reichsmuseums in Stockholm
auf der Südfpitze Oelands in die Reusen gegangen , nur
50 Kilometer südlich des Beugt Vergschen An¬
wesens in Kalmar,  das er mit seinen glasklaren.

stechenden Augen vielleicht kurz vorher abgesucht habenmochte.
Wo wird er schließlich wirklich hergekommen sein?

So ist er am Ende gar kein „ Alter Schwede " , sondern
kommt womöglich aus dem „Land der Tausend Seen"
über die Aland - Brücke  mit ihren Schären ? Jeden¬
falls hat das Temperament seiner Rasse auch ihm inne-
gewohnt , das schon so unendlich vielen feinet Artgenossen
wortwörtlich „das Genick brach " , wenn sie der
Zugtrieb in fremde Gegenden führte und wenn sie der
Hunger verleitete , in unbekannten Revieren zu jagen.

So ist es mehr als einmal im Helgoländer
Fanggartender Vogelwarte,  der sogenannten
Saps -Kuhle , geschehen , daß sich ein gefangener Sperber,
welcher in das Beringungshäuschcn gebracht worden

Ovlkmck ( Süüspitrw ) — Ki emen - rnnck 620 Ion TnMinie,
ckie ckoi- Spei 'bov iu xvimn vier - Keimten dnicliinaO , ein
2eielien , stall ei » sieli Aemaeli in nun neuiK süülieliene
Otelllste begnoiut . 2eiebnung : ItisMn.

war , um dort seine Aluminiummarke zu erhalten , dank
seiner wehrhaften Krallen losreißen konnte und mit der
Schnelligkeit eines Blitzstrahls  gegen das
— geschlossene Fenster in der Meinung schoß, die Frei¬
heit vor sich zu haben . Ein z e r t r ü m m e r t e r S ch ä -
d e l oder ein zerbrochenes Genick  redeten deutlich
von der geradezu unheimlichen Wucht des
Fluges,  die der Sperber selbst auf kürzestem Anlau <s-
weg zu entwickeln imstande ist.

Aber wir brauchen gar nicht einmal diese Helgoländer
Geschichten als Beispiele heranzuziehen , sondern nur uns
zu erinnern an einen Vorfall , der sich vor drei
Jahren in Bremen  ereignete und über den da¬
mals , am 17. Januar 1936 , auch die „BZ ." kurz in
Bild und Wort berichtete . Da war ebenfalls ein Sper¬
ber auf blindwütiger Spatzenjagd an der E cke E r l en -
straße — Hakenburger Straße  in die Spiegel¬scheibe der Gastwirtschaft von W . Tonne  mit einer
Vehemenz gesaust , daß der Wirt drinnen glaubte , ihm
sei von den Jungen draußen ein Futzball ins Fenstergetreten worden!

So lassen viele Sperber ihr Leben , und mancher ist
unter ihnen , der schon einmal durch menschliche Hände
ging , als ihm von feldornithologischen Mitarbeitern der
verschiedensten wissenschaftlichen Institute die Erkennungs¬
marke angelegt wurde mit demselben Zweck , den auch
unser Sebaldsbriicker Sperber -Männchen nun erfüllt hat.

Vsctr.

pusbesserungsarbeilen am wasserlurm
Der Wasserturm in der westlichen Vorstadt , der im

Jahre 1905 zwischen der Bremerhavener Straße und
dem Steffensweg errichtet wurde , soll jetzt gründlich
überholt werden . Da das Mauerwerk in dem mitt¬
leren Teil des Turmes infolge der erheblichen Witte¬
rungseinflüsse in der letzten Zeit besonders stark ge-

Xuknalnns : RcHrort.

litten hat , muhte zunächst ein starker Bretterring zum
Schutz gegen herabfallende Steine in halber Höhe rings
um den Turm gelegt werden . Seit einigen Tagen
wächst nun in schwindelnder Höhe bereits ein weiteres
Gerüst empor , damit die erforderlichen Ausbesserungs¬
arbeiten am Turm hoch oben zwischen Himmel und
Erde bald in Angriff genommen werden können . — In

diesem Zusammenhang weisen wir im Interesse der
Erhaltung des Volksvermögens nochmals darauf hin,
daß es für ' alle Hausbesitzer an der Zeit ist , die
durch den harten Frost im letzten Winter hier und da
an den Häusern entstandenen Schäden beseitigen zu
lassen , ehe hier durch allzu langes Warten größere
und kostspieligere Reparaturen notwendig sind . II.

Broschüre zur Verordnung über Durchführung des
Vierjahresplanes in der Handwerkswirtschaft . Die Ver¬
ordnung des Reichswirtschaftsministers vom 22. Fehr.
dieses Jahres ist erlassen worden , weil die Durchführung
des Vierjahresplanes auch auf dem Gebiet der Hand¬
werkswirtschaft die größtmögliche Kapazitätsausnutzung
erfordert und die nicht auf wichtigem Arbeitsplatz
stehenden oder nur unvollständig mit ihrer Arbeitskraft
in Anspruch genommenen Handwerker für einen zweck-
volleren Arbeitseinsatz herangezogen werden müssen.
Diese Verordnung wird nun durch eine Broschüre
erläutert , die aus der Feder des Sachbearbeiters im
Reichswirtschaftsministerium , des Landgerichtsrats
Götze , stimmt . Das kleine Werk wird sich als wertvoller
Ratgeb ^ l, nicht nur für die Innungen , sondern auch für
jeden einzelnen Handwerksmeister erweisen , so daß seine
Anschaffung den Beteiligten nur auf das dringendsteempfollem werden kann.

Ei » Kraftwagen . Auf der Kronenstraßc gerietam MMkagvormittag gegen !> Uhr ein Personenkraftwagen in
Brand . Beim Eintreffen der sofort gerufenen Fenerlvschpolizeistand der Wagen bereits in hellen Flammen . Das Feuer , das
vor allem an dem ölhaltigen Schmutz unterhalb des Motors
reiche Nahrung gesunden hatte , konnte erst nach Heranführeneiner Schlauchleitung an den Brandnrt gelöscht werden . Als
Ursache kommt Vergaserbrand in Frage . X

kann man vom Sport lassen?
Mijmpiasieger Schäfer wieder im Iraining — fluch das fllter hemmt nicht

Es ist nicht leicht, sich bei der lzente auf allen Sportgcbietcn
verlangten Letstungshöl ^; bis an die spitze , durchzukämpfen.Die Schwierigkeit wächst, wenn es gilt , die otmnäl errungene
Spitzenstellung zu verteidigen , vielleicht Jahre hindurch . Am
allevschwersten ist es ober für den Sportler , den „richtigen
Augenblick" zum Rücktritt aus der Oesseni'ti'chkeit zu finde ».
Nur zu leicht vergißt ja die zuschauende ' Sportgemeiude , daß
auch ein Athlet einmal älter wird und später nicht mehrdie Leistungen zu vollbringen vermag , die ihm früher eine
Selbstverständlichkeit bedeuteten . Sie verlangt stets das gleiche:
Bielbejubelte Siege über die eigenen Landschule . über die
Vertreter anderer Nationen , die Besten der Welt , lind geht
enttäuscht Heini, wenn sie diese Großtaten nicht mehr sieht.
Brecht über den ehrgeizig Alternden den Stab und legt end¬
lich seine Freude am Kampf faksch aus : als den Drang , sichder Menge zu zeigen. Während allein die Liebe zu Aschen¬
bahn , --kullS oder Diskus 'den «tust so großen Könner nicht
losläßt , linier den wenigen , die ihre sportliche Lnuibahn mit
dem größten Sieg schlössen, gehörte Deutschlands Olhmpia-
sieger -im Einerrudern , der Dresdner Gustav Schäfer . Nicht,
daß er mit dein Augenblick seines Rücktritts die Verbindungzur deutschen Rcnnrnderei ausgab , er Hostie, seine Erfah¬
rungen als Betreuer des Nachwuchses nutzbringend auswertenzu können . Ader für sich selbst wollte er nur als ruhiger

Sonntagsrnderer in das Schiff klettern , nur Freude und Er¬
holung beim Sport zu sinden . Das tat er zwei Jahre lang.

Doch immer brennender stieg in Schäfer der Wunsch hoch.wieder einmal ein Rennen zu fahren . So einen richtigen
Kampf auf Biegen und Brechen . War er denn mit seinen
32 Jahren schon zu' alt dazu ? Tollte er wirklich aus den
Kamps verzichten , den er so liebte ? — Endlich traf er einmal
einen seiner alten Kameraden ach dem Wasser . Einen , der
nach im harten Training lag . Zog mit ich» Tkiss an Skifs
seinen Weg . Ließ alle sein« technischen Künste spielen , von
deren Belzcrrschnng er noch nichts eingebüßt hatte . Blinzelte
hinüber zu dem Kameraden , der sich die größte Mühe gab,
mit ihm Schritt zu halten . Erhielt so die Gewißheit , daßi». ilim Kraft genug wohnte , um im Kamps seinen Mannzu stellen. Den letzten Anstoß zum Sprung ins Rennboot gab
Schäfer die Rückkehr seines .Lehrers , der ihn zu dem olhim
pischen Trinmps führt «. Nun ist Schäfer wieder „feste" mitdabei , so oft es seine Zeit erlaubt . Mit der gleichen Begeiste¬
rung , mit der „ Hanne " Sobeck immer wieder die Rcilxn sei¬nes Vereins Hertha -BSC . auffüllen hast , wenn er gebraucht
wurde . Fragt Schäfer , ob ein TportHmann überhaupt vom
Sport lassen kann . Er wird nur ein „Nein " dafür haben und
loeilerjagen , der nächsten Olympiade entgegen!

50-kilometer -Bauerlauf in fjolmenkol
Gingen die Schweden bei den Tkimcistcrschastcn in Zakopaneleer aus , so können sie mit 'dem Verlaus der diesjährigen

Holmenkol -Renncn um so zufriedener sein. Gewannen sie am
Sonntag den Spezialsprunglauf durch Sven Erikson — derjetzt übrigens nach behördlicher Genehmigung den Namen
Selanger trägt — so gelang ihnen auch am Montag in demdie Rennen abschließenden 59-Kilometer -Danorlanf ein großerTriumph . Sven Edin gewann das . schwere Rennen in 4:69.48vor dem norwegischen Weltmeister Lars Bergendahl , der4:16:27 benötigte.

Björn Borg schwimmt in Bremen
Die bremische Schwrmmls'pvrtgemeinide steht am 25. und26. März vor einem großen Ereignis , dessen Bedeutung nicht

zuletzt durch die Anwesenheit des Reichssachamtsleiters Hax
und seiner Mitarbeiter unterstrichen wird . An diesem Wochen¬ende gibt sich die .deutsche Schwimmerklafse im Hansabad ein
Stelldichein , das unsere Spitzenkönner und auch den ersolg-
verheißenden Nachwuchs vereint . Arrßevdem werden die in¬
offiziellen Sprnngmei 'stevschasten vom Einmetevbrett ansge-tragcn . Wie uns der sportliche Leiter des Bremischen SB.
mitteilt , wird der internationale Ehavakter dieser reichs-
wichtigen Veranstaltung durch das Erscheinen des Eur -opa-
und schwedischen Meisters Björn Borg (400 Meter ) gewahrt,der bekanntlich im vergangenen Sommer in London zu ver¬
dienten Meisterehren kommen konnte . Sein stärkster Gegner
wird der deutsche Meister P l a t h - Berlin sein . Wie wir
weiter erfahren , sind die reichsoffenen Wettkümpse des BSD.
zu offiziellen Re ichsprüsnn « en  des Fachamteserklärt worden . 8

Schauturnen des In . Voventor
' linker Leitung feines Turnlehrers Rich. Wolf veranstaltetder Turnverein Doventor v. 1885 am Sonntag , dein 12. März,

nachmittags im kleinen Saal der Centralhallen sein diesjäh¬
riges Schauturnen . Alle Männer -, Frauen - und Jugend-
Abteilungen werden mit Ausschnitten aus ihrer Alltagsarbeit
und jreudebetonten Uebungen den Besuchern einen Einblick
in die wertvolle Erziehnngs - und Breitenarbeit am deutschen
Menschen geben. Es soll damit bewiesen werden , daß die
gemeinsamen Turnstunden körperliches und seelisches Erleben
und lebendiger Ausdruck der deutschen Volksgemeinschaft sind.
Gleichzeitig findet die Weihe der neuen Neichsbnndsahne des
Bcreins durch den Kreisführer des N'L-RL., SN .-Oberführcr
Köwing , statt.

lo -kilometer -Wettmarsch im Viirgerpark
Das Krcissachamt für Leichtathletik führt am nächsten

Sonntag aus der Strecke des nördlichen Bürgerparkringes
eine größere Gehveranstaltnng durch , die nicht nur für denKreis Bremen , sondern nunmehr auch für die Kreise Olden¬
burg/Ostfriesland und Wesermündung/Elbemündung offen ist.
Diese mit dem Einverständnis der betreffenden Kreissachwarte
getroffene Maßnahme ist vortresslich dazu angetan , auch in
den anderen Ortschaften für die Vorzüge des Wettmarschierenszu werben . Wie aus der Ausschreibung hervorgeht , sind ins¬gesamt fünf Klassen vorgesehen , und zwar Ai ossen iür alle,
B ) nationale Klasse losten für Teilnehmer , die noch nicht über48 Minuten gingen ), C) für Anfänger soffen für Teilnehmer,die noch nicht unter 52 Minuten gingenh D ) für den „unbe¬
kannten Spvrtsmann " (offen für Teilnehmer , die noch nie an
einem wcttkampfmäßigcn Wottmarsch teilgenommen haben!und E) für Mannschaften (drei Geher einer NSRL .-Gemein-
schast werden nach Ankunft gewertet ). Einem allgemeinen
Wunsch entsprechend , soll nunmehr auch den Langstreck¬lern  bessere Trainingsmöglichkeiten geboten werden . So istz. B . für den 16. April ein 15-Kilometer -Lauf vorgesehen.
Gleichzeitig ist mit dem Marschwettbewerb am 12. März einT r a i n i n g s l a u s über die gleiche Strecke geplant . Hierwird es sich beweisen , in welchem Maße ein Interesse für der¬artige Läufe vorhanden ist. Meldungen sind an den Kreis-sachwart sür Leichtathletik , W . Bück m a n n, Herbststraße 83,zu richten . Wie wir erfahren , soll die Länge der Strecke all¬mählich aus 36 Kilometer verlängert werden , was im Hinblickaus die diesjährigen Gau -Meisterschasten , in deren Verlaufein 35-Kilometer -Wcttbewerb eingeschvbcn wird , von nicht
unerheblicher Bedeutung ist . Der zweite Pslichtmarsch(Gehen ) über 26 Kilometer wird vom ü. aus den 2. April
vorverlegt ; die Ausschreibung wird noch veröffentlicht . — Die
Siegerseier  des Kreises sindct am 22. April im „Weißen
Saal " der „B ü r ge r st u den"  statt . Außerdem sei an das
H a l l e n s p o r t f e st der Bremer Turngemeinde am 19. Märzerinnert . Z

lischtennis in Bremen
Der Kampf um die Gaumeistcrschaft am vorletzten Sonntagin Göttingen brachte dem Bremer Tisch-Tennis -Sport einen

großen Erfolg . Die erste Mannschaft von Rot -Weiß konnte
ihren Titel gegen die besten Mannschaften von Braunschweigund Göttingon mit Erfolg verteidigen . Not-Weiß muß nun
am 19. März nach Hamburg , um am Kämpf um die DeutscheMeisterschaft teilzunehmen . Leider konnte die erste Frauen-
Mannschaft von Rot -Weiß , die nach einem Entscheidungsspiel
gegen Llvhd den Titel eines Kreisnieisters errang , nicht nach
Gökttngcn fahren , da Geschw Schmiedchen durch einen
Trauerfall nicht zur Verfügung standen . Wir glauben
bestimmt , daß die Frauen von Rot -Weiß Chancen gehabt
Hütten , ebensalls den Titel eines Kanmeisters zu erringen.Im Kreis Bremen wurden , in der leisten Woche folgende
Spiele ansgetragen : BSB . — Club 96 8:1, wenngleich zahlen¬mäßig der Sieg sehr eindeutig war . war es doch ein harterKamps . Sehr oft mußten 5 Sähe . gespielt werden , um denSieger festzustellen. Stubbcmann konnte nnr 3:2 über Kurt
Wejsels siegen. Den einzigen Sieg sür 96 erfocht Heinz Wcsselsdurch einen 3:2-S !eg über Ohlenberg . Im Spiel BSV . gegenBTG . traten die Neustädier nicht an . so daß dem BSB . die
Punkte kampflos zugesprochen wurden . Club 96 und Llvhd

lieferten sich einen spannenden Kamps , den die 96er mit 6:3
gewannen . Neberraschend mußten die beiden ersten Spielervon »6, K. H. Vchlies und Kurt Wessels ihre Emzel gegenW . Rehlich und Kälte abgeben . Im Doppel gewannen dann
noch Dcbbrccht/A . Rehlich gegen Gebr , WessclS mit 3:2.In der Männcr -B -Klasse konnte Fockc Wuls über die II.von BSV . einen ' sicheren 8:1-Sieg erringen . Tura gewann
gegen NDL . mit 5:4, NDL . hat damit keine Chancen mehr,die Spitze der Tabelle zu erreichen . Schwach!,, konnte gegen
Lloyd einen 5:4-Sieg erkämpfen.

In der C-Klasse gewann die II . Mannschaft von Club 96gegen VfL. mit 6:3. Die Betriebssportgemeinschaft von M.Brinkmann wurde vom Sportwart des TwTB . bis aus
weiteres sür jeglichen Spielverkehr gesperrt . In der Frauen-B -Klasse konnte NDL . über Club 96 einen 4:2-Siog erzielen,
der jedoch nicht anerkannt wurde , da beim NDL . drei »Spie¬lerinnen mitwirkten , die nicht gemeldet waren , so daß der
Sieg dem Club 96 zugesprochen wurde.

In dieser Woche sinden folgende Spiele statt : Männer-V-Klasse: Rot -Weiß 2 — BSV . 2, Montag , Bremer Kamch-
bah» (Tribüne ); NDL . — Focke Wuls ? Dienstag , Institut,Martinistr .; Llvhd — Tura , Mittwoch , Institut , Martinistr.

Handball 1. kreiskiasse
Bei der Nachrichtenübermittlung der Spiele vom Sonntagsind uns Bereinsnamen falsch ausgegeben worden . Beim

Spiel BTV . — ABTB . sind die Namen verwechselt worden.
Richtig ist sür ABTV . — BTV . zu sehen, so daß BTB . Siegerwar . Die Tabelle ändert sich dementsprechend wie folgt : BTV.12:8 Punkte und 93:58 Tore und ABTV . 9:11 Punkte und49:62 Tore . — —

Fröhlicher Volkstanz im verein vorwärts
Der Iugendwart der Turnevschast des Vereins Vorwärts

hatte am letzten Sonntag zu einem Volkstanznachmittag
eingeladen , zu dem in besonders starkem Maße die tanzfrohe
Jugend der stadkbremischen Turnvereine erschienen war . In
bunter Folge wechselten Volkstänze und Vorsührnngen und
gaben gar bald die prächtige und herzliche Stimmung , die
Grundbedingung sür die Pflege der Kameradschaft ist.
Wesentlich zum Gelingen beigetragen hat die Blaskapelleunter Leitung des Kameraden Wsseloh , die sich schnell an¬
paßte und vollen Beifall fand

Der neue Also Romeo , ein verbesserter Sechzehnzhlinder von
3666 ccm mit Kompressor , wird zum erstenmal im internatio¬
nalen Eisclrennen am 21. Mai auf dem Nürburgring starten.

Maseratj hat einen weiteren Fahrer vcrpslichtet , Franco
Cortese . Der schnelle Italiener verzeichnete als letzten großen
Erfolg den Sieg im Eroßvcnor -Prcis von Kapstadt.

Für die deutsche Motorrad -Meisterschaft wurden bis jetzt süns
Meisterschastsläufe bestimmt . Es besteht die Absicht, auch noch
das Hamburger Stadtparkrennen in das Programm aufzu¬
nehmen.

Ein übles Mißgeschick wie unserem Galt war Irlands gro¬ßem Motorradfahrer Stanley Woods widerfahren . Im Großen
Preis von Belgien stürzte er so unglücklich, daß seine Laus¬
bahn als beendet betrachtet werden muß.

Die Auto -Union hat mit Tazio Nuvolari ihren erfolgreich¬
sten Fahrer des vergangenen Jahres wieder verpflichtet . Nu¬
volari gewann auf Änto -Ilnion die letzten großen Preise von
Italien und vom Doningtonpark.

Der Schwarzwälder Paul Pietsch hat nun doch einen Ver¬
trag mit Maserati abgeschlossen. Er fährt wie der Schweizer
Armand Hug den kleinen Vierzylinder der 1,5-Liter-Rcnn-Wagen-Klasse.

Arsenal „ verkauft " Copping . Im Jahre 1934 holte sichder Londoner FC . Arsenal von Leeds United den linken
Läufer Copping , der nunmehr wieder an seinen alten Ver¬ein für 8006 Pfund abgegeben wurde.

An den Ski -Mcistcrschastcn der faschistischen Miliz , die am10. März , wie alljährlich , in Madonna di Campiglio be¬
ginnen , iverden erstmals null, zivei Viererstafsel -Mannschastender SA . teilnehmen.

Schlesisches Ski -Marathon . Im Gebiet von Oberschrcibcrhau
wurde der LV-Kilometer -Daucrlauf der schlesischen Skimeistcr-schaft durchgeführt . Den Titel errang der Sudctendcutsche
Horn (h -SPortgemeinschast Riesengcbirge ).

Die Eissegel -Europameisterschaften 1939, die wegen ungünstiger
Wetterverhältmsse in Ostpreußen nicht durchgeführt werden
konnten und dann Estland angetragen wurden , sind jetztgänzlich abgesagt worden.

Im Kölner Eisstadion schlug eine Eishockey-Auswahl
ungarischer Studenten eine Kombination Köln -Dnsscldors ver¬dient 5:4 (1:1 2:2 2:1) .

In einem Dreistädtckainpf im Eissport in Wien siegten
die Ostmärker mit 147 Punkten vor München mit 112 undBerlin mit 55 Punkten . .

Tommy Farr hat sich nach langem Hin und Her nun doch
entschlossen „zu Hause " in den Ring zu gehen. Er wird am13. April in London gegen den Amerikaner Red Burinanantreten , der ihm kürzlich in Newyork eine Punktniederlagebeibrachte.

Pferdesport
Unsere Boraussagcn:

Compiegnc (Beginn 15 Uhr ): I . R .: Les Bouleaux — Siület— Winning Thot : 2. R .: Futilite — Stall Variier — Rustom
Haroun ; 3. N.: Rumball — Phryne — Lo Coyote ; 4. R.:Littry — Scrvez Banstar — Louror : 5. R.: Jarnac — Fouch-tra — Jrose ; 6. R. : Lais Wittes — Mascotte d'Or -Ninon IV. !3

flusscheidungsroettbewerb des VSFK.
In der NTFK .-Grnppe 3, Standarte 17 (Gau Weser -Ems)

finden die Ausscheidungswettbewerbe und das Vergleichs-fliegen für Segelflngmodelle an solgenden Tagen statt:Sturmwettbeiverb am 19. März 1939. Standartenwettbewcrb
am 10. April 1939 (2. Osterfeiertag ). Die Sieger von demStnrmwettbewerb kommen in den Ttandartemvettbewerb und
von hier die Sieger zum Neichswettbeivevb nach der Rhön.Ein Eruppcn -Ausscheidnngsfliegen zur Rhön findet dann
nicht mehr statt , da die Modelle in Wtldcshausen nach Strichund Faden geprüft werden . Genau so wie in Bremen , wer¬den in diesen Wochen im ganzen Gau Weser-Ems die
Flieger -HJ . und das Teutsch« Jungvolk im NSFK . zusam¬
mengerufen , uni zu beweisen, was sie über Winter an Segel-
flugmodellen gebaut und teilweise ja auch selbst konstruiert
haben . Jeder Junge , der ein Modell besitzt und in der HJ.

oder DI . ist, kann sich bis zum 12. 3. 1939 im Hanptmann-
Boelcke-Haus , Evntrescarpe 133, melden , täglich von 1836 Uhrbis 26 Uhr im Jmmelmannztmmer bei der Modellbau-
Leistungsschar . Den Siegern des Standartenwettbewerbs ist
also die Möglichkeit gegeben, Pfingsten am Reichsmodcll-
wotbbewcrb auf der Nhön teilzunehmen.

Gruppenführer von Bülow Jnsekteur »es NSFK . ,
Der KvrpSführer des NS .-Fliegerkorps , General derFlieger Chrisliansen , gibt bekannt : -Mit Wirkung vom1. April 1939 wirb in meinem Stab die Dienststellung eines

Inspekteurs des N2 .-Fliegerkorps eingerichtet . Zum In¬spekteur des NSFK . erneiine ich mit Einverständnis de-
Emicralseldmarschalls Göring mit .dem 1. April 1939 den
NsFK .-Eruppcnsührer Harri , von Bülow unter gleichzeitiĝ 'Enthebung von seiner Dienststellung als Führer der NTF » -'
Gruppe 3 (zu der bekanntlich auch die Standarte 17 gehört).
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(10. Fortsetzung)

Fräulein Pentzke weis; noch nichts
Donnerwetter ! Einen guten Geschmack hatte Vrink-

mann das mutzte man ihm lassen. Das Mädchen, das
da vor ihm stand, war verdammt hübsch! Ein wenig
bleich das Gesicht, von pechschwarzemHaar umrahmt ;,
die Gestalt schlankund fabelhaft gewachsen. Dazu ein
Paar unerhört gut geformter Beine, die das kurze
Kleid, der Mode entsprechend, ausgiebig sehen ließ.
Die Beine einer Tänzerin , schlank und rassig, mit etwas
hoch angesetzten Wadenmuskeln.

Ein ganz reines Gewissenhatte die Kleine auch nicht
gerade — sonst wäre sie nicht so unbeherrschtzusammen¬
gezuckt, als er sich plötzlichals Kriminalbeamter zu er¬
kennen gab.

Schellhorn ließ seinen Blick durch das Zimmer wan¬
dern und sah einige Koffer, die — anscheinend fertig
gepackt— an der Wand standen.

„Sie wollen verreisen, Fräulein Pentzke?"
Sie rettete sich in ein etwas verlegenes Lächeln.
„Ich . . . ich wcitz noch nicht . . >"
„Sie warten noch auf den Partner zu dieser Reise?

Auf Herrn Vrinkmann?"
In ihren Blick stahl sich ein klein wenig Angst.
„Herr Brinkmann kommt nicht mehr, Fräulein

Pentzke", fuhr Schellhorn nach kurzer Pause fort , „er
ist — tot !"

Sie kchrie auf. Ein kleiner, ganz Heller Schrei war
es. So echt ausgestoßen, datz Schellhorn sofort wußte,
sie hatte noch keine Ahnung von dem, was geschehen
war.

„Setzen Sie sich einmal hin", bat er sie. „und dann
wollen wir ^n Ruhe über eine Sache sprechen, bei der.
Sie mir vielleicht helfen können."

Sie tat es zögernd. Der Schreck, den die Nachricht
von Brinkmanns Tod in ihr auslöste, satz ihr noch in
den Gliedern. Ein leises Beben glitt durch ihren
schlanken Körper.

„Sie wollten mit Herrn Brinkmann verreisen?"
,Aa."
„Und wann sollte die Reise losgehen?"
„Heute morgen um acht Uhr wollte- er mich abholen,

ich wußte schon gar nicht mehr, was ich tun sollte . . "
„Jetzt ist es fünf Uhr! Was hatten Sie für eine Er¬

klärung für sein Ausbleiben?"
„Gar keine. Er hatte alles so bestimmt angeordnet,

daß ich mir . ."
„Waren Sie gestern abend noch mit ihm zusammen?"
„Ja . Wir saßen bis um 12 Uhr in kleinen Bar in der

Leibniz-Straße , dann schickte er mich nach Hause, damit
ich — wie er sagte — heute morgen gut ausgefchlafen
sei . . ."

„Er brachte Sie nicht selbst nach Hause?"
„Nein, er erwartete noch einen Herrn, mit dem er

noch etwas zu erledigen hatte ."
„Wer dieser Herr war , sagte er Ihnen nicht?"
„Nein."
„Und wohin sollte>die Reise gehen?"
„Das wußte ich selbst noch nicht. Ich sollte nur alles

Mitnehmen, was ich irgendwie brauchte . . ."
„Sie wußten doch, daß Brinkmann verheiratet war ?"
„Ja , aber sehr unglücklich", unterbrach sie den Kom¬

missär lebhaft. „Er wollte sich ja scheiden lassen und
dann mich heiraten !"

„Aha ! Aber die Nachricht von seinem Tode scheint
Ihnen nicht besonders nahe zu gehen?"

„Ich . . .ich kann es noch gar nicht glauben . . ."
„Wenn ich Ihnen nun sage, daß Herr Brinkmann er¬

mordet wurde — wer, meinen Sie , könnte ein Interesse
an seinem Tode gehabt haben?"

„Dann . . . dann kann es nur von Frau Brinkmann
ausgehen! Er sprach in der letzten Zeit sehr oft davon,
daß seine Frau und ihr Liebhaber irgend etwas gegen
ihn im Schilde führten . . . und daß er Angst vor ihnen
habe!"

„Wie einer der Angst hat , sah ja nun Brinkmann
nicht gerade aus !"

„Es ist aber so . . ."
Einige belanglose Fragen noch, dann ging Schell¬

horn.

Beweise für und gegen Peter
Auf der Fahrt nach dem Alexanderplatz schob sich

immer wieder das Bild Hildes in seine Gedankengänge.

Das arme Mädel faß jetzt daheim und wußte natürlich
nicht, was weiter geschah. Schellhorn wischtediese Ge¬
danken beiseite. Er hatte jetzt keine Zeit, sich mit per¬
sönlichen Dingen zu befassen. Die Sache mit Hilde
konnte erledigt werden, wenn seine Arbeit beendet war.

Krüger II wartete schon auf ihn. „Nun ?"
Die Aussage des Tankwärters

„Sehr interessant, Herr Kommissar!" lächelte Krü¬
ger II . „Der Wagenwäscher Schnitze erzählte, daß Frau
Brinkmann gestern abend gegen dreiviertel neun Uhr
zum erstenmal in der Garage anrief und Brück zu
sprechenverlangte . Ihre Stimme klang, behauptete er,
sehr aufgeregt. Brück war aber nicht da. Frau Vrink¬
mann hat danach noch viermal angerufen, immer auf¬
geregter. Um viertel nach 12 Uhr rief sie zum letztenmal
an und hinterließ, Herr Brück möchte sofort, wenn er
zurück sei, zum Kurfllrstendamm We Leibniz-Straße
kommen, wo sie ihn erwarte . Brück kam gegen ein Uhr.
Schultzerichtete den Auftrag aus. Bruck fuhr sofort wie¬
der. los

„Bis MaHlsdorf bin ich gekommen, Herr Kommissar",
meinte' Ohlsdorf in seiner bedächtigen Art . „Da hatte
ich ihn!"

„Wen?"
- „Den Täter !"

„Soso. Das ist ja fabelhaft ! Lassen Sie hören !"
„Wie Sie ja durch Krüger bereits gehört haben,

Herr Kommissar, ist Bruck noch in der Nacht mit sei¬
nem Wagen, einem großen Opel, wieder losgefahren.
Da Bruck in großer Eile war , sagte ich mir, daß er
es wahrscheinlich unterlassen hatte, zu tanken, zumal
er ja nicht wissen konnte, wie weit er würde fahren
müssen. Ich bin also von der Frankfurter Allee ab
alle Tankstellen abgeklappert, um festzustellen, pb der
Opel Drucks hier vielleicht gehalten hatte, um zu tan¬
ken. An der Tankstelle von MaHlsdorf direkt hatte ich
Glück! Brucks Wagen hat die Nummer IR 120 717 —
da Brück eine Quittung verlangt hatte, befand sich der
Durchschlagdieser Quittung noch im Block, so daß es
leicht festzustellenwar ."

Schellhorn nickte, unterbrach aber seinen Assistenten
nicht.

„Der Tankwächter, der Nachtdienst hatte, kann sich
auch noch genau darauf besinnen, daß es ein großer
Opel war , den er gegen halb zwei Uhr nachts bediente.
Es kann aber, wie er meinte, auch schon gegen zwei
Uhr gewesen sein! Er erinnert sich ferner, daß im
Wagen neben dem Mann am Steuer auch noch eine
Dame saß."

AM

„8is vollen vorreiten , bt 'üiilvin Lentrleo . . . ?"

„Danke, das genügt! Ohlsdorf ist noch nicht zurück?"
„Nein."
Schellhorn setzte sich. Das Bild gewann ân Farbe,

rundete sich allmählich.
Man mußte nur den richtigen Einfall haben, dann

ging es sofort weiter!
Bruck hatte sich also in der Nacht noch mit Frau

Brinkmann getroffen. Bezeichnenderweisean der Leib-
nizstraße, wo Brinkmann ja mit seiner „Flamme" in
.einer kleinen Bar saß. Und dieser Brinkmann schien
eine?,gute Nase gehabt zu haben. Er schickte die kleine
Pentzke nach Hause, weil er damit rechnete, daß diese
Nacht irgendeine Entscheidung herbeiführen würde
zwischen ihm und . . .

War es vielleicht Bruck, den er in der Bar erwartete?
Und was geschah dann weiter ? Ein .Fernsprechanruf
riß ihn aus seinen Gedanken. >Er nahm den Hörer
von der Gabel : „Kriminalpolizei ! — Kriminalkom¬
missär Schellhorn!"

Er lauschte. - Nickte nur zuweilen mit dem Kopf,
warf hin und wieder ein „Jaja !" hin, als stimme das,
was er höre, völlig mit dem Bilde überein, das er
sich geformt hatte.

Es ging nun alles wie am Schnürchen: Kaum hatte
er den Hörer aufgelegt, als Ohlsdorf eintrat . Schell¬
horn erkannte sofort am Gesicht des Assistenten, daß
jener eine wichtige Neuigkeit mitzuteilen hatte.

„Eine Dame ?"
„Ja , die beiden fuhren dann weiter nach Mahlsdorf

hinein . . ." ^
„Tja . . . und weiter konnte ich nichts herausbekom¬

men . . . ich denke- aber, es genügt, Herr Kommissar,
nicht?"

Ja , es genügte. Durch diese Recherchen war der
Beweis dafür erbracht, daß Bruck tatsächlichden beige¬
farbenen Hansa verfolgte, in dem ein Mann fahnden
er -der K.leidung nach für Anton Brinkmann hielt!

Vielleicht aber saß um diese Zeit , wenn man den
eben erfolgten Telefonanruf in Rechnung zog, wirklich
noch der echte Vrinkmann am Steuer des Wagens,
der mit einer gefälschtenNummer fuhr, ohne daß mög¬
licherweise Brück eine Ahnung davon hatte . Bei der
Eile, mit der Bruck seine Garage wieder verließ, hatte
er wahrscheinlichgar nicht erfahren , daß Brinkmanns
Wagen um diese Zeit schon längst in der Garage stand!

Schellhorn winkte Ohlsdorf. Der Kriminalassistent
verließ das Zimmer.

Schellhorn warf einen Blick auf die Uhr. Es war
ein Viertel nach sechs. Seit zehn Stunden also beschäf¬
tigte er sich nun ununterbrochen mit diesem Fall —
und er mußte sich sagen, daß er in diesen zehn Stunden
schon ein gutes Stück vorwärts gekommenwar. Jeden¬
falls war bereits ein wenig Licht vorhanden.

(Fortsetzung folgt) .
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Ue« Aev SA
Papa Schäfer ist jünger als sein ältestes Kind — D>e
Einwohner der Liliputsiadt haben die ganze Welt bereist

nb. Berlin , 6. März.
Sie nennen ihn „Papa ", und er nennt sie seine lieben

„Kinder", die er hütet unr>pflegt und für die er rührend
besorg: ist, obwohl einige der Kleinen weit alter sind
als der Vater . Aber wenn ein normal gewachsener
Mensch unter Zwerge gerät, ist er für das Volk der
Däumlinge nun mal ein Riese, zu dem man -ehrerbietig
aufschaut und dein man als dem Stärkeren die Referenz
erweist. Papa Schäfer, der Herr und Gebieter über ein
halbes Hundert Zwerge, der mit seiner Ziliputstadt schon
die ganze Welt bereist hat und vor kurzem in Berlin
ein Gastspiel gab, will jedoch gar nicht, daß seine kleinen
Artisten ihn als ihren Chef und Unternehmer betrachten,
sondern fühlt sich sozusagen als Vorstand einer öOkopsigen
Familie , für deren Wohlergehen er eben zu i»rgen hat.

Darum freut er sich, daß er nur „Papa " heißt und der
Kleinste unter seinen Schützlingen, der 7ö Zentimeter
groß ist und 16 Kilo wiegt, ihn mit diesem Namen
ebenso ruft wie der Methusalem unter Schäfers Däum¬
lingen. der schon seine 78 Jahre auf dem Rücken tragt
und das Amt eines Bürgermeisters der Märchenstaöt
innehat , oder der Jüngste der Truppe , der erst 16 Lenze
zählt. Vielleicht verträgt man sich in keiner Familie (0
gut wie unter den Einwohnern der Liliputstadt , ob¬
wohl ihre Bürger sich aus verschiedenenNationalitäten
zusammensetzen.' Die Deutschensind freilich in der Ueber-
macht, sie sind 19 Mann stark, dann folgen 11 Ungarn,
5 Polen , 4 Letten, je 3 Jugoslawen , Franzosen, Italie¬
ner, Tschechen und Litauer , während der einzige Ver¬
treter des britischenReiches zur kleinsten„Minderheiten-
gruppe" zählt. Aber man versteht sich ausgezeichnetunter¬
einander, denn jeder von ihnen beherrscht ja ein paar
Sprachen, zumindest sprechen sie alle fließend Deutsch
und Englisch.

Ja , sie sind weitgereiste Menschen und haben schon
tausend Abenteuer hinter sich. Vor allem kann man das
von ihrem Papa sagen, der seit 1894 schon seine Kinder
in der weiten Welt spazierenfährt. Manche kritische Si¬
tuation gab es da. AIs der Krieg ausbrach, befand sich
die Liliputanertruppe gerade in Australien , und man
mußte sehen, wie man noch rechtzeitigder drohenden Jn-
ternierung entgehen konnte. Es gelang die Flucht nach
Holländisch-Jndien . In der Hafenstadt Soerabaja trat
Schäfer mit einem Zirkus in Verbindung, der die
Truppe mit nach Singapore nahm. Aber es war eine
Fahrt ins Unglück, denn schon vier Tage nach der An¬
kunft. erschienenGeheimpolizisten und steckten die Deut¬
schen ins Loch. Wenn ein Liliputaner als Soldat auch
untauglich ist, so könnte er doch gute Spionagedienste
leisten, sagten die englischen Behörden. Nach längerer
Haft wurde die auseinandergerissene Truppe nach Su¬
matra abgeschoben. Von dort erreichte man das letzte
Schiff nach Sän Franzisko. In Amerika blieben die Lili¬
putaner zunächstunbehelligt, doch stand Schäfer unter
ständiger polizeilicher Kontrolle. Später , an der mexi¬
kanischen Grenze, wurde Papa Schäfer wieder einge¬
sperrt. Man sah in seinen Zwergen Kinder , die er als
gefährlicher Kidnapper entführt haben sollte. Nun , auch
dieses Mißverständnis klärte sich bald wieder aus. Ge¬
fährlicher dagegen war schon ein dritter Fall , als man
ihn wegen Spionageverdacht fünf Wochen in eine Einzel¬
zelle sperrte und ihm die Ersparnisse von mehreren tau¬
send Dollar abnahm. Zum guten Glück war der Krieg
bald zu Ende, die Gesängnistore öffneten sich, und
Schäfer mußte sehen, wie er seine in alle Winde ver¬
streuten Schäfchen wieder zusammenholen konnte. Das
waren wohl schlimmeZeiten für die Liliputstadt , die-
wie man sieht, auch ihre Geschichte hat.

180 Jahre deutscher Tierschutz— Gesetze gegen Tier¬
quälerei in aller Welt

sb. Dresden, 6. März.
Vor hundert Jahren wurde in Dresden der erste heute

noch bestehende Tierschutzverein in Deutschland gegrün¬det.
Es gab einmal eine Zeit, da kümmerte sich kein Mensch

um die leidende Kreatur . Der Fuhrmann durfte seine
Pferde schlagen, so viel wie er wollte, der Geflügelhänd-
ler seine Gänse mästen, bis sie im eigenen Fett beinahe
erstickten, und an einem herrenlosen Hund konnte jeder¬
mann sein Mütchen kühlen. Das hat sich im Laufe der
letzten hundert Jahre völlig gewandelt. Bereits 1822
wurde in England das erste Gesetz gegen Tierquälerei
erlassen. Deutschland folgte zehn Jahre später mit der¬
selben Maßnahme. Tierschutzvereine aber gibt es seit
1824 in London, 1839 in Dresden, 1841 in Hamburg,
1842 in Berlin und München, sowie 1847 in Wien. Im
Jahre 1879 wurde dann ein Reichsverband deutscher
Tierschutzvereinemit dem Sitz in Meißen 'gegründet, der
bald 180 Vereine mit 80 000 Mitgliedern umfaßte. Er
hielt alle zwei Jahre mit wechselndemTagungsort Kon¬
gresse ab, auf denen die wichtigsten Beschlüsse gefaßtwurden.

Unermüdlich wandte man sich gegen Mißstände bei der
Schlachtung, Dressur und Vivisektion von Tieren , trat
für bessere Behandlung der Haushunde wie der Zugtiere
ein und sorgte für schmerzlose Tötung schädlicherTier¬
arten . Ebenso galt der Kampf der Tierschutzvereinedem
sogenannten Gefliigelnudeln, dem betäubungslosen
Ohren- und Schwanzkupieren, sowie Verschneiden der
Haustiere und der Unsitte der Froschverstümmelungbei
lebendigem Leibe. Selbst d'ie Jagd wurde durch die Be-
strebungen der Tierschutzvereinevielfach beeinflußt. So
hat man das Schießen aus lebendige Tauben unterbun¬
den und dafür Tontauben eingeführt, die ' dieselben
Flugbahnen beschreiben wie ihre gefiederten Vorbilder
und daher ein ebenso lohnendes Ziel bieten.
^Eine der ersten Maßnahmen der nationalsozialistischen

Machtergreifung durch Adolf Hitler war ein radikales
Schächtverbot/ womit eine langgehegte Forderung der
Tierschutzvereine endlich in Erfüllung ging. Entlaufe-
nen herrenlosen oder verunglückten Tieren aber wird
in den Tierasylen  Nahrung und Unterkunft ge¬
währt . Das erste mustergültige Heim dieser Art wurde
bereits 1901 in Verlin -Lankwitz eröffnet. Neben den
Reichstagungen der Tierfchutzvereinewurden regelmäßig
internatiönale Kongresse abgehalten, durch die der Ge¬
danke des Tierschutzes auch im Ausland Verbreitung
fand. Allmählich ist es auf diese Weise Brauch gewor¬
den, in allen Kulturländern einen W e l t t i e r schu tz-
tag abzuhalten, der jeweils auf den 4. Oktober fällt.
Schon am 9. Welttierschutztag im Jahre 1924 beteilig¬
ten sich außer Deutschland das ehemalige Oesterreich,
die Schweiz, Frankreich. England, Italien und Estland.

Der Tierschutzgedankehat seitdem überall weitere
Fortschritte gemacht und erfaßt immer breitere Bevölke¬
rungsschichten. Man hat eben eingesehen, daß es des
Menschen unwürdig ist, ein Tier zu quälen. Wirkungs¬
voll unterstützt werden die Bestrebungen des Tierschutzes
durch den nunmehr im zehnten Jahrgang erschienenen
deutschen Tierschutz-Bildkalender, der sich hauptsächlich
an die Jugend wendet und diese an Hand praktischer
Beispiele ' zum Tierschutz ermähnt . Den Anstoß zu all
diesen Maßnahmen aber hat vor nunmehr hundert Jah¬
ren die Gründung des Dresdner Tierschutzvereins ge¬
geben, in dem erstmals die Parole aller ' Tierfreunde
in Deutschland verwirklicht wurde : „Quäle nie «in Tier
zum Scherz, denn es fühlt wie du den Schmerz . .
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Der Kalender/ Eine spannende, unglaubliche
Erzählung von F . L. Lohr

Antoin Pellier geht in Le Havre an Land. Die Vum-
melbahn bringt ihn in wenigen Stunden in das Herzder Bretagne. Jetzt schlendert er unter fruchtschweren
Obstbäumen seinem Heimatstädtchenentgegen.

Kühlender Wind streicht Wer das Land von der See¬
seite her. Weiße Schäfchenwandern am Himmel. DerGinster blüht an den Hängen und hüllt die Landschaftin Gelb.

Was ein Tag ? denkt Pellier , Konnte ich mir einen
schöneren wünschenzur Heimkehr? Vor elf Jahren , elfarbeitsreichen, mühevollen, schicksalsreichen Jahren hat
er der Heimat den Rücken gekehrt. Vielleicht war es
Leichtsinn gewesen, eines Mädchens wegen, vielleicht!Äber was schadete es, er hat die Welt gesehen, fremde
Länder, Völker und Menschen, hat sich einen netten
Batzen zusammengespart.

Die Aussicht, sich hier ein Häuschenkaufen zu können,dm Abend beschaulichvor der Türe zu sitzen, stimmt
Pellser heiter und versöhnt mit der Welt.

Schon spitzt der Kirchhahn über den Hügel. Ein wun¬derliches Gefühl ist es, wieder Heimatboden unter den
Füßen zu haben. .Die ersten Häuser sind da. Da und dort streckt sich em
Kopf aus dem Fenster, was kümmert es ihn. Sollen sichwundern, die Leute!

Komisch ist es wohl doch. Kennen sie ihn nicht mehr,der ihre hausbackenenUhren in Ordnung gehalten unddann und wann ihre Vornamen in goldene Ringe gra¬
vierte. Wer sah sich drüben, vberm Teich, nach einem um?
Wirst dich wieder dran gewöhnen müssen, Antoin!

Noch einige Gasten und Eäßchen. Das Haus seinerMutter . Gar nichts ist verändert. Nur der wilde Wein
ist bis an den Dachfirst gewachsen.

Eine Hand berührt seine Schulter: „Sind Sie Pel¬
lier . Sie sind verhaftet !"

Verdutzt, erschrocken dreht Pellier auf dem Absatz sichum und starrt in das Gesicht des alten Victor Ramm,des Gendarmen der Stadt-
„Ramin, ihr verwechseltmich wohl!" meint der schonwieder ruhige Pellier . ^
„Nein, nein, Pellier , wir kennen Sie nur zu gut,kommen Sie mit, ehe man aufmerksam wird." Kalt

klingt die sonst freundliche Stimme.
Ein netter Empfang in der Heimat, denkt Pellier undgeht dem Gendarmen voran.
Alles geht jetzt sehr schnell. Er bleibt nicht im Ort.

Findet sich wieder in einer kalten, düsteren Zelle. Nochweiß Pellier nicht, was ihm droht. Weiß nichts vonder Tat und dem Urteil.
Draußen lacht am Morgen die Sonne. Was in der

Welt mag er verbrochenhaben, daß man ihn so lieblos
empfängt. Daher auch das scheue Gaffen im Städtchen.Deshalb also war er vor elf Jahren , Sommer wars,Sommer 26, er erinnert sich genau, durch Frankreich,
die Schweiz nach Italien gewandert von da nachAmerika ausgewandert, hatte geschuftet, geschaufelt, woes keine Uhren zu reparieren gab, damit ihn die Hei¬mat mit Gendarmen empfing. Im Krieg hatte er vier
Jahre den Kopf hingehalten, wie jeder andere auch,der sein Vaterland liebte, es war doch kein Neuer ge¬wesen, daß man ihm Drückerei vorwerfen konnte.

Die Tage kommen und gehen. Mit ihnen endlose Ver¬höre, Gegenüberstellungen, Zeugenvernehmungen durcheinen trockenenRichter. Es ist zum Verzweifeln. Jetzt
weiß Pellier , was man ihm vorwirft , welch ungeheure

Drohend steigt vor Pellier die Gefahr auf, der er sichnicht zu erwehren vermag. Pellier schildert, wie ihm
damals Martha den Ring zurückgab, den Dumont ihm
vorzog und er dann, ohne es sich recht zu überlegen, indie Welt hinauszog.

„Weil Sie nun glaubten, nach der langen Zeit seiGras über die Sache gewachsen, sind Sie zurückgekehrt!"
meint triumphierend der Ankläger, der solche Ausflüchtekennt.

„Wie erklären Sie uns dann, daß ihr Taschenmesserin der Laube gefunden wurde!"
„Das habe ich damals verloren, das stimmt, als Du¬mont und ich im Frühjahr Rosen okulierten!"
„Sie geben also zu, in der Laube Dumonts gewesenzu sein!"
„Ja , ich war fast jeden Tag in der Laube von Du--mont !"
„Also auch an diesem Tage."
„Nein, da war ich ja bereits fort. Wo, kann ich aller¬dings nicht mehr mit Bestimmtheit sagen. Jedenfalls war

ich noch in Europa, denn nach Amerika bin ich erst imHerbst gefahren."
„Und wie stellen Sie sich zu den Zeugenaussagen, die

alle übereinstimmend erklären, Sie an dem fraglichenTage gesehenund erkannt zu haben. Ein Alibi, wo Sie
sich an diesem Tage ausgehalten haben, können Sie wicht
beibringen, wie Sie eben selbst bestätigten. Scheinbarwar es doch so gewesen: Sie befanden sich in der Nähe
der Stadt und*hatten von der bevorstehendenHochzeitdes Herrn Dumont gehört. Sie kamen in die Stadt,
versteckten sich in der Laube, da sie die Gewohnheiten des
Herrn Dumont genau kannten, verloren in der Auf¬regung ihr Taschenmesserund erschlugen ihn dann mit
der Harke. So wars doch, Herr Pellier . Nach der Tatflüchteten Sie über den Zaun, verschwanden in dem
angrenzenden Wäldchen und fuhren nach Amerika.

„Herr Zeuge Grammont, schildernSie uns kurz, wasSie an dem fraglichen Abend beobachtethaben."
„Ich, meine Herren, Henri Grammont, Rentier , besitzeein Gartenstückneben dem des armen, ermordeten Du¬

mont. Es war ein schöner Abend und meine Frau und
ich hatten Gäste in unsere Laube geladen zu einer kleinen
Feier. Ich hatte nämlich meinen fünfzigstenGeburtstag,
meine Herren, einen Tag, den jeder Mensch feierlichbegeht und den niemand so leicht vergißt, denn wochen¬tags hätten wohl meine Gäste keine Zeit gehabt.

Wir saßen also gemütlich um unsere Bowle herum,
erzählten und schwatzten, bis plötzlich ein Schrei, eingurgelnder, verzweifelter Schrei aus Dumonts Laube
herüberdrang und wir einen Mann über den Zaun
springen und im nahen Wäldchen verschwinden sahen.Wir alle waren entsetzt und darüber einig, daß nur

Pellier der Täter sein konnte. Sein Anzug, seine Statur,
sein Laufen, kurz, alles stimmte haargenau auf Pellier.Dazu natürlich die Geschichte mit Martha , die wir ja
kannten. Einige von , uns setzten ihm nach, aber ver¬
gebens. Die anderen begaben sich hinüber in DumontsGarten, wo wir den Ermordeten fanden."

„An diese Einzelheiten erinnern Sie sich noch ganzgenau." '
„Ja , ja, natürlich, wie schon gesagt, feierten wirmeinen Geburtstag , dazu war es Sonntag ! Auch wegen

der Gäste, wie schon gesagt . . .
Pellier , der nichts als seine Unschuldzur Entlastunganführen konnte, wird abermals zum Tode verurteilt.
Tage vergehen, Wochen vergehen, das Appellations¬gericht weist ab, das Gnadengesuchwird abgelehnt, die

letzte Nacht des Herrn Pellier bricht an.
Pellier lehnt trotz aller Zureden Speise und Trankbrüsk ab, durchmißtdie Zelle mit vier Schritten hin undvier Schritten her, grübelt, zermartert sich das Gehirn,

weiß ganz bestimmt: Irgend etwas ist falsch, mutz falschsein, denn er ist nicht der Mörder.
Es muß einen Ausweg geben, man kann nicht einfacheinen Mann dem Henker ausliefern . . .
Ein matter Lichtscheindringt in die Zelle. Pellierwirst sich aufs Lager, er zählt die Stunden, Minuten,er weiß, sie sind gezählt, bis die Schlüssel rasseln amMorgen , . . *
Warum sie nutzlos verbringen ? Hat man ihn nichtnach seinen letzten Wünschengefragt, Wohl hat er allesverweigert , aber läßt sich's nicht nachholen?
Gereizt wie ein Tier springt er auf, klopft mit derFaust an die Türe . Der Wärter schließt ärgerlich auf:„Was gibt 's," fragt er kurz.
„Ihr habt mich nach dem letzten Wunsch gefragt."„Und der wäre?"
„Ich möchtedie Akten, meine Asten haben, die kannman mir doch nicht verweigern!"
„Erst den Direktor fragen!" brummt der Alte undschlürft gemächlich Wer den Gang. Die Akten! So was

Verrücktes! brummt er für sich. Was ein komischer Hei¬liger ! Die anderen ziehen was Besseres vor.
Es dauert eine gute Weile, dann bringt er die Aktenund eine ärmliche Funzel.
Pellier sitzt über dem Bündel Papier , liest und liest,

brütet und grübelt über den Zeugenaussagen, feine
Freunde von damals . Nichts, nichts woran er sich klam¬mern könnte.

Sie erinnern sich noch sehr genau, seine Freunds ? —
Immer wieder berufen sie sich auf den Geburtstag desalten Grammont und ihren Sonntag . Woher wissen siedenn so genau, daß es ein Sonntag war ? Woher? ElfJahre liegen dazwischen, fo viele Sonntage, weiß derTeufel.

Immer der Sonntag . Ein heiliger Tag, ha, wie siedarauf fchwören, wie ' sie ihn schön beschuldigen, weiles ein Sonntag war , ihr Sonntag , den er entheiligthaben soll mit dem Mord.
Irgend etwas stimmt da nicht. Das Gefühl läßt Pel¬lier los. Man wird sehr hellsichtigin solch gefährlicher

ÄAg- gelchlchteohne Anstand/ Von
Peter Hausmann

Ludwig Thoma war ein leidenschaftlicherJäger . Er
hatte eine schöne JaW in Weikertshofen bei Dachau,die ein alter Jagdaufseher verwaltete.

„Herr Doktor", sagte der eines Tages, „die Hasenwern immer weniger. I moan alleweil , des kommt von_ ^. , . . , , , , . die Raben. Die holen uns junge Haserln weg. NärrischTatz von der sie fest überzeugt sind, zu derein Beweis sie / viel Raben ham ma in unserm Revier ."Glied an Glied gereiht haben. Es steht verdammt „Da muß was geschehn" —schlecht um Pellier . Der Tag der Hauptverhandlung könnte man Gift legen.
meinte Thoma. „Vielleicht

I bring eins mit von derStadt ."
Das tat er, und das Gift wurde ausgelegt . Teils

appetitlich mit Käse vermengt, teils an alte Fleisch-
brocken gestrichen, auf abgeernteten Feldern und leerenWiesen.

„Na, wie steht's mit die Naben, Förster ?" fragteThoma das nächstem«!. „Sän scho viel verrecktvon dieViecher?"
u.ar wurae wizeisUlyrangenommen, va oer imvev am ^ «M Kopf. „Na,Vorabend der Heirat Dumonts mit ihrer ehemaligen ^
Verlobten stattfand, die sie zu verhindern suchten." § Gegend von Dachau treiben die Bauern im

Herbst bis spät in den Winter hinein ihre Schweineaus die Stoppelfelder und schlechtenGrasböden zur
Weide, und da hat es mit dem Giftköder ein Unglückgegeben.

„A so a Viecherei!" brummte Thoma. „Nacha muß ihalt zahln."
Als sie beim Mittagessen in der Wirtschaft „ZurPost" in Weikertshofen saßen, kam schon ein Bauerdaher. „Grüaß eahna Eod, Herr Dokta. Do hams wos

Sauberes ogricht! Mei schönste Sau is hi' worn voneahnerem Gift . I hob's mitbrocht, dö Sau . Drauß iss' am Schubkarrn."
„I mog's gar net sehn. Nix für unguat . I woaß, daßi s' zahln muaß."
Er bezahlte die Sau und ließ dem Bauern eine MaßBier geben. Der zog befriedigt ab. Thoma war beruhigt.

steht fest. Voller Zuversicht fiebert Pellier der Entschei-
-Hüttg ewtzxgey, Sie muß seine Unschulderbringen.

„Pellier ", beginnt der Vorsitzende, „Sie sind über¬fuhrt , den Kaufmann Pierre Dumont am Abend des26. Juni in seiner Gartenlaube , in der er sich aushielt,
um Rosen zu binden, die er kurz vorher geschnitten
hatte , ermordet zu haben. Das Vorgericht hat Sie inIhrer Abwesenheitzum Tode verurteilt . Als Motiv derTat wurde Eifersucht angenommen, da der Mord am
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Das dauerte aber nicht lange. Bald meldete sich einzweiter Bauer mit einer vergifteten Sau . Und dieselbeSzene wiederholte sich. Uls dann bald darauf ein dritterBauer mit demselben Anliegen auftauchte, wurde
Thoma etwas bedenklich, ob sein Bargeld reichenwürde,wenn gs noch mehr werden sollten. Er telephonierteseinem Freund , dem Zieglerbräu in Dachau, und er¬zählte ihm sein Mißgeschick. Der half ihm bereitwilligmit einer größeren Summe aus.

Nun ging es den ganzen Nachmittag so weiter. EinBauer gab dem anderen die Türklinke in die Hand. Je¬der hatte seine vergiftete Sau mitgebracht. Jeder be¬kam fein Geld und eine Maß Bier . Als es dunkel
wurde, hatte Thoma schon zweiundzwanzigSchweine be¬zahlt, hatte noch zweimal zum Zieglerbräu um "Geld
schicken müssen und wieder war es aufgebraucht. Er warfuchsteufelswild.

„Wos tean ma jetzt, Förster?"
Der kniff ein Auge zu und sagte: „Laß der Sau do,Bauer . Dei Gold kriagst scho' !"
Die Sau wurde abgeladen, und der Bauer ging heim.Und nun kam keiner mehr.
Nach drei Wochen war Treibjagd in Weikertshofen.Der Zieglerbräu war auch da. Er hatte das gelieheneGeld am nächsten Tage von München aus wiederbe¬kommen.
„Dös war halt a teuerne Sau !" begrüßte er den,Dok-tor Thoma. '
„Oane?" sagte der. „Tu dir fei nix. Dös warn scho'dreiazwanzge."
„Noa, oane war 's, mei Liaba . A oanzige Sau warvarreckt. Und die ham si alle Bauern vom Dorf aus-g'lieh'n."
Seitdem wurde Dr. Thoma nervös, wenn er weidendeSchweine sah. Er gab die Weikertshofener Jagd auf und

pirschte nur mehr im Gebirg auf Gemsen und Äuer-hähne.

Lage. Ganz heiß ist ihm jetzt, das Blut steigt zu Kopf.seine Schläfen treten heraus , die Pulse hämmern
Sonntag , Sonntag , war es «in Sonntag , man müßtedas ausrechnen . . . halt , der Wärter muß helfe».Pellier rast an die Türe, hämmert wieder das Ellendaß das Blut aus den Ballen tritt , schreit und brüllt
bis der Wärter , ärgerlich über die ewige Störung'öffnet:

„Schaff mir einen Kalender, einen alten Kalender
schnell, schnell," schreit der lebenshungrige, lebensqieriaePellier.

„Mensch, was brauchst du noch einen Kalender fürdie paar Stunden !" will ihn der Aste beruhigen.
„Ich will einen Kalender, muß einen haben!" bestehtPellier und klammert sich an eine fixe Idee , eine Uto¬pie, eine vage Hoffnung.
„Wo soll ich jetzt in der Nacht einen Kalender her¬kriegen!"
„Dann bring ein Stück Kreide!" Littet Pellier.
„Kreide, ja, ja, Kreide, «inen Moment!" sagt er

schlürft wieder fort. Bleibt viel zu lange für Pellierdem es unter den Füßen brennt , der die Kostbarkeit derMinuten erkennt, drei Uhr ist es schon, und in dreiStunden . . .
Endlich, endlich reicht der Alte die Kreide herein, und

Pellier malt Strich neben Strich an die Wand, Sonn¬tag, Samstag , Freitag , Donnerstag , Mittwoch, Diens¬
tag, Montag . . . eine Wocheerst, sieben Striche, nocheinmal sieben Striche, zwei Wochen, zweiundfiinßjigmaksieben Striche sind erst ein Jahr . . .

Die Wände werden voller und voller, Striche an
Striche . . . immer erregter wird Pellier . Er muß eswissen, will es wissen . . .

Die Zeit verrinnt , die Minuten verstreichen, drei
Wände sind voll von Strichen, noch hat er drei Jahre
zu zählen, nochmal dreimal dreihundertfllnsundsechzjgStriche . . . ,

Halt , ist die Rechnung nicht falsch, da war doch ein
Schaltjahr dabei, aber nein, das kann er jetzt noch ein¬setzen. . .

Wieder reiht sich Strich neben Strich, die Tage bedeu¬ten . . . dabei verrinnt die kostbareZeit, schon dämmertder Morgen von der Meerseite her . . .
Und Pellier rechnet, vergißt sein Leben, um das er

kämpft, vergißt die Qual dieser Nacht und macht Strichneben Strich.
Noch sechs Monate, fünf, vier, drei, zwei und jetzt nochdrei Wochen . . . der Schweiß rinnt ihm in Strömenüber Stirne und Rücken, sein eigenes Herz hört er

pochen, sein Atem keucht wie beim gehetzten, todwundenTier , seine Hände zittern , die Striche machen ihmMühe . . .
Noch eine Woche, sieben Tage, stöben Striche . . .
Der 26. 2nni 1926 ist gar kein Sonntag , es ist eingewöhnlicher Samstag ! . . .
Hat er sich in der Eile verrechnet! Noch einmal zu be¬ginnen, dazu ist es zu spät! *
Pellier starrt auf die Striche, gedankenlos, sprachlos,wirr , ja verrücktmit übermenschlichvergrößerten Augen

übersieht er die gewaltige Arbeit, die Wände der Striche,wenn die Rechnung doch stimmte, was dann . . . was
geschieht dann . . .

Da hört er sie kommen, die Henker, lasten ihm keineZeit mehr zum Rechnen . . .
Schon knarrt das Schloß, der Ankläger hüstelt, tritt'ein.
„Der 26. Juni 1926 ist gar kein Sonntag !" schreit khmPellier ins Gesicht.
Leben kommt in Pellier . Er weiß, jetzt naht die Ent¬scheidung.
Der Ankläger stutzt,, ist erschrocken, sieht die taufende

Striche, die die Wände bedecken, steht blaß und sprachlosvor der riesigen gewaltigen Arbeit, der Energie diesesMannes , die nur ein Unschuldigeraufbringen kann undbefiehlt kurz die Herbei schaffnng eines alten Kalenders,
Der Henker steht hinter ihm und lächelt über denUmstand.
Schnell ist jetzt «in Kalender zur Haud. Er blättertnervös:
„März , April , Mai , Juni « , . 26. Juni - , , einSamstag !"
Er sagt es laut . Pellier hört es, vor Erschöpfungfällter in Ohnmacht
Der Ankläger geht. Die Zelle schließt sich noch einmal.Eine Untersuchung der Akten ergibt, daß au einerStelle -der Voruntersuchung fälschlich der 26. Juni 192»

angeführt war , während der Mord 1927 geschah. Seit
diesem Blatt war das falsche Datum , mitgeschlepptworden.

Einwandfrei geht aus Pelliers Papieren und der Listeder Schiffahrtsgesellschafthervor, daß Pellier im Okto¬ber 1926 nach Amerika ausgereist ist und der Mord am
26. Juni 1927 geschah, an einem — Sonntag . . .
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Er wollte zur Tür , aber der Wirt hielt ihn zurück.Er sagte drohend: „Ich rate Ihnen , Sie bezahlen dasZimmer. Ich habe extra den Raum reserviert, andereGäste mutzten nach Hause gehen. Die Herren legten
doch W«xt darauf , ungestört zu bleiben — wie? Sieschulden mir hundert Lit ."

Fritz blickte sprachlos den andern an. Das war eine
glatte Erpressung. Diese Kerle fielen wie die Aasgeierüber jeden her, bei dem sie Geld vermuteten, mankonnte sie nicht abschütteln. Fritz sah sich um, die andern
standen gelangweilt am Tisch. " Sie sahen nicht aus, alsob sie eingreifen wollten. Er griff seufzend in seineTasche. Dann wandte er sich zu Christo? Blöde um, dereilig seinen Kognak versteckte.

„Hör mal, Alter", sagte er, „wir wollen heute dieseScherze lassen. Es steht zu viel auf dem Spiel . Wenndu dich brav hältst, verdienst du einen Fünfzigmark-
schein, dann kannst du dir jeden Kognak kaufen. Aberlaß diese Flaschezurück. Wir dürfen uns nicht unnötigin Gefahr begeben."

Der Alte umklammerte sein Heiligtum. „Nein, nein",
sagte er ängstlich, „ich gebe die Buddel nicht her. Ich
habe erst einen Schluck genommen. Denkst'du, ich schenkedie dem Wirt ? Der füllt die Flasche mit Wasser auf undverkauft sie ein zweitesmal. Nein. ich behalte denSchnaps."

„Also gut." Swlewfkizuckte die Achseln. „Dann gehaber gefälligst âllein über die Grenze. Spute dich,Alter — ich komme über die Seedüne nach. Aber ver¬
korke die Flasche— und vergrabe sie im Jackett."Er schob den Alten zur Tür hinaus . Nach einerWeile ging er selbst. Er schlug nachdenklich den Wegzum Seestrand ein. Dieser Gänseschmuggelmachte ihmrichtiges Kopfzerbrechen. Im Grunde wußte er, daß esunklug war, gerade jetzt diese Sache zu wagen. Frostewar noch zu eifrig im Dienst. Barbe hätte ihm inihrer Angst verraten , daß er darauf fieberte, endlichdie Schmuggler zu fassen. Er lachte grimmig. Ehersollte Froese selbst daran glauben, ehe er sich fassen ließ.And er durfte sich diese gute Gelegenheit wicht entgehen
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lasten. Schon um die Litauer nicht zu verärgern , dieer erst kürzlich mit zwei fetten Posten sitzengelassenhätte.

Er zog die Schnltekn zusammen und schritt rascher
aus. Kalt war es. Die See sah mit ihren weißenSchaumkämmeu aus . als schiebe sie Eisblöcke vor sich
her. - Sie wälzte sich schwerfällig aus Ufer; ein eisigerWind wehte herüber. Fritz ließ langsam den Blick indie Runde schweifen. Eigentlich hatte er sich für sein
Geschäft die schlechteste Jahreszeit ausgesucht. DieWaldstraße leuchtete breit durch die kahlen- Bäume.Man konnte selbst von hier aus jeden Menschen er¬kennen, der dort entlanggina . Und wenn bis morgen
das Haff zufror, war die Waldstraße von halb Per-kuhren bevölkert, die alle um Holz in den Wald gingen.Er wandte sich ärgerlich ab. Seine Nervosität wurde
langsam lächerlich. Er hatte auch früher Weihnachts-gänse geschmuggelt. Einmal war gerade Leim AbladenAugust Toll vor ihm aufgetaucht. Er war genau so
entsetztzurückgewichen, wie Fritz selbst. Sie hatten jaalle Angst, den Angeber zu spielen.

Er stieg die Seedünen hinauf und ging auf demKamm entlang. Er mutzte jetzt endlich daran denken,einen genauen Plan zu machen. Er runzelte die Stirn.Wenn das Kaff bis morgen gefroren war, gab es ver¬dammt wenig Möglichkeiten. Das Gelände bot keinen
Schutz, man konnte den schweren Wagen nicht hinter
die Hünen schaffen. Üebrigens war man auch dort nicht
sicher vor Froese. Salewfki schnapptenach Lust. Dieserdiensteifrige Froese verdarb ihm jede Möglichkeit, erwar unberechenbar. Fritz dachte fast wehmütig an denalten Jversen zurück, der sein Revier allabendlich nach
festen Regeln abschritt. Froese schien überall zugleich zusein, und keine Anstrengung war ihm zu groß. Gesternhatte Salewfki ihn sogar auf dem Grwbschen Haken ent¬
deckt, der nur mit dem Boot zu erreichen war. Jversenwar jahrelang nicht dort drüben gewesen, so daß sichSalewfki darauf seinen sicheren Warenspeichereingerich¬tet hatte : nur durch Zufall hatte er ihn kürzlich ge¬räumt . Er ballte die Fäuste. Dieser Froese verdiente

es nicht anders , man mußte ihn bei der ersten Gelegen¬heit beiseite schaffen. Und er würde es tun , so wahr ermorgen nacht die Gänse verschob. Er hielt inne. Vor¬
läufig mußte man diplomatisch handeln. Er dachtean Bürde. Sie würde ihm wieder helfen müssen.

Er bog vom Wege ab und ging langsam auf dieWaldstraße zu; er mutzte jetzt nahe am Zollhaus sein.Er nahm sich vor, dicht unter Froeses Fenster vorbei¬
zugehen und dem Beamten einen guten Tag zu wün¬schen. Solche freundschaftlichenGesprächeschadetennie.Plötzlich fuhr er zusammen, dicht neben ihm war einSchuß gefallen. Gleich darauf hörte er einen Aufschrei
und ein dumpfes Geräusch, als fiele ein schwerer Körperzu Boden. Fritz duckte den Kopf, seine Augen irrtenin die Runde. Verflucht — die Büschestanden gerade
an dieser Stelle meterhochund verstellten jede Sicht.Er überlegte blitzschnell. Er durfte hier nicht gesehenwerden: es erregte immer Verdacht, wenn man die ge¬rade Waldstraße mied. Er hielt den Atem an und
lauschte. Das Stöhnen war immer noch neben ihm,vielleicht keine zwölf Meter entfernt. Wenn er nur
sehen könnte. Er hörte plötzlich das Geräuschvon raschenfesten Schritten, die nahe an ihm vorüberkamenund sich in Richtung der Grenze entfernten. Sa¬
lem iki warf sich lang auf den Boden. Auf allen vierenversuchte er, auf die Stelle zuzukriechen, von wo dasStöhnen kam. Natürlich — das hatte er gefürchtet —er sah den Alten liegen. Er lag zusammengekauert,und seine Hände umkrallten einen Weidenstrauch. Jetzt
wandte er sein verklebtes Gesicht dem Schwiegersohnzu.Ah, du List es", sagte er dumpf. „Gut, daß du daList, Fritz - ich sterbe. . ."

Salewiki war an seine Seite gekrochen. Er blickte
auf den Alten — äußerlich war keine Wunde zu sehen.. Er sah dreckigaus als hätte er sich im Schlamm ge¬wälzt, irgendeine klebrige Flüssigkeit schien durch seinenAnzug zu sickern, Salewfki tastete seinen Körper ab —der Alte quiekte bei jeder Berührung.

„Aul" schrie er. „Autsch, mein Bein. Ah — du ver¬gällst mir meine letzte Stünde . Laß mich einschlafenFritz, laß mich in Rahe sterben. . ."
Er wälzte sich auf die andere Seite , sekundenlanghatte sein Atem den anderen gestreift. Salewfki fuhrzurück— der Alte war völlig betrunken. Er rüttelte

den Schwiegervater. „Los", zischte er, „mach, daß du
wegkommst von hier. wir haben keine Zeit zu verlieren.Hat dich der Zöllner erkannt?"

Christas Blöde schüttelte stumm den Kopf. Er ver¬suchte. sich aufzurichten, aber mit einem Stöhnen sanker zusammen. „Ich sterbe wirklich", jammerte er.
Salewfki blickt« ratlos auf seinen Schwiegervaterhinunter . Der Alte schien wirklichSchmerzenzu haben.Aber egal — er mußte weg von hier, jede Minute

Der Dichterführt seine Gedankenfestlich daher, auf dem
Wagen des Rhythmus ; gewöhnlichdeshalb, weil diese zu
Fuß nicht gehen könne». Kletrsclie

konnte Froese wiederkommen. Er sprang plötzlich aiund packte den Alten um die Hüfte. Ohne auf ieine
Widerspruch zu hören, schleppteer ihn bis zum Dunerrand und kugelte ihn die Böschunghinunter . Dann rier ihn hoch. „Vorwärts !" kommandierte er. „Wi
müssen so rasch wie möglich nach Haus. Und die hier—er packte die Flasche und schleudertesie ins Meer, „d>wollen wir vor allem vernichten. Na, vorwärts , Altc— raff dich auf !"

Aber Christas Blöde knickte zusammen, die Beintrugen ihn nicht. Er saß bekümmert auf dem Bade
und stöhnte vor sich hin. Salewfki sah, daß seine Knock,-
dick geschwollenwaren. Er blieb ratlos stehen. „Hadu was abgekriegt?" fragte er.

Der Alte wurde plötzlich lebhaft. „Dieser Bluthund!fluchte er. „Ich sage dir — ich komme harmlos di
Waldstraße entlang . Na ja, es war kalt, meine Finge
waren klamm, die Füße schon halb abgefroren. Nmußte einen Schluck aus der Flasche nehmen." Er st!zu dem Schwiegersohnauf, der sich ärgerlich zur Seilwandte. „Ich schwöre, es war ein kleiner Schluck
beteuerte er. „Aber gerade in diesemAugenblick rast dc'
Bluthund aus seinem Haus und ruft : stehendleibenBei allen Himmeln, Fritz, was sollte ich tun?  De
Wachtmeister durfte meine Flasche nicht entdecken. ^also kehrt und mit einem Sprung ins Gebüsch. Ah -ich bin so elend gefallen, und der halbe Kognakgiii>
zum Teufel." . Er sah betrübt auf seine Hose herab„Zum Glück ging der Schuß vorbei, und auch der WackuMeister, dieser verdammte Hund, der einem alten FiMwicht seinen Kognak gönnt. Aber was soll ich run,Fritz — ich muß sterben. . ."

„Unsinn — du hast dir beide Füße verstaucht." Solewski kniete bei dem Alten und befühlte seine Knöchel
"HstzT" du wirst schwerlich laufen können. Verdamm
noch eins — das hat uns gefehlt! Deine dumme Sau
ferei hat uns das eingebrockt. Du bist zu nichts mehzu gebrauchen. Los — klammere dich an meinen HalsWir muffen versuchen, über die Grenze zu kommen!Er hob den Alten auf den Rücken und tapste mit ihu
durch den «and. Es war die emgige Möglichkeit
ihn einstweilen in Litauen abzusetzen. Nach PerkuhrnM kommen, war unmöglich. Froese würde wie euFuchs auf jeden Passierenden lauern . Man mußte spater sehen, wie man den Alten herüberholte.

(Fortsetzungfolgt)
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Infolge schwerer Krankheit verschied unser Stall¬

meister

Gustav Gödeker
Mit vorbildlicher Treue und unermüdlichem Pflicht¬

gefühl hat der Entschlafene über 30 Jahre seine wert-

' volle Kraft unserem Werke zur Verfügung gestellt.

Wir betrauern in ihm einen unserer trenesten Ar-

Leitskameraden , dessen Andenken unvergessen bleibt.

Bremen , den 5. März 1939.

VetrieSssiihm und Gefolgschaft
der

Eiswerk und Kühlhaus
Huxmann
.Aktiengesellschaft

Am Sonntag entschlief nach schmerzens¬
reichem Krankenlager meine innigstge-
liebte Frau , unsere treusorgende liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmut¬
ter , meine gute , treue Schwester , unsere
Schwägerin und Tante , Frau

DoraGrunewald
geb . Lefler

im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Grunewald
D . Rauch und Frau,

geb . Grunewald
K . Wolfs und Frau,

geb . Grunewald
Hugo Heyer und Frau , .

geb . Lefler
nebst Angehörigen.

Bremen , Bassum , den 6. März 1939
Pfalzburger Straße 16.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
wohin freundl . zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 914 Uhr , im Krematorium statt.

1>-

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief am Sonntag , dem 5. März , im
15. Lebensjahre mein inuigstgeliebter
Mann , mein guter Vater , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn und Bruder , der

Bankbeamte

Reinhold Bindsett
In tiefem Schmerz:

Elisabeth Vindseil , geb . Rabe
Günther Vindseil
Wilhelm Vindseil und Frau
Dr . Helmuth Vindseil und Frau
Ludwig Rabe und Frau
und Angehörige.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 9. März , um 12 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein lieber
Mann, , unser guter Vater,
Großvater , Urgroßvater,
Schwager und Onkel

Sohmn Viereck
tm 87. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Mctta Biereck- geb. Stümper

nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 6. März 1939
Neustadts -Bghnhof 18.

Die Nnsbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfoier findet am
Donnerstag , 12'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Am 5. März 1939 ist unser Handlungsbevollmächtigter , Herr

Reinhold Dindseil
nach kurzem Krankenlager im besten Mannesalter von 45 Jahren
verschieden.

Mehr als 19 Jahre hat der Verstorbene die ihm von uns und
unserer Rechtsvorgängerin anvertrauten vielgestaltigen Funktionen
vorbildlich erfüllt . Treue und Fleiß und Verantwortungsgefühl
wären die Triebkräfte seines arbeitsreichen Lebens . ,

Seine schlichte , immer freudig hilfsbereite Art , die Strenge der
Pflichtauffassung und die Lauterkeit seiner Gesinnung sichern dem
lieben Arbeitskameraden bei uns und unseren Geschäftsfreunden,
denen er jederzeit ein zuverlässiger Berater war , ein dauerndes
Andenken.

Betriebsführung und Gefolgschaft
Lee

Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
mein geliebter Lebenskamerad , unser
treuer Vater , mein lieber Sohn , unser
Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Lehrer

Georg Wrede
im fast vollendeten 44 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Anneliese Wrede , geb . Landwehr
Elna
Hans -Niko
Harald
und Angehörige.

Bremen , den 6. März 1939
Emmastraße 243.

Aufbahrung : Veerdigungs -Jnst . „Pie¬
tät " , Humboldtstr . 199 . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Trauerfeier am Donnerstag , 9. März,
1114 Uhr , im Krematorium.

Ein hartes Geschick ritz unsern lieben

und guten Kameraden

Georg Wrede
aus unserer Mitte . Wir verlieren einen

befähigten , von seinen Schülern geliebten

Löhrer und einen von uns allen hochge¬

schätzten , aufrechten deutschen Mann.

Der Lehrkörper
der Hilfsschule an der

Vegesackerstratze

Unser Kamerad

'Georg Wrede
wurde aus unseren Reihen
gerissen. Er hat trotz seines
schweren Leidens seine
Aemter als AbschnittSkassow
Walter, Blockwajter und Mit
arbeiter in der Abt. „Wirt¬
schaft- und Recht" in treuer
Pflichterfüllung bis zum letz¬
ten Augenblick verwaltet.
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.
NSDAP ., Kreis Bremen
Amt f. Erzieher lNSLV .j

W. Kreikemehor,
Kreisamtsleiter und Kreis-
walter d. NS .-Lehrerbundes

llÄmilivnervignisss ckuroti äiv
kromer Leitung bekanntgeben

Heute entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Vater , unser guter
Schwiegervater und Großvater

Dietrich Cordes
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
August Ecks und Frau,

Helene, geb. Cordes
Ernst Ecks.

Bremen , Landweg 6, den 5. März 1939
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut von C. Bock, Albrechtstr. 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
10'/- Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief horcke früh
unsere liebe Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Sü-üme Steuert
Wwe.

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Carl Bcckmann und Frau
Alm« , geb. Sievert.

nebst Angehörigen

Bremen , den 6. März 1939
-Stader Str . 64
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee -Be-Jn ., GermEiastraße.
Etwa zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Tvauovfeier sticket am

Donnerstag , 9, März , rmn
10 Uhr in der Kapelle- des
Osterholzer Friedhvss statt

Schuhmacher -Innung
Bremen

' Hiermit ersüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

AiWsl WWers
Friescnstratze 72,

anzuzeigen.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch, 8. März 1939,
morgens 10'/- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten,

Schuhmacher -Innung
Bremen

Heinr. Spicker , Obermeister

Die Trauerscier sür un¬
seren lieben Verstorbenen

Heinrich Meyer
findet am Mittwoch, 9'/ - Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Frau Minna Meyer,
geb. Nahrwold

Erich Meyer.
Mauerstraße 79.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig , doch ganz
unerwartet nach kurzer , heftiger Krankheit meine liebe
Frau , meine gute treusorgende Mutter , unsere gute
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Meta Neddermann
geb . Frefe

in ihrem 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Neddermann
Hans -Hermann Neddermann
und Angehörige.

Habenhausen , Landstraße 285 , den 6. März 1939.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , nachmittags
um 2 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben , nach kurzem Krankenlager unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Thomas Albrecht Wwe.
Mimi , geb . Marks

in ihrem 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Lilly Drewes , geb . Albrecht
Albert Drewes jr.
John -Thomas Albrecht
John -Valentin Albrecht
und Angehörige.

Bremen , Richthofenstraße 12, den 6. März 1939
New Jersey (USA .)

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut
„N ied e rf a chs e n " , Er . Johannisstraße 17V. Zuge¬
dachte Vlumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , um 11 Uhr , von
der Kapelle des Woltmershauser Friedhofes aus statt.

Nach 31jähliger , treuer Pflichterfüllung

im Dienste des bremischen Staates ver¬

starb plötzlich der -

Verwaltungssekretär
Lei der Landeshauptkasse

3ohM Heinrich Meyer
Die Finanzverwaltung wird ihm ein

ehrendes Andenken bewahren.

Der Senator für die Finanzen
Otto Flohr

Bremen,  den 6 . März 1939.

Ein tragisches Geschick nahm uns meinen
lieben Mann , Sohn und Bruder

Niedr.Wilhelm Lorenz
im blühenden Alter von 28 Jahren.

In tiefer Trauer:
Käthe Lorenz , geb . Amme
«ebst Angehörigen.

Bremen , den 6. März 1939
Tietjenstraße 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilh .-Decker -Haus . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 1114 Uhr , in der Kapelle des Hörner
Friedhofes statt.

Am 4. März 1939 ver¬
starb unser lieber Be¬
rufskamerad

Verwaltungsfekretiir

M Hei«.Meyer
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

Reichsbund der deutschen
Beamten e. V .,
Kreis Bremen

Fachschgft 12,
Länderbeamte

Schnell und gilt
arbeitet die Druckerei der

„Bremer Zeitung"

bei der Herstellung von

Familien-DrMsachen

Am Sonntag verstarb durch einen tra¬
gischen Unfall unser Gesotgschaftsmitgtted

Friedrich-Wilhelm Lorenz
In ihm verloren wir einen Mitarbeiter,

der allzeit freudig seine Pflicht tat und
viele Jahre hindurch in Treue und Kame¬
radschaft zu uns stand. Wir werden seiner
stets in Ehren gedenken.

BelriebsWung«s Gesolgschasl
der Firma

Julius BieSmLCv.

Heute entschlief unser guter Vater und
Schwiegervater , unser herzensguter Groß¬
vater , der

Küpermeister

Johann Peymarm
im 80. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller An¬

gehörigen:
Johann Peymann.

Bremen , Hamburg , den 4. März 1939.

Aufbahrung im Beerd .-Jnst . „Nord-
l i ch t " , H. Schomaker , Wartburg-
straße  39.

Trauerfeier am Mittwoch , 914 Uhr , im
Krematorium.

Durch einen Motorradunfall verloren 8
wir den Gefolgfchaftsmann unserer Aus-
bildungs -Werkstatt

Willy Stichert
Wir betrauernden tragischen Tod un¬

seres jungen Arbeitskameraden und
werden sein Andenken in Ehren halten.

Veiriedssiihrer und Gesolgschast
der

„Weser"FlugzeugbauG.M.S.H.
Bremen , den 6. März 1939.

SS

Heute entschlief unerwartet nach kurzer,
schwerer Krankheit meine innigstaeliebte
Frau , meine liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frieda Bussemeier
geb . Christianus

im vollendeten 43 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬

gehörigen : Heinrich Bussemeier.

Bremen , Wienholtstr . 8, den 4. März 1939
Oldenburg.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnst . „Pietät ",

Humboldtstr. 190/92.
Trauersoier findet am Mittwoch , 8. März,

um 13 Uhr. in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Von Beileidsbesuchen bitte ich sreundlichst
absehen zu wollen.

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unser lieber Vater , Bruder und Onkel

Wilhelm Grate
im 73. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Wilhelm Grote.

Bremen , den 4. März 1939
Brinkumer Straße 23.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut H . Dreyer,  Lehnstedter
Straße 46 . Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
1114 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Seife achtlos wegwerfen ? Wer
sollte das wohl tun ? Sie meinen
sicherlich, das gäbe es nicht ! Wört-
lich genommen vielleicht nicht, aber
dennoch . . .

geht jahraus , jahrein eine große
Menge Seife nutzlos verloren.
Hier wird nämlich - wie vielleicht
auch noch bei Ihnen ! - mit nicht
weichgemachtem, also hartem Was.
ser gewaschen.

sehen es zwar nicht mit ihren
Augen , aber es ist Tatsache, daß
schon 10 Gramm Kalk 160 Gramm
Seife vernichten!

und ihn unschädlich machen —da¬
rauf kommt es an ! Sie müssen wis-
sen, daß der Kalkgehalt des Was-
sers auch der Wäsche selbst Nach.
teile bringt . Wäsche, die lange Zeit
mit hartem , kalkhaltigem Wasser
gewaschen wird , wird vor der Zeit
mürbe und dünn.

Verrühren Sie jedesmal vor Be-
reitung der Waschlauge einige
Handvoll Henko.  Bleichsoda im
Wasser, dann nutzen Sie Wasch.
Mittel und Seife voll aus und
haben immer eine kräftig schau,
mende und wirksame Waschlauge!

Nimm henko, bos beim waschen spott
unv Seife vor Verlust bewohn!

>.c8i sen
, 5 / ^- ^ ann'
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(bis sinsobi . vonnsrgtsg !)

>LU7SN ÎIitzmsnclkann sion üsr
stsrksn ^ rsostuttsrung
ciissss pilmss
sntrisbsn!

lugonrllicks ksbsn Lutritt
lugsnollek » » v 14 Iskrs rugslssrsn

»KNSK KL Ki »oi .i.o
p « i.arv

tüglicb 8 .15 löbr
xZzirkk

3.S0,S .0v,S .S0v »,v

<c ^ p «7o >. >
oirc»pki.i»iok»«

Lntang T.LS Vkr
vss Uks -l.u8lspisl

vas Verlegen
Nellsitlna
oosu »,_

«k «» .7INLIN8 », » USkU

Tiiglik -b 8 .15 Ulrr

klksrsuclit
lisch „ Dar Isbsacis tsichnsm

von 1 s c> lolstoi

Nilbs Xrski , Llbsrt dlsllsrsiock
kriXs SiSOnsr , Ssorg » Isxsnrisr
u . s . In clsm III s - l. u s 1 - p i s i :

Saskspiel
im parct^ier

7srnsr Uss intsresssnts osiprogrsmm
Doi oomelime » Ieliitw ->mtt asm outen 7on
lugsnM . lib . 1« 1. ksbsn IMkiM

: r/L/ir 1t.-v.Z.4S.«Ade.-V.r.iz

Vom 7. bis 7. dlärr
Lonjs itennis in

Illgsnbl . ob . « I . hsbsn lulrit «!

NW ?.MaLeM3ee « e« /
0 , uncl 10,
nockmittogr un6 odsn ^s im

^Lioiri^

Mn/eöttne
ösllin , mit ilikst

rs e ki tr s i t l g s II sc !i !) s sts I ! u n g
8lckisrt gutsn ? Iad2 » k? ui:  22171/ ? 3

?rstrskLl
Preisskat 8 ' / - Uhr.
Geldpreise .Nieden-
darp . Altenweg  3

vlegsnrs NsM
gsillknellm

Iiöksn 5is eins Original itolisnisclis KapsIIs
untsr l. situng von l^ osstro pietro Oonkorti

004

I.!cdtspIrIs.0steltvlst « L.lvS.« .2S583
»Isnsi knotseiir

Viklor SIssi
I, 6sm SroLIiim cis : Uts:

ll
tl . gisickn . komsn v . k>sui Xsiisr

7 -jgIict, : I .ro , «.OH, « .! >> !
klnlsill js ^ srrsM ^

8visnstsg - Vonnsrstsc » 8.28 vkrl
Iku6 . pistis , Vikt . v . SsUssirs s

Kleine

lSekvsrrfskrt ins GiUck)

^Vereis k4i*gl »««l «tsr
dI8 . - Vo l ks w o k 11a k r 1

F
I
I

»

IM »II»
ff-

»iii » m^
krinst - -

li/lovtcrN- 13. IVlär̂ , 20.30 Hbr
Oisnstaxs , 14. 1i4är2, 20.30 I/ür

CLLirro

tie - W »r« v
6crstspis16s --popu1äiLtsn cZslltscksnUumon 'stsn

unci cksr
QroLcru/mcrrsck <Zsr prominenten

von prlm . Punk unci Lükns
TVllmsrisrls?Iät2s : Rl̂ I.-, I.5V, 2.-, 2.5V. l/nnumsn 'srt .' KA2 -.50
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Ich weiß es von meiner
Schwester Emma!

Sie war es, die mir vor etlichen Jahren KöstritzcrSchwarzbier empfahl. Und ich bin ihr sür diesen Ratsehr dankbar, denn seitdem ich Köstritzer Schmarzbierkenne, weih ich, was ich daran habe. Zuerst hatte esmir der schöne, herbwürzige Geschmack angetan. Dannlernte ich aber auch die grohe Vetömmlichkeit undNährkrast schätzen. Und jetzt habe ich immer einen Bor¬rat KöstritzerSchwarzbier im Hause! Eeneralvertrieb:H. Beckröge, Wegesende 22, Rus: 2 3K86.
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im Hotel Ncichshof, BahnhosMiatz 7.
Aus der Daher . Ostmark zeigen wir:
H r>n dge sti ckt e Bett -, Tisch- und
Leibwäsche, Sommerkleider , Hand-
websroien . usw. , H e u i e., Dienstag,
7. März , und Mittwoch , 8, März,
von , 14 bis,1ü llhr . Eintritt frei!
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Neue baupolizeiliche Vorschriften
^ Sicherung eines guten Stadt - und Landschastsbildes / Dearbeitungvon Davontragen nur bei gesicherter Finanzierung

Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Vreinen vom 6. März wird "eine Aenderung der
bremischen Staffelbauordn -ung veröffentlicht . Zu diesen
in städtebaulicher Hinsicht sehr bedeutungsvollen Ee-
setzesänderungen machte Senator Halter mann  der
Presse gegenüber längere Ausführungen.

Wegen der kommenden reich sgesetzlichen
Regelung des gesamten Baurechtsist  von
einer völligen Neubearbeitung abgesehen ; es sind nur
solche Bestimmungen geändert , die mit unseren heutigen
städtebaulichen Änschauungen nicht mehr übereinstim¬
men . Auch die Neubearbeitung des Staffelbau-
und Gewerbeplanes  ist in Angriff genommen.
Da hierbei jede Straße örtlich überprüft werden muß,
wird die Durchführung dieser Arbeit noch einige Zeit
in Anspruch nehmen . Für die unmittelbar an die
Altstadt anschließenden Vorstädte zwi¬
schen Hansa st ratze (westliche Begrenzung)
und St . Jürgen st ratze (östliche Begren¬
zung)  werden die neuen Staffeln in den nächsten
Monaten festgelegt werden.
^Die Aenderungen der Stafselbauordnung betreffen

folgende Bestimmungen : Offene und geschlossene Bau¬
weise , Breite und Pebauung der „Bauwiche " , Ausbau¬
möglichkeit des Dachgeschosses , die Vaustaffeln und Zu¬
sätze zu den Gewerbeklassen l und II.

Offene Bauweise . Bei der offenen Bauweise mutz
in der vollen Tiefe des Grundstücks ein seitlicher un¬
bebauter Abstand , der „Bau wich " , von den Nachbar¬
grenzen eingehalten werden . Es können Einzel-
und Doppelhäuser  errichtet werden . Gebäude-
gruppen  werden nur zugelassen , wenn für das be¬
treffende Gebiet ein einheitlicher Bebauungsplan vor¬
liegt und die Eigenart der offenen Bauweise gewahrt
bleibt . Künftig kann die Baupolizeibehörde außerdem
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auch eine bestimmte Unordnung der Einzel-
und Doppel h.ä user  vorschreiben . Es empfiehlt
sich, beim Kauf eines Grundstücks "ste ch tz e i ti g bei
der Baupolizeibehürde schriftlich anzu¬
fragen , welche Bebauung möglich  ist , damit
die eigenen Wünsche mit der Eesamtplanung von vorn¬
herein in Einklang stehen.

Geschlossene Bauweise . Bei der geschlossenen Bau¬
weise müssen die Vordergebäude unmittelbar neben¬
einander gebaut werden . Die Enden der Hausreihsn
sind entweder durch Herumführen der Straßenfront um
die Ecke oder nach Art der offenen Bauweise , auszu¬
bilden ; das letzte Haus mutz dann als Endhaus gestaltet
werden und einen Baumich erhalten.

Falls im Gebiet der geschlossenen Bauweise Bauwiche
zugelassen werden , sollen in solchen Fällen die Bestim¬
mungen der offenen Bauweise sinngemäß gelten . Außer¬
dem soll bei geschlossener Bauweise ein Bauwich nur
dann zugelassen werden , wenn auch das Nachbarhaus
einen Bauwich erhält.

Bauwiche . Die Breite  der Bauwiche ist in den
Staffeln verschieden . Sie richtet sich nach der
Zahl der Geschosse , der Länge  der zu errich¬
tenden Gebäude oder Eebäudegruppen und nach der
besonderen Eigenart des Baugebiets.  So
werden z. B . bei ländhausartigev VebaüUng und na¬
mentlich bei E r u n .d st ü cke n m i t s chö n e m B a u m °
bestand  größere Bauwiche , die sonst etwa,3 bisSw
breit sind . verlangt . Es kann jetzt auch unmittelbares
Anbauen verlapgt werden , wenn ein Nachbargcbäude
unmittelbar an der Grundstiicksgrenze besteht . Auch kann
ein größerer Bauwich verlangt werden , wenn ein Nach¬
bargebäude mit zu geringem Bauwich vorhanden .ist.
Auch die Vorschriften für die auf dem Bauwichteil neben
dem Hauptgebäude zulässige Bebauung sind geändert.
Es sind hier nur noch kleine Eingangsoorbauten , Aus-
luchten und dergl . statthaft . Sie müssen in einem guten
Verhältnis zu dem gesamten Baukörper stehen.

In den letzten Zähren sind vielfach eingeschossige
Garagen auf dem Bauwichteil  zugelassen.
Diese Anordnung der Garagen hat sich als sehr zweck¬
mäßig erwiesen . Sie kann daher künftig bei einheitlicher
Bebauung mehrerer Grundstücke verlangt oder zugelassen
werden.

Ausbau des Dachgeschosses . Ein Ausbau der Dach¬
geschosse kann in beschränktem Umfange  zu¬
gelassen werden . Es besteht die Absicht , bei ein - oder
zweigeschossiger Bebauung den Dachgeschotzausbau unter
der Voraussetzung zu genehmigen , daß der Eindruck
eines Dachgeschosses an - allen Seiten des . Gebäudes ge¬
wahrt bleibt und die Dachaufbauten in einem guten

Verhältnis zu dem gesamten Vaukörper stehen . Bei
drei - und mehrgeschossigen Gebäuden sind selbständige
Wohnungen inr Dachgeschoß unzulässig.

Die Baustaffeln . Die Zahl der Staffeln ist
von Haus 10 herabgesetzt,  von denen fünf ge¬
schlossene Bauweise (Staffel 1, 2, 3, 4, S) und vier
offene Bauweise (Staffel 1a , 2a , 2b , 3a ) vorschreiben,
während eine Staffel für die Bebauung im Industrie¬
gebiet bestimmt ist ( Staffel 6) . Die Bezeichnung der
Staffel gibt die Anzahl der zulässigen Geschosse  an;
der Zusatz a oder b bedeutet : offene Bauweise . Eine
Ausnahme bildet die Jndustriestaffel 6 . In den In¬
dustriegebieten muß sich die Bauweise den Bedürfnissen
des Einzelfalles stärker anpassen , es ist also keine
bestimmte Geschoßzahl oder Bauweise vorgeschrieben.

Gewerbeklassen . In den Industriegebieten
(Eewerbeklasse I ) sollen künftig nur Wohnungen zu¬
gelassen werden , wenn sie als Zubehör für Betriebs¬
leiter , Hausmeister , Pförtner und dergl . hergestellt wer¬
den . Auch in Straßen und Stadtteilen der Gewerbe-
klasse II kann jetzt in bestimmten Fällen die Errichtung
von Wohnungen untersagt werden.

Vaugestaltung . Eine bedeutungsvolle und vielfach
schwierige gemeinnützige Aufgabe soll nun durch amt¬
lich ausgeübte Baupflege  praktisch gelöst
werden . Die Handhabe zum Kampf gegen die
Entstellung unserer Heimat  bietet der neue
H 20 der Bauordnung . Darüber hinaus bildet -er die
gesetzliche Grundlage für die Arbeit des Baupflegers,
dessen Ausgabe es ist , nicht nur Bausünden zu verhin¬
dern , sondern vor allem auch gute Bausitten zu
verbreiten,  damit alle baulichen Anlagen und
Aenderungen werkgerecht durchgebildet und so gestaltet
werden , daß eine anständige Vaugesinnung zum Aus¬
druck kommt ..

Solche Gesinnung kann keinesfalls dulden , daß man
sich mit der guten Gestaltung von Ansichtsflächen be¬
gnügt , sondern sie mutz fordern , daß die Baukörper sich
in der Stellung, . in der Form und im Maßstab ein¬
wandfrei in die Umgebung einfügen,  daß
die Einzelheiten , die Werkstoffe und Farbgebung aus
das Gesamtbild abgestimmt  sind . Man muß
heute auch auf die geplante Gestaltung der Umgebung
Rücksicht nehmen , bodenständige  Werkstoffe ver¬
wenden und eine Ausführung in 'heimischer Bauweise
vorsehen , wenn das Bild der Straße , des Ortes oder
der Landschaft dies erfordern . Der Gesamteindruck , die
architektonische Einheitlichkeit oder . der städtebaulich«
Zusammenhang dürfen auch dann nicht leiden , wenn
man Bauwerke oder Eebäudegruppen nur teilweise
ändern oder farbig behandeln will,

Einfriedigung der Hinterhöfe . Die Baupolizeibehörde
kann Baustoff , Form , Farbe und Höhe der Einfriedi¬
gungen bestimmen , und zwar einheitlich für
ganze Straßen oder St raß  e n t e i l e. Sie
kann lebende Hecken  oder an Stelle von Einfrie¬
digungen auf den Vorhäfen einfache Grünstreifen
oder andere Ausführungen verlangen oder widerruflich
zulassen . Einfriedigungen der Hinterhöfe dürfen künf¬
tig nicht mehr als 1 Meter hoch  sein . Nur
wenn ein besonderes Bedürfnis vorliegt und Nachbarn
nicht erheblich geschädigt werden , kann eine größere
Hohe zugelassen werden.

Leitsätze zur Beachtung bei jedem Bauvorhaben . Die
Baupolizeibehörde hat die wichtigsten Gesichtspunkte,
die bei jedem Bauvorhaben beachtet werden müssen , in
kurzen Leitsätzen  zusammengestellt . Hierbei handelt
es sich noch nicht um Richtlinien für die praktische Bau¬
gestaltung , sondern zunächst um grundsätzliche Hinweise
für alle am Bau Beteiligten , namentlich für die Vau-
lustigen selbst , bei denen besonders über die Auf¬
gaben des Planverfa  s s ers  vielfach völlige
Unkenntnis herrscht . Wer vor Schaden und Verdruß
bewahrt bleiben will , der wähle vor allen Dingen
einen erfahrenen , treuhänderisch tätigen Fachmann als
Planverfasser und einen zuverlässigen Bauunterneh¬
mer für die Ausführung . Zur Erteilung von
Auskünften  sind bereit : der Gruppenleiter der
Fachschaft Architekten , Architekt Vehrens - Nicolai,
Schwachhauser Heerstraße 38, und die Vaugewer-
ken - Jnnung  Bremen , Am Wall 83.

Das Merkblatt mit den Leitsätzen wird kostenlos
verteilt  und ist erhältlich bei der Baupolizei¬
behörde (Kanzlei ) , beim Stadtplanungsamt
(Plankammer ) sowie auch bei obengenannten beiden
Stellen.

Bevor ein Vauantrag eingereicht wird , mutz auch die
Frage geklärt sein , ob die für das Bauvor¬
haben erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung stehen.  Zukünftig wird die Baupolizei-
behörde die Bearbeitung von Bauanträgen nur dann
vor -nchmen , wenn ein glaubhafter Nachweis
über eine gesicherte Finanzierung  er¬
bracht worden ist . Unzulängliche Bau -anträge , auch
solche, bei denen die Art der Finanzierung nicht ein¬
wandfrei feststeht , können nicht bearbeitet werden , da
sie eine unverantwortliche Lehrlauftätigkeit zur Folge
haben . T
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Mezeichen für vorbildliche Maschinen
Maßnahme des flmtes „ Schönheit der Nebelt " / Im Vienste des Sesundheitsschuhes

Um nun den Herstellern von Maschinen , Werkbänken,
Arbeitstischen , Werkzeugschränken und Arbeitsstühlen,
Umkleideschränken , Wasch - und Badeeinrichtungen usw.
einen Anreiz zu geben , ihre Erzeugnisse in einer Form
herzustellen , die der Arbeitserleichterung und der Ge-
sundheitssörderung dienen , hat das Reichsamt „ Schön¬
heit der Arbeit " ein Gütezeichen  für derartige
Vetriebseinrichtungen geschaffen . Das Zeichen besteht
aus einer Metallplakette , die an denjenigen Vetriebs-
einrichtungen angebracht wird , die die Forderungen
„Gutes Licht ", „ Gute Lust " , „Lärmfreiheit " , „Staub-
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Lichtbildcrvortrag des Forschers Kurt Herde werten  über

' „Qrörilcrnci-klxpsclltion 1938"
Karten im Vorverkauf RM . — .75 , an der Abendkasse RM . 1 .— .
Karten sind erhältlich in den Verkaufsstellen der NS . -Gem . '
„Kraft durch Freude " utzd in den durch Plakataushang
kenntlich gemachten Buchhandlungen sowie an der Abendkasse.

Evang . Kirche Obcrneuland . Mittwoch , 2V Uhr , Passions-
gottesdicnst . Pastor Neusche.

St . Michaeliskirchc . irr- wird herzlich eingeladen zum
Frauenabend am Mittwoch , dem 8 . März , um 20 Uhr , im
„Saus Seefahrt ". Lichtbildervortrag : „Gustav Adolf
Vodat durchquert Afrika ". I

freiheit " usw . erfüllen . Wesentlich für die Erteilung
des Gütezeichens ist nicht nur , daß das betreffende Er¬
zeugnis die Forderungen des Amtes „ Schönheit der
Arbeit " — die in besonderen GLtebe -dinguugen fest¬
gelegt sind — erfüllt , sondern daß das Erzeugnis auch
vom technischen wie vom volkswirtschaftlichen Stand¬
punkte aus zweckmäßig ist.

Es wird bei der Verleihung auf darauf gesehen , ob
die Din - Normen beachtet werden und ob man mit spar¬
samem Werkstoffein -satz und unter Verwendung ein¬

heimischen Materials gearbeitet hat . Das Reichsamt,
das allein und ausschließlich die Verleihung an den
Hersteller des Erzeugnisses , auf keinen Fall aber an
Händlerfirmen vornimmt , behält sich vor , die Kon¬
struktion und Herstellung der ausgezeichneten Erzeug¬
nisse ständig zu überprüfen und verlangt auch , daß
technische Fortschritte , die sich im Laufe der Zeit er¬
geben , bei dem ausgezeichneten Erzeugnis angewandt
werden , so daß eine konstruktive Weiterentwicklung ge¬
sichert ist.

Im Lause der letzten Jahre hat sich, was innere und
äußere Gestaltung der Betriebe und ihrer Produk¬
tionsmethoden anbelangt , vieles zum Besseren gewan¬
delt . Trotzdem gibt es heute noch in sehr vielen Unter¬
nehmen Vetriebseinrichtungen , die wir vom sozialen
wie vom arbeitstechnischen Standpunkte ablehnen
müssen . Es handelt sich dabei zum größten Teil um
Maschinen oder andere Werkeinrichtungen , die Lärm,
Staub oder Hitze verursachen und dadurch die Gesund¬
heit des arbeitenden Volksgenossen und seine Arbeits¬
kraft schwächen . Sehr häufig besteht bei Vetriebsführern
der Wunsch , derartige Apparaturen durch Maschinen zu
ersetzen , die die vorgenannten Mängel nicht besitzen.
Man hat aber in der Maschinenbauindustrie bisher
leider wenig Wert darauf gelegt , Maschinen zu kon¬
struieren , die die gesundheitliche Schädigung der Ge¬
folgschaft verhüten . Die neue Maßnahme des Amtes
„Schönheit der Arbeit " wird hier nun einen erfreu¬
lichen Wandel schaffen

'
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 7. März 1939

Bremer Baumwoll AG (Brebag ) in Bremen gegründetEine Großtat unter Mitarbeit unseres Gauleiters Pg. Carl Rover / Beteiligung des gesamten deutschen BaumwolleinfuhrhandelsEin neuer Beitrag zur Sicherung der deutschen Baumwollversorgung

Erfolgreicher Start
der Leipziger Frühjahrsmesse

Wohl selten hat die Leipziger Messe bei ihrer Eröffnungeinen derartigen Besuch gehallt wie diesmal . Der Verkehrin den Messepalästen der Tnneiisladt setzte sofort mit derEröffnuugsstunde ein und nahm in einzelnen Hausern , zumBeispiel auf der Textil - und Bekleidungsmesse einen noonnie dagewesenen Umfang an , so daß es schwer war , an dieNeuheitenkollektionen heranzukommen . Die Ständeinhaber•und ihre Gefolgschaften hatten mit Auskunfterteilung dau¬ernd zu tun , konnten aber auch sofort Aufträgehereinnehmen . Es scheint so, daß die Nachfrage am Binnen¬markt sehr lebhaft ist , verstärkt durch die Kundschaftaus dem Sudetenland und der Ostmark . Sicherlich sprachauch das Ausland vor , doch galten die ersten Besuche mehrInformationszwecken.
Allgemein läßt sich von dem ersten Tag der Messe sagen,daß sie weniger Neuheiten  als sonst bringt , wasganz im Zuge der allgemeinen Normisierung liegt , dafüraber in der Güte  der hcrgestellten Muster wesent¬liche Fortschritte  erkennen läßt . Die Verwendungder deutschen Austausch - und Rohstoffe hat sich überall,wie es anzunehmen war , eingebürgert , so daß , was imvoriger Jahre noch als tastender * Versuch erschien , heuteals Spitzenleistung im Messenngebot vorliegt . Eine guteAufklärungsarbeit über den Werkstoffdienst liefert dieWirtschaftsgruppe Ein - und Ausfuhrhandel , die im „ Messe¬haus Drei Küuige “ uuter Beteiligung von 13 Finnen , einesehr interessante Sonderschau aufgezogen hat , die nichtnur erkennen läßt , welche umfangreichen volkswirtschaft¬lichen Aufgaben der Großhandel zu betreueji hat , sondernwie überall durch richtigen Einsatz von deutschen Werk¬stoffen große Devisenersparnisse erzielt werden können.Es steht außer Zweifel , daß diese Sonderschau den ge¬wünschten nachhaltigen Eindruck auf die Messebesuchermachen und diese zu praktischen Anregungen für ihreeigenen Betriebe führen wird.Wie auf der Mustermesse , so war der Betrieb auf dertechnischen Messe  und auf der Baumesse ganz groß.Wieder ist es die Wcrkzeugmasclunenhalle , die den tiefstenEindruck auf die Besucher liinterläßt . In ihr treten diedringlichsten wirtschaftlichen Forderungen auf Steigerungund Rationalisierung besonders in den Vordergrund . EinRundgang durch die Textilmaschinenhalle fiihrt ^ zu derTJebevzeugung , daß der Siegeszug der Zellwolle nicht auf¬zuhalten ist.

Ein getreues Abbild des Aufschwunges der Bauwirtschaftund unserer Balltechnik ist die Bau messe  mit etwa300 Ausstellern . Das Angebot von bisher unbenutzten oderneuartigen Baustoffen entspricht dem gesteigerten Bedarfauf diesem Gebiete . Weiter ausgebaut sind die von ver¬schiedenen Fachgruppen veranstalteten Kollektivschauen,die nicht mittelbar dem Verkauf dienen , sondern in Ver¬wertung wissenschaftlicher Erkenntnisse und praktischerErfahrungen zum Verständnis ' fiir volkswirtschaftlichezweckmäßigste Verwendung und die technisch beste Aus¬nutzung unserer Baustoffe werden.
Nicht unerwähnt soll die diesmal um das Doppelte ver¬größerte Kolonial messe  bleiben , die mit einer lücken¬losen TJebersicht von allen dieses Gebiet interessierendenDingen die Messebesucher über die Erfordernisse einerkolonialen Betätigung aufklärt.
Auch der zweite Messetag zeigte einen lebhaften Ver¬kehr . Die Stimmung der Ausstellerschaft ist auf Grundder bisherigen Entwicklung des Messegeschäftes recht zu¬versichtlich . Auf der Textil - und Bekleidungsmesse meldensich verhältnismäßig viele Einkäufer aus europäischenLändern , darunter auch Vertreter großer Konzerne.

Wendt ’s Cigarrenfabriken A-G
in Bremen

Trotz der durch die Kontingentierungsmaßnahmen be¬dingten Fabrikationsbeschränkungen war es der Gesell¬schaft 1938 möglich , eine weitere Steigerung desGesamtumsatzes  gcgeuüheT dem Vorjahre zu er¬zielen . Diese entfiel fast ausschließlich auf das Inlands¬geschäft , während sich dev Absatz der Erzeugnisse nachdem Auslande in dem bisherigen Rahmen bewegte . Der Be-triehsertrag stieg auf 330 564 (i . V. 276 5711 RM. Nach11 823 (752;)) EM Abschreibungen auf Anlagen und 1669(2744) RM anderen Abschreibungen , sowie 15 000 (—) RMRückstellung für Steuern und Zuweisung von 1073 (—) RMan die geslzliche Rücklage wird ein Gewinn von 18 758(1629) RM ausgewiesen , der sich um den Gewinnvortvngaus dem Vorjahre auf ,20 387 (1629) RM erhöht . Ej * sollauf neue Rechnung vorgetragen werden . Die bereits imVorjahre eingetreteue verstärkte Nachfrage nach den Fa¬brikaten der Gesellschaft hielt auch 1938 unvermindert anund nahm in den letzten Monaten derart zu, daß mancheWünsche der Abnehmer unbefriedigt blieben und eine Reiheunerledigter Aufträge in das neue ' Jahr übernommen wer¬den . .mußten . Der Lagerbestand der Fertigfabrikate hatinfolgedessen eine weitere Ermäßigung erfahren , währendandererseits der erzielte Umsatz unter den gegebenen Ver¬hältnissen nur durch eine entsprechende Umstellung derZigarrenherstellung ermöglicht werden konnte.Auch der bei den Zigarren -Preislagen erzielte Durch¬schnitt erfuhr eine weitere , wenn auch nur geringe ^ Besse¬rung . Demgegenüber erforderte aber die Preisentwicklungder teilweise als Ei’satz für die holländischen Kolonial¬tabake zur Verarbeitung gelangenden Exoten -Tabake sowieauch der benötigten Hilfsmaterialien erhöhte Aufwendun¬gen , so daß die Kalkulation der Zigarren immer nochSorge bereitet . Beteiligungen an anderen Gesellschaften ,bestehen nicht . Verbindlichkeiten aus eigenen Akzepten,Kundenweehseln und Warenlieferungen sind auch in diesemJahre nicht vorhanden . In der Bilanz vom 31. Dezember1938 stehen Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe mit 140 191(106 695) RM, Fertigfabrikate mit 81 549-(121 899) RM, Wert¬papiere mit 41 187 (11 863) RM. Forderungen auf Grund vonWarenlieferungen mit 75 807 (94 075) RM, Bankguthaben mit73 892 (32 744t RM, Anzahlungen von Kunden usw . mit4836 (3248) RM und sonstige Verbindlichkeiten mit 8000(3000) RM. — Im neuen Jahre ist der Eingang von Auf¬trägen weiter recht befriedigend , ohne daß allerdings dieGeschnftsentwicklung im Hinblick auf die Rohstofflage klarzu beurteilen ist.

Anläßlich seiner Eröffnungsrede auf der LeipzigerMesse wies Reichspropagandaminister Dr. Goebbelsdarauf hin, daß der deutsche Export gewaltiggeltoben werden müsse, um den für die nationaleWirtschaft und Verteidigung notwendigen Importsicherzustellen.
Eine Großtat auf dem Wege zu diesem Ziel bildetdie unter der intensiven Mitarbeit des Gauleiters und

Reiehsstattlialtcrs von Oldenburg und Bremen, Par¬teigenossen Carl Höver  erfolgte Gründung derBremer Baiinnvoll A-G (Brebag) mit dem Sitz inBremen.
Schon seit Jahrzehnten hat der Bremer Baumwoll¬

handel unstreitig seine Fülmmgseigenschaft in derVersorgung Mitteleuropas mit Baumwolle über dieInstitution „Bremer Baumwollbörse“ bewiesen. Die
weitblickenden Handelsherren dieser wichtigen Sparteim deutschen Wirtschaftsleben haben sich als getreueGefolgsmänner des Führers vorbildlich und erstmaligin der deutschen Wirtschaft zu einer Gemeinschafts¬tat zusamniengefunden, die noch einmal historischeBedeutung haben wird.

Unser Gauleiter und Reibhsstatthalter Carl Roverhat daher auf dom wohldurchdachten Voitrag desParteigenossen Otto Behr  aus der Firmengemein¬schaft Otto Belir & Co. und Bischoff & Co. im Herbst
1938 bereitwillig seine Unterstützung zugesagt undgewährt , zumal Pg. Behr bereits durch seine Initia¬tive und. mit der Hilfe unseres Gauleiters eine
Heringsfangflotte ein Jahr vorher aus eigenen Mittelnerrichtet hat , wodurch er den Anforderungen desVierjahresplanes vorbildlich nachkam. Diese neueReederei hat auf Grund der alten Tradition aus der
Firma Bischoff & Co. große Erfolge aufzuweisen.Es war daher selbstverständlich , daß der Gauleitersofort seinen Gauwirtschaftsberater Parteigenossen

Gemeinschaftsgruppe deutscher
Hypothekenbanken

Der allgemeine Bericht der Gemeinschaftsgruppe fürdas Jahr 19  3 8 weist einleitend darauf hin , daß die fort¬schreitende Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirtschaftsich bei den Hypothekenbanken auf den vorhandenen Dar¬lehensbestand insofern günstig ausgewirkt habe , als not-leidende Darlehen weiter zur Gesundung hätten gebrachtwerden können . Soweit dagegen die Beschaffung und Aus¬leihung neuer Mittel in Betracht kämen , habe das Berichts¬jahr wieder im Zeichen der Emissionssperre gestanden . DiePlanung und Lenkung der Wirtschaft machte die Sorgegegenstandslos , Pfaudbriefmittel könnten fehlgeleitet wer¬den , denn andere als erwünschte Bauvorhaben würden nichtmehr durchgeführt . Bei dieser Sachlage verknappe derAbsatz von Pfandbriefen nicht die Mittel für die Reichs¬anleihen , denn der Einsatz von Pfandbriefgeldern für einbestimmtes Vorhaben müsse mittelbar andere Gelder freimachen , die sonst zur Finanzierung dieses Vorhabens heran-gezogen worden wären und nunmehr der Reichsanleihenutzbar gemacht werden können . Die Hypothekenbankenseien allein in der Lage , ohne Widerspruch zu ihrem Passiv-gescliüft unkündbare Tilgungshypotheken zu gehen.Das Interesse des anlagesuchenden Publikums an Pfand¬briefen und Kommunalschuldverschreibungen sei auch imBerichtsjahr trotz fast monopolartigem Auftreten derReichsanleiheu auf dem Rentenmarkt zunächst nicht er¬lahmt , so daß die Kurse auf den Paristand hätten herab¬gesetzt werden kennen . Allerdings hätten die Kurse nichtbis zum Sehhisse des Jahres durchgehalten werden können.Die Lage des st äd tisch ^ n Alt ha ns besitz es  unddamit der Zinseingänge werden als weiter gebessert be¬zeichnet . Für den Wohnungsbau 1938 sei die Verla ge-rung zum Ar beite rwohnstättenhau  das be¬sondere Merkmal . Die Errichtung von Mittel - und Gruß¬wohnungen sei dem gegenüber in den Hintergrund ge¬treten . Auch die Umbautätigkeit habe nachgelassen . Fürdie Landwirtschaft bemerkt der Bericht , daß die Bankender Gruppe den bäuerlichen Kapitalbedarf , der erhöht inErscheinung getreten sei , aus den bekannten Gründennicht hätten befriedigen können . Die Kreditwünsche desmittleren und größeren Grundbesitzes hätten dagegen imRahmen der zur Verfügung stehenden 4 Mittel im wesent¬lichen erfüllt werden können , wobei die Kredite in ersterReihe für Intensivierung der Betriebe benötigt wordenseien . Die Zinsrückstände sind nach dem Bericht vondurchschnittlich 3.9 °/o Ende 19.37 auf 2,2V# Ende 1938 zurück-gegangen . Die Rückstände im Gesamtbeträge von 3,91 (6,46)Mill . RM sind wie im Vorjahre wieder voll abgeschiüebenworden . Die Zahl der Zwangsversteigerungen , an denendie Banken der Gruppe beteiligt waren , sank auf 333 (i. V.430), die der Zwängsverwaltungen auf 332 (370).Für ihre Beleihungstätigkeit  waren die Ban ->ken angesichts der Emissionssperre im wesentlichen aufdie Gelder angewiesen , die ihnen durch Zurückzahlungalter Darlehen sowie Abträge und Tilgungen zuflossen . Diesechs Banken haben im Berichtsjahr 7419 (i . V. 8869) erst¬stellige Hypotheken im Betrage von 138,4 (146,6) Mill . RMneu bewilligt , ferner 1884 (2279) Kommunaldarlehen im Be-

Fromiti  und den Regierenden Bürgermeistervon Bremen, Parteigenossen Böliracker,  im Herbstvorigen Jahres beauftragte , die Zustimmung des zu¬ständigen Staatssekretärs und des Reichswirtsehafts-ministors , Parteigenossen Funk, einzuholen, die die¬sem Plan ohne Bedenken bereitwilligst ihre Unter¬stützung zusagten. Das Reichswirtschaftsministeriumhat daraufhin den Reichsbeauftragten der Ueber-wachungsstelle für Baumwolle, ParteigenossenPabst  der nunmehr schon seit fünf Jahren die Ge¬schicke der . Uebenrachungsstclle für Baumwolle inBremen zur größten Zufriedenheit der beteiligtenWirtschaftskreise leitet , beauftragt , die Brebag inslieben zu rufen.
Am gestrigen Montag wurde nun in Bremen  die„Bremer Baumwoll AG. (Brebag)“ mit einemKapital von 10 Millionen RM  gegründet.An dieser Gesellschaft ist der gesamte deutscheBainnwolleinfuhrhandel beteiligt.Die deutschen Baumwolleinfuhrfirnien haben siehzu dieser Gründung veranlaßt gesehen, um damiteinen neuen Beitrag zur Sicherung der deutschenBaumwollversorgung zu liefern . Es ist bekannt, daßDeutschland trotz seiner sich ständig steigenden Zell-wollprodiiktion noch einen großen Bedarf an Roh¬baumwolle hat.

Andererseits steht fest, daß Deutschland seine Baum¬wolle nur aus Ländern beziehen kann , die bereit undin der Lage sind, die Bezahlung durch Abnahme deut¬scher Ausfuhrwaren zu ermöglichen.Hieraus hat sich während der letzten Jahreschon eine Zunahme der deutschen Baumwoll-einfuhren aus solchen Ländern ergeben, diean der Belieferung des deutschen Marktesfrüher weniger oder gar nicht beteiligt waren;hierzu gehören insbesondere der Nahe undder Mittlere Osten.  Eine weitere Stei¬gerung der deutschen Baumwolleinfuhr aus

trage , von 30,3 (23) Mill . RM zusammen also Darlehen imBetrage von 168,7 (169,4) Mill . RM. Die Darlehen wurdenals Tilgungsdarlehen , gegeben . Die Hypotheken für Neu¬bauten dienten der Erstellung von insgesamt 24 613 (2G 714)Wohnungen . Hierbei entfallen auf Kleinsiedlungen 5,7, aufsonstige Eigenheime 15,1, auf Miethäuser mit überwiegendKleinwohnungen 51,3 und auf sonstige Geschoßwohnungen7,5 Mill . RM. In den Kommunaldarlehen sind 14,8 (18) Mill.RM für zweitstellige reichsverbürgte sogenannte Ib -Hypo-tlieken fiir Kleinwohnungen und Eigenheime enthalten . ZurAuszahlung gelangten insgesamt 165 (143) Mill . RM, wäh¬rend an Auszaiilungsverpflichtungen 72 Mill . RM in dasneue Jahr übernommen wurden.Der Darlehensbestand  am Jahresschluß umfaßterund 89 600 (84 400) Hypotheken über zusammen 2393 (23*0)Mill . RM und Kommunaldarlehen über 574 (558) Mill . RM.Die Zahl der im Hypothekengeschuft beliehenen wirtschaft¬lich selbständigen , nur vielfach in Gesamthypotheken zu-fiammengefaßten Einzelobjekte betrug rund 119 800 (111 500).Dem. Darlehensbestand stand ein Umlauf von 23Ö2 (2399)Mill . RM Pfandbriefen und 553 (577) Mill . RM Kommunal¬schuldverschreibungen gegenüber.In der Zusammenfassung der Gewinn - und Verlustrech¬nungen der zur Gruppe gehörendem sechs Institute erschei¬nen die Ertragskissen von Hypotheken und Kommunal¬darlehen mit 153,27 (150,41) und andere Zinserträge mit 5,85(6,65) Mill . RM. Auf ahgeschriebene Zinsrückstände sind5,37 (8,90) Mill . RM eingegangen . * Darlehensprovisionenus'w. betrugen 2,62 (2,72), Uebersehiisse aus Pfandbrief - undKommunalobligationenumsatz 2,05 (2,25) und sonstige .Er¬träge 1,37 (1,95), außerordentliche Erträge 1,88 (3,58) Mill.RM. Andererseits sind Aufwandzinsen mit 133,92 (133.481,Löhne und Gehälter mit 7,59 (7,82), soziale Abgaben mit 0,42(0.37), Zuweisungen zum Wohlfahrtsfonds mit 1,09 (0,98),Abschreibungen mit 10,31 (11,05), Zuweisungen zu Rücklagenlind Wertberichtigungsposten mit 3,46 (6,33) Mill . RM ver¬bucht.
Als Reingewinn  werden wieder ;5,34 Mill . RM aus¬gewiesen , die zur Ausschüttung der mit unverändert 6 °/»empfohlenen Dividende dienen . Der besondere Posten Ge¬winnvortrag (i . V. 0,89 Mill . RM) ist aus den Jahres¬abschlüssen gestrichen worden , die unter dieser Bezeich¬nung aus den früheren Jahren übernommenen Beträgewurden anderen freien Rücklagen zugeführt.

' Deutsch -niederländische Verhandlungen
Den Haag , 6. März . Die im Haag geführten deutsch¬niederländischen Verhandlungen über den Abschluß desneuen Handelsabkommens sind Freitag beendet worden . Diebeiden Delegationen werden ihren Regierungen Bericht er¬statten . Die Besprechungen werden am 13. März in Berlinfortgesetzt.

Die . Verordnung über die Erhebung einer Ausgleichs¬abgabe auf Fette vom 13. April 1933 wird (Reichsgesetz¬blatt I S. 206) in der vom 1. April 1939 ab geltenden Fassungim RGBl . I Nr . 39. vom 4, 3. 1939 bekanntgogeben.
In Acerra bei Neapel wird demnächst eine neue Flug¬zeug - und Mötorenfnbrik mit anschließenden Versuchsan¬stalten und Uebungsplätzen entstehen , deren Pläne bereitsvom Duce genehmigt worden sind.

diesen Ländern hat sich die Bremer Baumwoll-AG . zur besonderen Aufgabe gemacht.
Die Arbeit der Brebag wird sich als willkommeneUnterstützung der Bestrebungen erweisen » die in denLändern des Nahen und Mittleren Ostens zur Stet,

gerung ihrer Baumwollausfuhr und ihres Baumwoll¬anbaues vorhanden sind . Es ist sehV erfreulich , daßder deutsche Baiimwolleinfuhrhaudel aus eigener
Initiative  Maßnahmen ergreift , die hoffentlichdazu beitragen werden , die Bezugsschwierigkeiten ausmanchen der bisherigen Lieferländer durch vermehrteEinkäufe auf anderen Baumwollmärkten auszugleichen.Es versteht sieh von selbst , daß hierdurch die deut¬schen Baumwollbezüge aus solchen Ländern , die schonbisher bereit waren , deutsche Ausfuhrwaren als Be¬zahlung aufzunehmen , nicht beeinträchtigt werden.

Gründer  der Brebag sind folgende Herren;1. Herr A. A d d i x in Firma Addix & Cordes.
2. Herr C. Albrecht,  in Firm & Albrecht Müller,Pearse & Co.
3. Herr Julius Koch,  in Firma H . Bischoff & Co.4. Herr P . F . Lentz,  in Firma Lentz & Hirschfeld,5. Herr O. M o 1s e n , in Firma Molsen & Co.
Dem Aufsichtsrat  gehören an:
1. Als Aufsichtsratsvorsitzender Herr Otto Behr  aus derFirmengemeinschaft Otto Behr & Co. und Bischoff & Co.2. Als stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsvales»Pg . Georg Hirschfeld.3. Der Reiclisbeauftragte der Ueberwacliungsstelle fürBaumwolle in Bremen Herr Pabst.4. Der Gauwirtschaftsberater des Gaues Weser -Ems , HerrFromm.
5. Der Regierende Bürgermeister von Bremen , SA.-Gruppenführer Böhmcker.
6. Der Beauftragte der Auslandsorganisation in Berlin,Herr Malettke.
7. Der Gauwirtschaftsberater des Gaues Hamburg , HerrO 11 e.*
8. Der Kaufmann Schäfer,  Hamburg , der KaufmaunDrobien,  Bremen , der Kaufmann Schütte,  Bremen,der Kaufmann Addix,  Bremen , der Kaufmann Molsen,Bremen , der Bankdirektor Stuck,  Bremen.

Getreideversorgung auf Jahrehirwausgeslchert
Das Ernteergebnis Großdcutschlanfls 1938

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht in der neuestenAusgabe der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik “ dieErnteergebnisse 1938. Bekanntlich beziffert sich die fie-treideernte (einschließlich Mais ) ira alten Reichsgebiet auf26,36 Mill , t ; das sind etwa 0,5 Mill . t mehr , als auf Grundder Erntevorschätzung zu Anfang September zu erwartenwar (vgl . auch die „Bremer Zeitung “ vom 22. Februar ).Nach der letzten Vorschätzung ist für Oesterreichmit einer Getreideernte (mit Mais ) von etwa 2 Mill. tzu rechnen . Damit würde das Vorjahrsergebnis nm etwa8 •/*, das Ergebnis im langjährigen Mittel um etwa 5 •/»übertroffen werden . Im einzelnen ist in der Ostmark miteiner Ernte von 1,03 Mill . t Brotgetreide (1937 = 0,88 Mill . t),306 000 t Gerste (288 000 t), 0,44 Mill . t Hafer (0,47 Mill . t),12 600 t Menggetreide (13 000 t) und 200 000 t Mais (206 000 ' )zu rechnen . Für das Sudetenland  liegen amtliche Er¬gebnisse über die Getreideernte 1938 noch nicht vor . TmJahre 1937 berechnete das Statistische Reichsamt die Ge¬treideernte (Roggen , Weizen , Gerste , Hafer ) auf etwa 1,2Mill . t . Da in sämtlichen europäischen Ländern allge¬mein eine gute Getreideernte eingebracht worden ist , darferwartet werden , daß auch im Sudetenland 1938 mehr er¬zielt wurde als im Vorjahr . Die Zunahme wird auf etwa10% geschätzt . Danach würde sich die Getreideernte desSudetenlandes auf etwa 1,3 Mill . t beziffern . Im einzel¬nen entfielen auf Weizen 220 000 t, auf Roggen 420 000 t,auf Gerste 240 000 t und auf Hafer 420 000 t.
Die gesamte groß deutsche Getreideernte (mit Mais)würde demnach auf rund 29,7 Mill . t zu veranschlagen sein;das sind rund 4.2 Mill . t mehr als im Vorjahr im gleichenGebiet . Unter Einschluß der am Ende des Wirtschafts¬jahres 1JJ37/38 allein im Altreiph vorhanden gewesenenUehergangsmengen in Höhe von etwa 3 Mill . t , stehen imWirtschaftsjahr 1938/39 allein aus der heimischen Ge- ,treideernte rund 32.7 Mill . t zur Verfffgung . 'Nimmt man einen durchschnittlichen Getreidebedarf(einschließlich Aussaat und Schwund ) im GroßdcutselicnReich von etwa 28,0 Mill . t an , so reicht die diesjährigeheimische Ernte — ohne Berücksichtigung schon getätigterund zukünftiger Einfuhren — nicht nur aus , mn den Be¬darf der Gesamtbevölkerung und der Tierbestände zudecken , sondern es werden sich auch die Vorräte am Emlcdes . Wirtschaftsjahres von etwa 3 Mill . t auf etwa 5 Mill . terhöhen , also sich — ohne Berücksichtigung der Einfuhren— fast verdoppeln.

Bis Januar 1939 sind aber bereits im laufenden Wirt¬schaftsjahr etwa 2,0 Mill . t Getreide (einscbl . Mais ) zu¬sätzlich eingeführt worden , und zwar etwa 700 000 t Wei¬zen , etwa 60 000 t Roggen , 230 000 t Gerste , 60 000 t Hafer,960 000t Mais und 10 Ö0At sonstiges Getreide . Unter Ein¬schluß der bereits getätigten Einfuhrüberschüsse dürftendie Vorräte bis zum Ende des laufenden Wirtschaftsjahresauf etwa 7 Mill.  t a n w a c b s e n ; das ist so viel,wie der gesamte Brotgetreidebedarf der grnßdeutschcn Be¬völkerung fiir etwa 8 bis 9 Monate . Das bedeutet außer¬dem , daß diese Vorräte bei durchschnittlichen Getreide¬ernten ohne ausländische Zufuhren ausreichen , um so¬wohl die Brotgetreide - als auch die Futtcrmittclversorgnnngauf Jahre hinaus sichcrzustellen.
Baumwolle

Bremen , 6. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basismiddling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 10.35 (10.30).
Bremen Marz Mai Juli Okt. Dez. | Jan.
Vor. Schluß -/9 .6i 3.44/4’.. 3.32/31 3.26/23 3.23/20 3,23/lUEröffnung —/9.60 9.47/42 9.36/36 9.28/27 9. 26/24 9.26/2412.30 Uhr —i(9.63 9.47/46 9.36/35 9.28/27 9.26/25 9.26/2516.20 Uhr —/9.6b 9.51/46 9.39/36 9.31/28 9.29/26 9.29/26Heutig. Schluß - /9.65 9.60/47 9.36/34 9.30/28 9.27/26 9.27/26
Abrecbnuno *.66 9.46 9.36 9.28 | 9.26 9.26

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.35, Okt . 9.28, Jan . 9.26, 9.25.Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.46.Nach 12.30 TJhr bezahlt : Juli 9.35.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.35.
Bremen , 6. März . Der Markt eröffnete als Folge größten¬teils augeregter Nachfrage stetig 2 bis 4 Punkte höher.Während des Vormittages hielt (las Kaufinteresse an unddie meisten Positionen konnten daher langsam weiter an-ziehen . Der . Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig un¬verändert bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen der etwashöheren Eröffnungsmeldungen aus Newyork stetig 1 Punkthöher . Im weiteren Verlaufe machte ' sich vereinzelt etwasmehr Abgabeneigung bemerkbar , unter deren Einfluß dieKurse langsam abbröckelten . Der Markt schloß ruhigunverändert bis 2 Punkl » unter den Nachmittags -Eröff¬nungsnotierungen.

Hamburg , 6. März
Lokopreiseper Ib, Tendern: stetigOstindische: Superfine mo* sclnde white rouglsh BremerKlausel 1 . . , . . . 3.60Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 4. 10

Newyork März Ma> Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß 8.711- 8.34/35 8.11/12 7.64/45 7.61/—1 7.61/-Heutig. Schluß 8.77/78 8.39/ 8.16' 7.70/ 7.67/— 7.69/-

loko: 9.17n (9 . 12n
New Orleans neutige Not. 0.82 vorige Not 8.79

ZufuhrenIn Atlantik* und Golfhäfen6000j 3000
Uneinheitlich

Newyork , 6. März . Auf Grund der festeren Kabelraeldun-gen schritten Liverpooler und Bombayer Hauser am Baum-wollterminmarkt zu regeren Anschaffungen , so daß diePreise vielfach einen neuen Höchststand erreichen konnten.Die Aufwärtsbewegung löste andererseits aber auch erhöhteNeigung zu Glattstellungen hei der Spekulation sowie Ab¬gaben südlicher Häuser und Sicherungsverkäufe brasiiiani-scher Firmen aus Infolgedessen trat im Verlauf teilweisewieder ein Rückschlag ein . Lange hielt er allerdings nichtan , da der Handel auf ermäßigtem Stande im Zusammen¬hang mit der zuversichtlicheren Beurteilung der Wirt¬schaftsaussichten erneut Kauflust bekundete . Am Platzeselbst war man allerdings weiter zu Verkäufen bereit,obgleich auph für greifbare Ware regere Nachfrage be*-kundet wurde . Da der Handel bis zum Ende des VerkehrsDeckungen vornahm , schloß der Markt bed um 5 bis8 Punkten , höheren Preisen stetig.
London , 6. März . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : ruhig.Erste Marken Febr -März 23'/s bez., Geld , März -April undApril -Mai 231/* Geld . — Geringere Markeu Febr .-Mävz,März -April und April -Mai 217/» Brief . — Hanf Manila (£per t). Tendenz : stetig . Grad J März -Mai 18‘/s Brief,Grad K 17V. Brief , Grad L Nr . 1 17V< Wert , do. Nr . 2 16V,Wert , Grad M Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal(Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o KenyaNr . 1 faq : März-Mai und A”~ :1 T*” ' ? Mai -Juli17 Brief . "

Wolle
Antwerpen . b. 3. itammzun

o. kp belg. Fr. p. Ib. pence 0. kp belp. Fr. p. Ib. aencg6. 3. | 6. 3. 6. 3. | 6. 3.
MSrz 28.50 28.50 | 22. 12 22.25 Aug. 30.00 30.00 22.62 22.75April 28.76 28.60 | 21.87 22.12 tept. 30.25 30.25 22.75 23.00Mal 29.25 29.00 22. 12 22.25 Okt. 30.50 30.25 22.87 23.25Juni 29.26 29.25 22.37 22.37 Ums. 215 000 Ibs 6 b 00 n ibslull 29.60 29.5n | 92.50 22.50 i7 ■ behaupt. ruhig

Bradford , 6. März . Der Wollkammzugsmarkt lag fest,da die erhöhte Produktion , leicht Unterkunft fand . Garnehatten dagegen ruhigeren Verkehr.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 6. März . Die Umsätze im Berliner Getreideverkehrhielten sich auch zu Beginn dev neuen Woche in*verhältnis¬mäßig ruhigen Bahnen . Die Zufuhren überstiegen zumeistweiter die Kauflust . Angesichts der fast allgemein Dochvoll ausgenutzten Lagermöglichkeiten vermochten dieMühlen vorerst selbst zur späteren Lieferung keine grö¬ßeren Mengen aufzunehmen , zumal vom Mehlabsatz keinebesondere Anregung ausgeht . Am Futtergetreidemarkt blie¬ben schwere Futtergersten in lagerfähigen Qualitäten be¬achtet . Sonst ist noch die allgemeine Verlängerung derBraugersten -Einkaufsfrist bis zum 31. März erwähnenswert,die den Brauereien die Möglichkeit *gibt , entsprechend denverfügbaren Bezugsscheinen weitere , Ankäufe durchzu-fiihren . Futtermittel und Mehle hatten ruhiges Geschäft.

Newvork . 6 3. Chikago. 6. .
Welz Rw. 1. 88.76 Gerste loko 4 aWelz Hw. 1. 82.621-. Welzen K. stetigMais loko 62.76 Mal 68!;- %
Mehln. Fr. 3.95 7ull 68.6'4
Mehlh. Pr. 4.05 September 69ä—!;
Engl. Fracht 2/9—3/- Mals k. stet.

Mal 49.26Kont- Fracht 14—16 lull 60.60

Viehmärkte
Chikago , 6. 3. Schweine
leicht, n. Pr. 8.00 schw. n. Pr. 7.60höchst, n. Pr. 8.35 schw. h- Pr. 7.85

Schmalz
Chikago , 6. 3; Mal 6.90 BSchmalz lullTendenz:
Mörr Willig6.8 G September 7.20

Saptember
Hafer
Mai
Juli
Seitember
Roggen
Mai
lull
September

IZufuhret
| im Westen

New York
Schmalz
Taia lose

51.37
k. stetig
28.87!,
27.60
26.75

k. stetig
46 . 14
46.371*
47.26

11000
61000

6.50

Seefische
Am 6. Mürz landeten in Wesermünde 13 Dampfer 845 000 kgSeefische , davon brachten 4 Dampfer von der Nordseeküste550 000 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und Seelachs,4 Islanddampfer brachten 240 000 kg. namentlich Seelachs,Kabeljau und Goldbarsch und Schellfisch , 5 Dampfer vonder Nordsee 55 000 kg , m üst Heringe , kleinen Schellfischund Makrelen . 4 Hochseesegler stellten 12150 kg Schollen,Wittlinge und Kabeljau zur Verfügung . Preise:  Island:Kabeljau I und II 6, Schellfisch I 19—80, II 201/»—30s/<, See¬lachs I und II 6, Lengfisch 6—8, Goldbarsch 7—8. Nordsee:Heringe 321/*. Makrelen 5V4—13V», Schellfisch 24, WittlingeJO3/*—15V4, Seelachs I und II 6. Norwegische Kiiste : Kabel¬jau 1, II und TU 6. Schellfisch 1, 11 und 111 10, Seelachs 1und 11 6. Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
iiamhui ». 6. März

Reis : Am deutschen Markt kam es vorerst nur zu gerin¬gen Umsätzen . .Wobei die bisherigen Preise als Grundlage

dienten . Von den Märkten des Fernen Ostens konntenSaigon und Siam ihre feste Tendenz weiter » behaupten.Während der Markt in Rangoon im Zusammenhang mitden vorgekommenen Unruhen noch geschlossen ist.
Gewürze : Die Käufer zeigen noch Zurückhaltung undwarten die angekiindigte Preisregelung ab , so daß nurkleinste Käufer hier und da zu vermerken sind.
Iliilsenfrüchtc : Die Aufnahmeneigung der Verbraucher istnach wie vor .eine recht gute , doch ist der Umsatz vomAngebot bedingt . Preismäßig hat sich nichts geändert.
Getrocknete Früchte sind nach .wie vor gut gefragt undetwaige Ankünfte können stets prompt weitergeleitet wer¬den . Fiir Mandeln , Haseluußkernen . Aprikosen und Misch-obt besteht lebhafte Nachfrage . In Sultaninen und Ko¬rinthen verläuft der Handel sehr ruhig.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 87/is, für April -Mai 815/32,für Mai -Juni 87a Pence für ein lb.

Newvork , 6. 3. | MSrz 7.00 1Juli 7.25Baumwollsaatöl | Mai 7.15 I September 7.34
Newvork , 6. 3.

Terpentin | Terpentin 32.76 | Terp. Sav. 27,75
Newvork , 6. 3. | Petr. SWC. 1Mid. Conti. 0,96Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 102*2/2.00

Kaffee
• Bremen , 6. März . Es kam noch zu vereinzelten Ab¬schlüssen in Brasil -Kaffees . Ferner hörte man von einigenLieferungskontrakten mit den raittelamerikanischen Län¬dern . Soeben wurde bekannt , daß am 7. 3. Einkaufstagfür kolumbische Kaffees auf Agenten -Basis für die ein¬fuhrberechtigten Firmen mit den Anfangsbuchstaben Lbis Z ist . .

Hamburg , 6. März . Die Nachfrage des Inlandes kannweiter befriedigen . Im Transithandel gestaltete sich dieUmsatztätigkeit eher etwas lebhafter . Preisveränderungenhaben sich nicht ergeben . In den Erzeugerländern sindnennenswerte Umschichtungen in Tendenz und Preisennicht eingetreten.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für Vt kg nettobei mindestens 250 Sack (=*. 14 700 kg netto)12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 80 G, Mal 82 B30 G. Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember32 B 30 G.
Newyork , 6 3. lull 6.01 März 4. 13 nSeptember 6.07 Mai 4.18 nTendenz: stetig Oktober 6. 12 Juli 4.21 nSantos loko 7.75 September 4.25 nMärz 5.86 n Tagesums. 41000 Oktober 4.24 nMal 6.93 n Rio loko 6 . 121t, Taqesums- 2000

Newyork , 6. März . Brasilianische und Orleanser Häuserschritten am Kaffeetermiumarkt infolge der anregenderentechnischen Marktlage und im Hinblick auf geringes An¬gebot in späteren Terminen anfänglich zu Neuanschaffun¬gen und Deckungen . Im allgemeinen wollte man jedochdie weitere Entwicklung in Brasilien abwartem Infolge¬dessen erfolgten später Gewinnmitnahmen , die teilweiseaber wieder einen Rückschlag auslösten.
Kakao

Hamburg , 6. März . Rohkakao:  Auch zum Wochen¬beginn ergaben sich bei weiter stetiger Stimmung keineAbweichungen in der Preisgestaltung . Der Umsatz be¬wegte sich zunächst wieder in sehr engen Grenzen . —Kakao halbfabrikäte  haben auch zu Beginn derneuen Woche gute Marktlage und lassen sich , soweit vor¬handen , schlank absetzen.
Newyork , 6. 3. k stet.
März 4.66 (Jul. 4.72 ( Oktober 4.87Mai 4.61 | September 4.82 loeztmber 4.97

Zucker
■Magdeburg , 6. März . Gern. Melis : prompt nicht notiert,März 31,45, 31,50. Tendenz : Ruhig.

Newyork , 6. 3. Kohzuckei stetig
MSrz 1.79/81*| Juli 1.91/92' INovember 1.98«1.86/87*| September 1.94/96*) Januar 1.92/94**) Gold- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 6. März . -Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam 5774 RM. für 100 kg.Original -Hütten -Aluminium 98—997». in Blöcken 133, des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren 997» 137, Feinsilber37,50—40,70 RM fiir 1 kg.
Kupfer 52, Blei 38, Zink 17 RM (alles nom .). Tendenz:Kupier schwächer , Blei und Zink stetig.
Berlin , 6. März . Der Londoner Goldpreis beträgt am6, Marz fiir eine Unze Feingold 148 sh 37-. d gleich 86.6394RM. iur ein Gramm Feingold demnach 57,2122Pence gleich2,*8552 RM.

97m r. n - A »v11.116 umeu .; ouuer prompt av,iu37,50 G; Huttenrohzmk nom . 17 B, 17 G.
Hamburg , 6. März Altmetalle . Kupferdraht 507»—5Sphwerkupfer 5074- 5274, Rotguß 50- 527.-, Schwermessing ib^s 3;> Leiclitmessing 2574- 2874, Messingspäne 3274- 357#. 1zink 7/4 9/4, Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach Meiund Lagerort

Standardper Kasse
do 3 Monate
do. Settl Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sfteets
Elektrowirebars

Tendenz: fest
42.87
43.19

42.1
48—<
47‘f-
78.1
48.1

Zinn ipeT Tonne)
Tendenz: stet

Standardper Kasse 214»;do 3 Monate 2141,-do, Settl preis 21^Straits* 22c
Biel iper Tonne)

Tendenz: stetig
aus» pr 0IÜ2 Preis 14.43—60do entf. Sichtoff Preis 14.69 - 76do Sem Preis 14.50
Zink .per Tonne»

Tendenz: stetig
gewöhn) pr off. Preis 13.69_ 75do. entf. Sichtoft. Prels13.93 —14do settl Preis 13.75
Aluminium (per t)
Inland* 94Ausland* an

London, 6. März
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71chines. per• 42—*44n
Quecksilber ■

tper Flasche eh) 330/-
Platin • (p 20 Unz.) %
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 56—60n
Nickel . Inland. *

(per Tonne) 180- 186do. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech l .O.Uokes
20 x 14 (ob . Swansea*
(sh per box of 108 tb$) 20.25
Ktipfers ulfat
fob. * (per t) 19.80
Indiseb Cbrouierz

e. I. I. Basis 48 7*
(sh per lono ton)87/6—92/6

Kadmium tob London
(sh oer I) </10̂ "

Silber
Barrensilberprompt 20.56Felns'lber prompt 22Barrensilberaut Llel. 19.87';Feinsilber aut llel . M-*3
Hold (eh und Pence

(per Onze)
‘ (nalrt Notlerunuen

148/3!,

vwv j, iuuu oiemng zpro Dnr,c fein verkauft.
Newvork . 6. 3.
El Kupl. I. 9.82!,c
50'90 Tajo 9.82',PZinn, loko 46.00

Biet, loko
Zink, loko
Silb. auii.

4 . tu I ,/eiBbiecn
4.50 Roheit. N. 2

42.76 | do. N. 2plain

b.UO
24.50
22.60
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Börsenberichte

Lustlos

Hamburg , 6. März . Die Börse begann die neue Woche
ln lustloser Verfassung *. Die Baukciikundschaft hielt
mit Anlagekäufen weiter zurück , so daß nur ganz verein¬
zelt geringe Umsätze getätigt wurden , wobei die Kurs¬
gestaltung nicht einheitlich war . Schiffahrts¬
papiere  waren überwiegend wejter fest . Hapag waren
•U oft höher mit (JO1/? angeboteil , Norddeutscher Lloyd wur¬
den Vd °/b niedriger mit l>31/* bewertet . Bremer Schlepp
konnten um 1 «/o auf 98 anzielien . In Bremer Straßenbahn
war wieder einiges Material zu 93 zum Verkauf gestellt.
Industriepapiere konnten meist ihren letzten Kursstand
behaupten . * Unter den Bremer Werten fielen Hoffmann
Stärke durch schwache Haltung mit einem 2prozentigen Ab¬
schlag (139 ) auf . Bremen Chemische Klaffenbach kamen
heute ex Dividende mit 155 gegen zuletzt 162 «zur Notiz.
Kleinigkeiten wurden in Wendt * Cigarren zu unverändert
78 gehandelt . Feste Haltung zeigten Schiffbaupapiere , von
denen Atlas -Werke mit 108 und Flensburger Schiff mit
90 je 1 °/o gewinnen konnten . Beträchtlich gesteigert lagen
die unnotierten Deschimag , die um 8 °/o auf 200 anzogen.
Im Fr ei verkehr  war es ebenfalls sehr ruhig , kurs-
mäßig aber kaum verändert . Das Geschäft in fest¬
verzinslichen  Werten war gleichfalls gering . Bremer
Alt lagen mit 128 unverändert.

Kaum verändert

Hannover , 6. März . Die Aktienkurse waren zum Wochen¬
beginn nur wenig verändert . Contincntal - Gummi und
Geestemünder Bank waren mit 208 bzw . 103 etwas fester,
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn waren nochmals um 1 9/t
auf 100 abgeschwächt , Ilscder Hütte und Mechanische We¬
berei zu Linden blieben zu letzten Kursen angeboten und
Vereinigte Harzer Cement mit 127 . Am Rentenmarkt wur¬
den Umsätze in Reichsschatzanweisungen und Hannover¬
sche Provinzanleihen zu letzten Kursen getätigt . Die Reichs¬
anleihe - Altbesitz erholte sich auf 130 , von Goldpfandbriefen
gingen Hannoversche Landeskreditanstalt , Calenberger
Kreditverein , Braunscliweig -Hannoversche Hypothekenbank
und Deutsche Centralboden zu letzten Kursen um . In
Liciuidationspfandbriefen wurden Abschlüsse zu 101,5 ge¬
tätigt uud in Kommunalsehnldvcvschreibungen zu 98,75 . Von
Industrieobligationen waren Mechanische Weberei zu Lin¬
den mit 93 im Haiidel . Im Freiverkehr nannte man Bur¬
bach mit 74—76 Schluß behauptet.

Freundlich

Berlin , 6. März . Zu Beginn der neuen Woche boten die
Wertpapiermärkte hinsichtlich des Kursstandes keine ein¬
heitliche Entwicklung . Bei den Banken waren sowohl
Kauf - als aiich Verkaufsaufträge in annähernd gleichen
Beträgen erteilt worden , so daß der Ausgleich zumeist auf
wenig veränderter Basis erfolgte und nur hier und da bei

Dollar = 2,493 ( 2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,685 (11,685 ) KM

dem Ueberwiegen von wenigen 1000 Mark Einbußen bzw.
Gewinne festzustelleu war . Der Grundton war zweifellos
freundlich , nicht zuletzt unter dem Eindruck des Erfolges
der soeben beendertpn Internationalen Automobil - Ausstellung
sowie des vielversprechenden Auftaktes der gestern eröff-
neten Frühjahrsmesse in Leipzig . Starke Beachtung fand
namentlich die Eröffnungsrede Dr . Goebbels ’. Im Ver¬
lauf  blieben die Umsätze an den Aktienmärkten weiter
eng begrenzt . Die Kursgestaltung war nicht einheitlich.
Demag , Waldhof und Rütgers waren je um V« °/o rückgängig.
Mannesmann büßten ö/s •/# ein , in gleichem Ausmaße
schwächten sich Farben auf 149 1/« ab . AEG und Dessauer
Gas waren um je *U °/o rückgängig . . Deutsche Erdöl ver¬
loren 7/s % . Höher lagen Lahmeyer um Vs, Klöckner um
Va, Stolberger Zink sowie Schubert & Salzer mit je plus
1 % . Am Schluß blieb das Geschäft auf den meisten
Märkten gering . Einiges Interesse zeigte sich für Dessauer
Gas , die Vs %» gewannen , auch Siemens kamen V* % höher
zur Notiz . Farben schlossen zu 149Vi . Andererseits ver¬
loren Deutsche Erdöl Vs V«. Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Lübecker Commerzbank waren um Vs %
rückgängig . Bei den Hypothekenbanken stiegen Hamburger
Hypotheken um den gleichen Betrag . Am Markt der - Kolo¬
nialwerte lagen Doag lVs °/o fester . — Steuergutscheine , blie¬
ben unverändert , lediglich die sogenannten Anleiliestock-
ßteuergutscheine kamen Vs °/o höher an.

Am Rentenmarkt bestand in Pfandbriefen verschiedent¬
lich etwas Verkaufsneigung . Kursveränderungen traten
jedoch nicht ein . Kommunalobligationen lagen gleichfalls
behauptet . Liquidationspfandbriefe wurden verschiedentlich
etwas höher bewertet , so Braunscliweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank um Vs 0/». Bei den Stadtanleilien verloren 28er
Dresden Gold 3/a V». Am Markt der Z -freckverbandsanleilien
stellten sich Kasseler Bezirk üm den gleichen Prozentsatz
höher . Sonst sind noch Dekosama I mit plus V* und Deko-
6ama III mit minus 7 « % zu erwähnen . Von Reichs - urid
Länderanleihen befestigten sich 26er Thüringen Staats um
0,15 % . Bei den Iridustrieobligätioneh kamen Miced & Genest
V« und Krupp Treibstoff 3/s % höher zur Notiz , während
Hoesch Vs V» hergaben . Privätdiskont unverändert 27/« V».

Sehr still

Frankfurt/Main , 6. März . Die Abendbörse nahm , einen
sehr stillen Verlauf , da die Kundschaft nur wenig Auf¬
träge erteilt hatte * Die Haltung war infolgedessen gegen
den Mittagsschluß wenig verändert . Auch wiesen die
Kurse kaum Abweichungen auf . Die Feststellung der
Notierungen ging überwiegend ohne Umsatz vor sich.
Kleines . Geschäft hatten I . G . Farben zu unverändert
149V *. Im übrigen wurden u . a . nominell notiert : Vereinigte
Stahl HO , Mannesmann 109V*P Buderus 1047s , Deutsche Erd-

‘Srernet 3 « tfuttg
©iettSfagr bett 7. ‘SRärj 1939

öl 1237 «, Gesfürei 135 und Adlerwerke 105V «. Etwas höher
lagen Rheinmetall mit 132 (131 1/«) , während Metallgeseil-
scliaft im gleichen Ausmaß auf 115 (115V «) nachgaben . Der
Rontenmarkt blieb ebenfalls geschilftslos . Reichshahnvör-
zugsaktien waren zu 1237s weiter gesucht . Gprozentige I . . G.
Farben wurden mit unverändert 120 5/ « bewertet . Kommurial-
umschuldung hörte man mit unverändert 93,25.

* Uneinheitlich
Ncwyork , 6. März . Die Börse nahm am Montag einen

uneinheitlichen Verlauf . Zwar wurde die Stimmung nach
leicht unregelmäßiger Eröffnung zunächst fester , da auf
einigen Marktgebieten verschiedene Auswahlkäufe vorge¬
nommen wurden , doch kam es später zu plötzlichen größe¬
ren Abgaben , die die Gewinne zum Teil wieder verloren
gehen ließen und überwiegend sogar bruohteilige Ermäßi¬
gungen mit sich brachten . Die Stimmung konnte jedoch
auch im Verlauf nicht als unfreundlich ange *sprochen wer¬
den , da man mehr und mehr die Ansicht vertrat , daß die
Bemühungen um eine wirtschaftliche Befriedigung doch
nicht nur vorübergehend sein würden , wie man verschie-
dentlieli angenommen hatte . In der letzten Börsenstunde
nahm der Rückgang größeres Ausmaß an , so daß eine
ganze Reihe von Papieren bis zu 2 Dollar nachgaben . Die
Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

1

6 . 3.

Geld

1939

Briet

4 . 3.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 11 . 97 12 . 00 11 . 97 12 . 00
Argentinien 1 P .-P- 6 1 . 78 0 . 672 0 . 576 0 . 572 0 . 676
Belgien 100 Betga 3 81 . 00 41 . 89 41 . 97 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% ,112 . 60 62 . 12 52 . 22 52 . 12 62 . 22
Danzig 100  fl. 4 — , - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 67 11 . 70 11 . 67 11 . 70
Estland 100 e . Kr. 4)6 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 145 6 . 155 5 . 145 6 . 156
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 O. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100  fl. 2 168 . 74 132 . 20 132 . 46 132 . 26 132 . 62
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 51 14 . 63 14 . 51 14 . 63
Island 100 ist . Kr. 112 . 60 62 . 21 52 . 31 62 . 21 62 . 31
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 681 0 . 683
iugosl. 100 Oln. 6 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ • 6 4 . 68 2 . 482 2 . 486 2 . 482 2 . 486
Lettland 100 Lats 5 —•— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lilas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3'6 112 . 75 58 . 65 68 . 77 68 . 65 58 . 77
Polen 100  Zloty 4!i — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10. 595 10 . 615 10 . 696 10 . 615
Schweden 100 Kr. 2!i 112 . 60 60 . 08 60 . 20 60 . 08 60 . 20
Schweiz loo Fr. W 81 . 00 66 . 54 66 . 66 56 . 59 56 . 71
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 909 0 . 911 0 . 909 0 . 911
V. Staat , v A. 1 S t 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten waren die angel¬
sächsischen Valuten nahezu unverändert . So wurden Pfunde-
Kabeh auf Sonnabend -Basis von 6,6878 bewertet . Gegen
Amsterdam und Zürich lag das englische Pfund allerdings
etwas fester , da sowohl der Gulden als auch der Schweizer
Franc nicht ganz gehalten waren . So notierten Pfunde in
Amsterdam 8,82V « (8,827s ) , Pfunde in Zürich 20,63 (20,62 1/*) .
Aus dem genannten Grunde notierte der Dollar an Jen bei¬
den letztgenannten Plätzen 1,88V « (1,8874 ) bzw . . 4,40 l/a (4,40 ) .
Auch der französische Franc kam in Amsterdam und Zürich
bei sonst unveränderter Grundhaltung etwas höher zur
Notiz . Im Verlauf erlitten der Schweizer . Franc und der
holländische Gulden weitere leichte Einbußen,

fr

Auslandsdevisen
Amsterdam , 6 . 3.
Berlin 75 . 60
London 8 . 83%
Newyork 188 . 37%
Paris 4 . 99%
Belgien 31 . 70

hondon , 6 . 3.
Newyork 4 . 6888
Paris 176 . 88
Berlin 11 . 68«;
Spanien 100 . 00  n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 43
Amsterdam 8 . 8243
Brüssel 27 . 87%
Italien 89 . 12
Schweiz 20 . 64%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 . 80%,.
Helslngfors 226 . 80
Prag 136 . 93
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Züridi , 6 . 3
Paris * 11 . 67
London 20 . 64%
Newyork 440 . 31
Belgien 74 . 05
Italien 23 . 15
Spanien —
Holland 233 . 75
Berlin 176 . 60
Stockholm 106 . 26
Oslo 103 . 70

Schweiz 42 . 80
Italien —. —
Madrid
Oslo 44 . 40
Kopenhagen 39 . 45
Stockholm 45 . 50

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 85
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17 . 02 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong i/a9 'i'
Schanghai 0/812 p
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 10
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 06
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helslngton 9 . 10

Prag 6 . 46
Privatdisk.
Ott . Bkdisk.

Tägl . Geld _ Jf
1 Monatsg . \

Australien 125 . 00 6
Neuseeland 124 . 37 !$
SUdafrika 100 . 12!«
Straltsdollar 2/390
Valparaiso 116 . 00 n
London aut

Bombay 1/E95
Bombay aut

London —
Buenos auf

London 20 . 35

Privatdlsk . •/»

Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld J«

Buen . Aires 101 . 37 !«
’ -Jan 120 . 25
Ott . Bkdisk . 1)«
Privatdlsk.

Inland 1 ,
Privatdlsk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt . 2
£ p. 3 Mte.
? p. 1 Mt . £
$ D. 3 Mte.

Kopenhagen . 6 . 3.
London 22 . 40
Newyort 479 . 00
Berlin 191 . 95
Parle 12 . 80
Antwerpen 80 . 55
Zürich 108 . 80
Rom 25 . 40
Amsterdam 254 . 00
Stockholm 116 . 50
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 90 . 65

Prafl , 6 . 3.
Amsterdam 16 . 51!«
Berlin 11 . 72!«
Zürich 664 . 00
Oslo 689 . 00

Paris , 6 . 3
London 176 . 91)4
Newyork 37 . 73
Belgien 634 . 87)4
Spanien —•

Newyork, 6 . 3.

Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz o.m
höchst . Satz i

Oslo , 6 . 3.
London 19 . 90
Berlin 171 . 60
Paris 11 . 45 fc
Newyork 426 . 00 \
Amsterdam 227 . 00 1
Zürich 97 . 50
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 70
Prag 14 . 80
Warscbap 81 . 25

Kopenhagen 612 . 00
London 137 . 00
Madrid —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 22%
Paris 77 . 40

Italien 198 . 55
Schweiz 856 . 00
Kopenhagen 791 . 00
Holland 20 . 03
Oslo 887 . 75

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 69

Lond . <0 Tg.
B' wechsel 4 . 6847
H' wechsel 4 . 6847
Paris 2 . 6512%
Brüssel 16 . 83
Rom 6 . 26%
Madrid — . —
Bern 22 . 72
Amsterdam 53 . 09%

Stockholm, 6 , 3.
London 19 . 43
Berlin 166 . 76
Paris 11 . 05

^Brüssel 70 . 00
schw . Plätzt 94 . 50
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 416 . 00
Helsingtors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag 14 . 50
Warschau 78 . 40

Stockholm 705 . 25
Poln . Noten 636 . 00
Belgrad 66 . 30 n
Danzig 651 . 75 n
Warschau 651 . 50 n

Stockholm 911 . 60
Helsinglars 78 . 76
Prag 129 . 70
Berlin 16 . 16
Warschau 717 . 00

Stockholm 24 . 14!«
Oslo 23 . 56 !«
Kopenhagen 20 . 93!«
Prag 3 . 42g
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86J«
Japan 27 . 35
Buen . Aires 29 . 09
Rio do Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 13!«

Kolumlrischer Peso . 100 USA . -Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,5 kolumbische Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antionueno , Medellin , vom 4 . März ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. März

Newyork gegen -1a.pnn 27 11/« , London gegen J ^ -pan 1.2
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd ).

Bombay nnd Kalkutta 1 .516/i «, Hongkong , 1 .2S5/ » , Schang¬
hai 0.8' /s , Kobe l . l >‘/3!, Tientsin 0 .81/ . (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : ‘Kaufm . Gerhard Bloch , Inhaber der Firma Ar-

cana Parfümerie Gerhard Bloch . — Nachl . Kaufm . Lothar
Fuld , Berlin - Charlottenburg . — Breslau : Nachl . Inh . der
der Gaststätte „ Fränkische Weinstuben “ , Frau Elisabeth
Barwitz geb . Lummer . — Plauen/Vogtland : Nachl . Kaufm.
Ernst Iiicharil Funke Inhaber der Firma Autozentrale und
Reparaturwerkstatt , Ernst Funke . — Stralsund : Fa . Gerd
Peters Nachl ’. , Inh . Luise Willprecht , Großhandel tn
Bürsten , Pinseln , Scheuertüchern , Seifen , Parfümerien und
kosmetischen Artikeln , Kurzwaren aller Art . — Weiß¬
wasser : Kaufm . Traugott Hannuscli.

Tabakkonferenz in Warschau
Die Centro Internazionale del Tabacco (Rom ) veranstaltet

am 25 . März in Warschau eine Delegiertenkonferenz , die
von Prof . Dr . Angelini , Mitglied des Faschistischen Groß¬
rates geleitet werden wird . Zu dieser Konferenz sind Dele¬
gierte fast aller europäischen Länden gemeldet . Zur Aus¬
sprache steht die Durchführung des Ersten Internationalen
Tabakkongresses vom 25 . bis 3U. 9. . 39 , Bremen , den bekannt¬
lich die Centro zusammen mit der Internationalen Tabzik-
wissenschaftlichen Gesellschaft , Bremen , durchführt.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 17 , aus¬
gegeben am 4. März , enthält u . a . di © Bekanntmachung der
Reiclisstelle für Getreide , Futtermittel und sonstige land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse über den Verkehr der von
ihr bewirtschafteten monopolpflichtigen Erzeugnisse in den
Teilen der sudetendeutschen Gebiete , in denen die deutsche
Zollgesetzgebung gilt . .Weiter ist enthalten die Anord¬
nung des Reichsnährstandes , herausgegeben von der Haupt¬
vereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft , die Ein¬
setzung eines Marktbeauftragten für das Gebiet der Reichs-
hauptstaclt Berlin betreffend , die Anordnung des Sonder¬
beauftragten für die Saatgutversorgung über den Vertrieb
von Buschbohnen , Freilandgurken , Schalerbsen , Markerbsen,
Zwiebeln , Möhren , Kastengurken und Rettich , die Bekannt¬
machung der Hauptvereiuigung der deutschen Verwirt¬
schaft bezüglich Errichtung eines Mittelmarktes in Oste¬
rode und die Aenderungsanordnung zur Beitragsordnung
der Hauptvereinlguug der deutschen Kartoffelwirtschaft
für das Rechnungsjahr 1939 . Eine weitere Anordnung be¬
trifft die Fraclitausgleichsregelung für frische Hühner-
und Enteneier im Sudetenland.

Aenderung der Geschäftsbedingungen für die Süßwaren¬
wirtschaft . Der Reichsnährstand hat durch die Anordnung
Nr . 80 der Wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen
Süß Warenwirtschaft den .•§ 1 der Geschäftsbedingungen ; für
die Süßwarenwürtscliaft durch Streichung des zweiten
Satzes :- ’ , .Durch Vermittler -oder ' Reisende überschriebene
Aufträge gelten erst nach ausdrücklicher Bestätigung
durch den Verkäufer als angenommen “ abgeändert . Danach
gelten auch durch Vermittler (selbständige Handelsver¬
treter oder Handelsreisende ) erteilte Aufträge ohne aus¬
drückliche Bestätigung als angenommen , wenn sie nicht
innerhalb 14 Tagen abgelehnt werden.

Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der
deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft eine Anord¬
nung im Reichsnährstandsverkündungsblatt veröffentlicht,
wodurch die Frist für den Verkauf , die Lieferung und den
Erwerb von Braugerste bis zum * 31 . März 1939 verlängert
wird.

.Schiffahrt.

Stapellauf des Motorschiffs „Minos“
der „Neptun“

•Am Sonnabend , 4 . März 1939 , lief bei der Schiffbau¬
er esellscliaft Unterweser A - G , Wesermunde ^Lehe , das für
die Dampfschifffahrt »- Gesellschaft „ Neptun , Bremen , be¬
stimmte Doppelschrauben -Fracht - und Fahrgast - Motorsclmi
„Minos “ glücklich ' vom Stapel . Es ist dieses das zweite
Schiff einer Serie von acht Schiffen gleicher Art , die bei
der Werft in Bau sind , nnd gleicht in seinen Abmessungen
_ 1 •_ .1_ >4„ 4_ _ A. „ in rfn A om TrVTTT H<*.V» 7.111* AnllftlÖ“

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven ■ verhandelte über zwei Un¬

fälle und verkündete folgende Sprüche:
Am 22 . 1. 1939 gegen 4,15 Uhr ist der Kesselwart Boles-

law Setecki , geb . am 12 . 7 . 1915 in Blumenthal und dort-
selbst wohnhaft gewesen , hei der Rückkehr auf den bei
Oporto im Duro - Fluß liegenden Bremer Frachfcdaznpier
„Hero “ von der Stahltrosse , über die er an Bord gelangen
wollte , ins Wasser gestürzt und von der starken Strömung
weggetrieben . Es ist anzunehmen , daß er ertrunken ist.
Die Schiffsleitung trifft kein Verschulden . Mängel der
Schiffsei nrichtimg oder Mängel des Borddienstes haben
sich nicht ergeben . Der Besatzung war ausdrücklich ^das
Anlandgehen wegen der Gefahren verboten . Seit mehre¬
ren Tagen war eine Landverbindung unmöglich und ein
Bootsverkehr behördlicherseits untersagt . Rettungsmaß-
nahmen eines , in anerkennenswerter Weise von dem wacht¬
mann unternommenen Versuchs , waren ausgeschlossen.

Am 11 . 1. 1939 gegen 7,30 Uhr hat zwischen den auf dem
Malangengrund auf ONO - Kurs fischenden Fischdampfern
„Elbe “ und „ Oldenburg “ ein Zusammenstoß derart stattge¬
funden , daß der Dampfer „ Oldenburg “ beim Passieren
hinter dem Heck der „ Elbe “ mit seinem . Geschirr ans
Geschirr der „ Elbe “ gefaßt hat . Das Geschirr der „ Elbe 1
ist heim Einhieven des Netzes durch Dampfer „ Oldenburg*
gekappt worden , um es von den eigenen Schee -renbrettern
zu klariern . . Der Unfall - ist dadurch verursacht , daß
Dampfer „ Elbe “ das Steuerbord gedreht hat , um dem an¬
deren Fisohdarapfer auszuweichen , daß man auf der
„Oldenburg “ das entsprechende Schallsignal der „ Elbe“
nicht gehört . hat und deshalb erst im letzten Augenblick,
um einen Stoß gegen die Breitseite der . .Elbe “ zu ver¬
meiden , mit Backhordruder hinter deren Heck herumge¬
gangen ist . Der Unfall wäre vermieden worden , wenn
Dampfer „ Oldenburg “ bis zur Klärung der Sachlage,
rechtzeitig die Fahrt vermindert hätte . * Es hat nicht fest¬
gestellt werden können , daß beim Klarieren des Geschirrs
unsachgemäß verfahren und daß das Kappen der Leine
der „ Elbe “ etwa nicht notwendig gewesen wäre.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am . 4 . März:
Walmer Castle , engl . , von Southampton , Carl Scholle,

Sch . 6, Stückgut.

Angekommenc Seeschiffe am 5. März:
Jupiter , fltsch . , von Stavanger , D . G . Neptun , Sch . 6,

Stückgut . Habicht , dtseh . , von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 4 , Stückgut . Selma , dtseh ., nach Stettin , Rabien &
Stadtlander , J . H . Bachmann , Getreide . Pax , dtseh ., von
Gdingen , D . G . Neptun , Scli . 13 , Stückgut . Akka , dtseh ., von
der Levante , Böning & Co . , Getreidehafen , Getreide . August,
dtseh ., von Stettin , -Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof,
Stückgut . Orla , dtseh ., von Raijmo , Rabien & Stadtlander,
Sch . 4 , Stückgut . Möwe,  dtseh ., von London , Herrn . Dauels-
herg , Sch . 2 , Stückgut . Lumme , dtseh ., von Kotka , Rabien
& Stadtlander , Sch . 4, Stückgut . H . C . Horn , dtseh ., von
Hamburg , Nie . Haye & Co ., Sch . 13 . Tinos , dtseh ., von
Hamburg , Böning & Co . , Sch . 18 . Norburg , dtseh ., von
Hamburg , Gebr . Specht , Sch . T7 . Astarte , dtseh ., nach
Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Bremen - Besigheimer Oel-
fabriken . Wendia , dän ., von Esbjerg , Gebr . Specht , Röch¬
ling . Evertsen , holl . , von Goole , D . Oltmann , Röchling,
Kohlen . , >

Angekoiümene Seeschiffe am 6. März:
Barcelona , dtseh . , von Savona , Gottf . Steinmeyer , Sch . 17,

Reis . Wasgenwald , dtseh . , von Neworleans , Rabien & Stadt¬
lander , Sch . 17 , Baumwolle . Koug Bjoeru , norw ., von
Esbjerg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 3 , Stückgut . Aug . Blum,
dtseh ., von Stettin , Rabien & Stadtlander , Getreidehafen,
Getreide . Iller , dtseh ., von Antwerpen , Gebr . Specht , Sch . 16.

Ahgegangcne Seeschiffe am 4. März:

Gudvor , norw ., nach Kopenhagen , Carl Scholle , Kohlen.
Pamia , it . , nach Neapel , AMI , Kohlen . Carlo Martinolich,
nabh Neapel , Gebr . Specht , Kohlen . Pötestas , it . , nach
Genua , Gebr . Specht , Kohlen . Walmer Castle, ' engl . , nach
Hamburg ; Carl Scliolle . ReStladu 'ng . Heddernheim , dtseh .,
nach Hamburg . Gehr . Specht . Kassar Wiek , dtseh ., nach
Hamburg , D . Oltmann . Hoogland , holl . , nach Newcastle,
Schiffahrt & Kohlen . Adolf Leonhardt , dtseh . , nach Ham¬
burg , Gebr . Specht , Restladung . Orotava , dtseh . , nach
Kopenhagen , Habal , Restladung . Hero , dtseh ., nach Porto,
D . G . Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)

Bremen - Stadt angekommen am 6. März:

Lloydl . 162 (Semke ) , von Hamburg , Blumenthal . Bremer
Wollt . , Wolle . Lloydl . 168 (Winter ) , von Hamburg , Hohen-
torshafen , Sch . 1, Malz.

Keicbsbankdiskoni4% WeripopIerHurse der BZ . vom 6 . Nttn Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 6 . 3 . 4 . 3.
5 Dt. Relchsanl . 27 101 . 62
4 do . do . 34 99 . 75
4Vt Dt . Reichs -Sch .35 99 . 50

do . 36 II . Folge 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87

4i/ , Reichspost 34 I. 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 50
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
ßtseti Altbesitz 130 . 12
Bremen Altbesitz 128 . 00
Hamburo Altbesitz 128 . CO

101 . 62
99 . 75
99 . 50
99 . 12
99,00
98 . 87

100,00
92 . 50

129,75
128 . 00
127 . 87

Kreditanstalten tu
4V > Oldb . -Br . Stl.

Kredit -Pfbr . v. 25
4V » do . S . 1 u . 3
4 >/j  do . S. 2
4i/i do . S . 4
4i/ , do . S. 5
4 »/j do . S . 6
4 ‘/* do . S. 7
4 1/* do . S. &
4Vi do . Kom . S. 1
4t/ } do . do . S . 2
4 ' /j do . do . S . 3
4Vj  do . do . S. 4
Hypothekenbanken
4V » Hamb Hypbk . A
5 ‘/* do . Liguid.

do . Anteilschein
4 >/i Pr . Ctrbd 23
S*/ , do . Liq . 26 A 2
4 I/* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi 26/27/28

Körpersch.

99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99,00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 75
98 . 75 98 . 75
98 . 75 98 . 76
98 . 76 98 . 75

99 . 00 99 . 00
101 . 25 101 . 00

99 ^00 99 !00

»8 . 50 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Unol . 26
Nordd Steingut 27 l02 ^50 102 ! ö0

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 50
fällig am 1 . 4 . 1936 111 . 50 111 . 60
fällig am 1 . 4 . 1937 115 . 60 115 . 50
fällig am 1. 4 . 1938 119 . 50 119 . 50
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 12
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 104 . 00 104 . 00
Hb . Hypothekenbank 94 . 00 94 . 00
Schl .-Hol .Bk I. Husum 93 . 50 93 . 50
Vereinsbank 121 . 50 121 . 50
Westhofs ! Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn - Aktien
Dt. Reidtsb . Vorz . -A 123 . 37 123 . 50
A- G für Verkehr 119 . 00 119 . 00
Bremer Straßenbahn 93 . 00 93 . 00
Hamburger Hochbahn 98 . 00 98 . 0(

Schlffabrts - Aktien

Br. Schleppsch, *Ges . «8 . 00 97 . 00
Dt. Ost -Afrika - Llnle 70. 00 70 . 00
Hapag 60 . 50 59 . 75
Hbg . -SDdam . D.-G. 120 . 00  120 . 0C
Hansa -linie 109 . 5C 109 . 50
Neptun 125 . 00 125 .00
Norddeutscher Lloyd 63 . 75 64 . 00
Unterw Reederei 116 . 00 116 . 00
Woermann - Unie —•—* —

Industrie - Aktien
Atlas Werke 108 . 00 107 . 0t
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerei 134 . 00 134 . 00
Breltenburoer Cem . 144 . 00 144 . C0
Brem . Veg Flsch .-G. 112 . 00 112 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 155 . 00 162 . 00
Br . Paoler u Weiio irt . nn 131 .nr

6 . 3 . 4 . 3.
Br . Sllberwarenfabr . 149 . 00 149 . 00
Bremer Vulkan 160,00 160 . 00
Br . Wollkämmerei 169 . 00 169 . 00
Dt . Linoleumwerke 158 . 00 156 . 00
Dynamit Nobel 79 . 62 80 . 00
Elbschloßbrauere ! 148 . 00 148 . 00
Flensb Schiffsbau 90 . 00 89 . 00
Guano Werke 103 . 50 103 . 50
HEW . 145 . C0 145 . 12
Harburger Gummi 175 . 00 175 . 00
Hochofenw . Lübeck 116 . 00 116 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 139 . 00 141 . 00
Holstenbrauerei 128 . 00 128 . 00
Jutesp . u. Web . Br . 129 . 00 129 . 00
Markt - u. Kühlhall . 126 . 50 128 . 25

Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwcrke
Schwartaucr Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

130 . 00
118 . 00
156 . 00
135 . 26
142 . 00
134 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . 00
101 . 50
110 . 00
78 . 00

130 . 00
118 . 00
156 . 00
136 . 75

134 !ü0
117 . 00
140 . 00
117 . 00
101 . 50
110 . 00
78 . 00

Kolonial werte
Kamerun -Eisenb .-G. —
Neu -Guinea -Comp . —204 . 00
Otavi -Minen 22 . 75 23 . 00

Niedersächsische Börse
Kommanalverbände

mit Zinsberechnung
4 */i Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

57i Hann . Bod . Kr.
Llqui . Plandbr.

4 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 25 101 . 25

102 . 00 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 > Oldb . -Br . Stl.
Krd . Plbr . S . 5

4 >/i da . Kam . S . 3
99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 75

Landesbanken
4V > Brschw . Staatsb.

Ooldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 60
4 </> Hann . Ldkr .-O.-

PI S . 1 1926 99 . 50 99 . 50
5 ' /i do . Llqui . Plbr . 101 . 50 101 . 37
4 do RM Plbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
IV . Brschw . rittl . G.>

PI . von 29 99 . 50 99 . 60
4 ’/i Bremer rittl.

Goldplandbrief 99 . 50 99 . 50
4 </i Calonbq . rittl.

G. -Pfbr . von 28 100 . 00 100 . 00
4 "/ > do . da . von 27 100 . 00 100 . 00
4Celler  rittl.

Goldof . C. 98 . 75 98 . 75

Stadtschaften
4 ‘/t PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 89 . 00

Hypothekenbanken
4V > Brschw Hann.

Hyn . Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5Vi do Uaul . -Ptbr . 101 . 26 101 . 50
4 ' /i Hann Bodkrbk.

G. Hvp . Plbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen

6 Brauergtlde Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 00
1 Llndener Brauerei'

Obi 102 . 00 102. 00
3 Mech . Linden Obi . 93 . 00 93 . 00
1 Vorw Zern Obi . 102 . 50 102 . 60

Sachwerte ohne Zinsberechn
Hann . Stadtanl.
von 1925
Brem ritt fRogg . )

99 . 00 99 . 0t

ebg . Pt.
Cell . ritt. (Rogg .)

92 . 00 82,0t

ab « . Pt. 92 . 00 92 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 2C8 . 00 207 . 25
Dampfkessel Wilke 172 . 50 172 . 60
Ooornkaat 113 . 50 113 . 50
Eisen Wiillel 128 . 00 128 . 00
Hackethal 145 . 60 145 . 60
Hann Immob.

de Stück In RM) 270 . 00 270 . 00
Hannoversche Zern . 122 . 00 123 . 00
Hemmoor Zement 175 . 50 175 . 60
tlseder Hütte 147 . 50 147 . 60
Llndener Brauerei 112 . 00 112 . 00
Mech .Weberei Linden 143 . 00 143 . 00
Norddeutsche Zern . 126 . 00 126 . 00
Salrdetturth Kali 134 . 75 134 . 76
Teutonia Zement 185 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zem . 127 . C0 —
Verelnsbr . Herrenh . 165 . 00 165 . 00
Vsrwohler Zement 116 . 00 116 . 00
Wollwäsch Döhren 175 . 00 176 . 00
Brschw . -Hann . Hvp . -

Bank 109 . 00 109 . 00
Geestemünder Bank 103 . 00 102 . 00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb . 43 . 00 43 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marlenbom -Beend . 100 . 00 102 . 00

Relchsschuldbucbforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Geld

abe I
Brie

Ausg
Geld

abe li
Briet

193» 99 . 75 100 . 50 99 . 62 103 . 37
1940 100 . 00 100 . 76
1941 99 . 75 100 . 61
1942 *9. 62 100 . 37
1943 99 . 50 100 . 2f> -0-
1944 99,00 99 . 75
1946 »8. 87 99 . 62
1946 98 . 87 96 . 62
1947 98 . 75 99 . 6t 98 . 75 99 . 60
194F 98 . 75 99 . 5« . • ,

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . 1 82 . 8/1 83 . 76
1946/48 . | 82 . 87 ] 83 . 75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets-
anlei he und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 130 . L0 129 . 87
5 Reichsanleihe 27 101 . 62 10t . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 75 99 . 75
5 >/i Int (Younq ) 102 .40 102 . 40
4 ' /i Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4 ' /, Bayern St . 27 98 . 62 99 . 25
4 >/j Brschw . St . 28 98 . 75 98 . 75
4 Dt . Schutzgebiet - . - 12 . 27
4Vr Dt . Relchsp . 34 100 . 00
4 >/ , do . 35 100 . 37 100 . 37
4 ' /« Dt Reichsb . 35 <00 . 25 .100 . 25
4 >/ , do . 36 99 . 25 99 . 25
41/2 Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
4 */2 Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 25
Oeffentliche Kreditanstalten
4 ■/, Bin . Pfdbr . -A. . 99 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 134 . 50
Dt . Komm -Samm . 2 152 . 62
4 ‘/i Hann . Landes¬

kredit v. 26 sr 1
41/2 do . Ptd . v. 27

Serie 2 99 . 60
4V2 Oldb . -Br Stl.

Krd . Plbr S. 2 —
4 >/2 do . S . 7
4 ‘/2 do . Kom . S. 1 98 . 76
5V2 do . Llqui . — . —
4 V2 Pr . Lds . -Pt . R. 4 100 . 00
4 */i Ldschftl Zentr.

Goldptandbr . 99 . 00
4 ' /, Ostpr Id . G. (8 -/i ) 98 . 60
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 ‘/2 West . Id . G. 18' /, ) 99 . 80
Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00
4 >/2 Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 99 . 00
4 */2 Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00
4 'A Meininger

Hypoth Bank 5 99 . 00
4 >/ . Pr Centralb . 28 99 . 00
4 V2 Pr Hvp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00
4*/ t  Pr . Pfandbr . .

Bank 50 99 . 00
4 >/;  Rhein . Westfül.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00
4 l/i Schlesw .-H Idsch.

Gold 30 98 . 75
4 1/» Bert Hyp 15 99 . 00
4 ' h Berl . Hyp K. 6 99 . 00
5 ' / . Bl . Ctrbd . Liqu . 101 , C0
4V2 Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50
4 */2 Pr . Ctr Bod . 24 99 . 00
4 ' /i Pr , Ztrstadt . 19 99 . 00
4 V2 Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00
4 >/> Hann . Ptd 4

von 1929
4 </2 do . 5 u . Erw . 99 . 60

Rommunal -Obllgatlonen
4 ' /t Mein Hvp . -Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 60
4 ' h Pr Ctr . Boden

Komm . 26/28  98 . 50
4 >' t Rh . Westt . Bdrk.

Komm 26 ' 2 8 4 -6 98 . 50

99 . 00
134 . 50
152 . 62

99 . 60

100 . 00

99 . 00
98 . 60

99l80

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

98 . 76
99 . 00
99 . 00

101 . C0

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 0T

99 . 50
99 . 60

98 . 50

88 . 6C

98 . 50

6 . 3. 4 . 3.

Steuergutscheine
Gruppe .11 1934 103 . 75
Gruppe II 1935 1C7. 75
Gruppe II 1936 111 . 75 -

Gruppe II 1937 115 . 75 — # —
Gruppe II 1938 119 . 75 - . —
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 76

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 97 . 12 98 . 00
Hann . Ueberland 111,60 —s-

Banken
Adca 96 . 60 96 . 50
Bayr . Hyp . -Bank 101 . 25
Bayr . Vereinsbank 108 . 75 108 . 75
Berl Handefsaes. 119 . 75 120 . 00
Commerzbank 112 . 76 112 . 75
Deutsche Bank 118 . 25 118 . 25
Dt . Asiat . Bank 520 . 00
Dt . Ueberseebank 98 . 00 95 . 00
Dresdner Bank 111 . 00 111 . 00
Meininger Hyp . «Bank 112 . 62 113 . 00
Oldenbg . Landesbank — , — 97 . 50
Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Industrie

A*G für Energie 117 . 50 117 . 60
Alsen Portland - . - — #—
Atlas Werke 106 . 25 107 . 75
Bremer Vulkan — . -
Dt . Ton und Stein 152 . 00 152 . 00

Fortlaufende
Anfangs¬

kurs

Dt . An !. Ausl . Scheine
elnschl . ' / • Ablösungsch . 130 . C0

5 */i Gelsenk . Werk —
4 ‘A Fried . Krupp RM-Anl . —
5>/i Mitleid . Stahl 100 . 87
41/2 Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrik 213 . 60
Allg . Elektricitäts -Ges . 114 . 75
Ascbaflenburner Zellstoff — • —

Bayer . Motoren werke —
I. P . Bembero —
Julius Berger Tiefbau —
Bl . Kraft u Licht AG. —

- Berl . Maschinenbaa 120 . 12
Braunk u . Brik (Bublag ) —
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 104 . 75

Charlottenb Wasserwerk 113 . 37
Chem . von Heyden 139 . 00
Continental Gummi —

Daimler -Benz ■—
Demag — . —
Deutsch Atlant .-Telegr . —
0 Cont . Gas Dessau 112 . 75
Deutsche Erdöl 124 . 00
Deutsche Unolwerke 158 . 75
Deutsch Teleph u . Kabel
Oeutsche Watten 142 . 00
Deutscher Elsenhandel —
Christian Dlerin AG. —
Dortm Union Brauerei 218 . 00

Imtiistrle -nbllgatlonen
5 Thür . EL .-Llafg.
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . 37

Eintracht Braunkohle 152 . 50
Eisenbahn . Verkehrsm , —
Elektr .-Llelarungiges . 129 . 75

»RgA li . iM 'aiLU'mnw

6 . 3 . 4 . 3.

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
KromschrHder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . -Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles Partland

79 . 62 79 . 87

167lc0 167160
146 . 00 144 . 00
114 . 50 116 . 00
—139 . 00

142 . 75 —
95 . 26 —

166 . 00 167 . 00
122 . 50 — -

- 185 . 50
124 . 60 125 . 0J

—115 . 50
104 . 00 105 . 25
92 . 00 92 . 60

117 . 00 116 . 00
128 . 00 127 . 50

Verein . Dt . Nickel 165 . 60 165 . 50
Verein . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 152 . 00 152 . 00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 104 . 50 103 . C0
Neu -Guinea 205 . 00 205 . 00
Otavl Min . II. EI9 .- 0 . 22 . 75 22 . 75
Schantuno 99 . 75 99 . 75

Anfangs - Schluß-
■ kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 112 . 00 111 . 25
Elektr . Licht und Kralt 132 . 25 132 . 25
Engelhardt -Brauerei —o— — . --

i . G. Farbenindustrie 149 . 25
Feldmühle Papier m !oo 114 . 00
Felten & Guilleaume 132 . 87 '132 . 87

Gesfürei Loewe & Co. 135 . 50 134 . 75
Th . Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität 145 . 62 145 . 62
Harburger Gummi
Harpener Bergbau — _ • ! -
Hoescb -Küln -Neuessen 108 ^50 108J2
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft 76 ! 60

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch. — . —

Gebrüder Junqhans 96 . 00 96 . 00

Kall Chemie _ ___
Klöckner -Werka 117125 m ! 87

Lahmeyer & Co. 111,00 111 . 50
Laurahütte 13 . 62 13 .62
Leopoldgrube 117 . 00

Mannesmannröhrenwerke 110 . 12 1C9. 50
Mansfeld AG I. Bergbau 130,00 130 . 00
Maximlllanshütte
Metalloesellschatt 115 . 75 115 . 76

Notierungen
Schluß¬ Einheitskurs

kurs 6 . 3. 4 . 3.

130 . 12 130 . 00 129 . 87
100 . 25 100 . 30 100 . 37

— 98 . 30 98 . 30
100 . 62 100 . 62 100 . 76

— 96 . 87 -

213 . 60 212 . 60 211 . 25
114 . 12 114 . CO 114 . 50
1C4. 00 ■

103 . 75

149 . 00 160 . 00
134 . 00 133 . 50 134 . 75
142 . 50 141 . 00 142 . 12
158 . 25 168 . 76 159 . 00
120 . 12 120 . 60 120 . 75
— «— 181 . 50 183 . 25

104175 104I7S 104125

113 . 37 113 . 37 113 . 37
139 . 00 139 . 25 138 . 75
209 . 00 210 . 00 2C8 . 25

133 . 76 133 . 00 133 . 25
145 . 62 145 . 87 146 . 12

116 . 00 — % —
112 . 50 112 . 00 112 . 75
123 . CO 123 . 12 124 . 25
158 . 75 158 . 75 167 . 25

142 ^00 _ ,
140 !25 14o ! ßO

— 179 . 76 —. . _
218 . 00 215 . 50 218 . CO

162 . 50 152 . 00

129 . 75 130 . 00 129 . 00

Niederlausitzer Kohle 151 . 00 151 . 50

Orensteln & Koppel 107 . 00 107 . 00

Rhein . Braunk . u . Brik. 1: 14 . 50 214 . 60
Rhein . Elektrizitätswerk - . —

Rhein . Stahlwerke 136 . 25 136126
Rhein Westt . Elektr. 116 . 87 115 . 75
Rhein . Metall 131 . 60 131 . 25
Rütgerswerke 139 . 00 138 . 50

Salzdettutth Kall 134 . 75 134 . 75
Schering 145 . 12 144 . 87
Schles . El . u . Gas Llt . E 122 . 60 122 . 60
Schubert ft Salzer 129 . CO 13U. 0C
Schuckert & Co Elektr. 176,50 176 . 50
SchultheiB -Patzenhofer 100 . 62 100 . 62
Siemens & Halske 188 . 25 188 . 25
Stöhr & Co ., Kammgarn 114 . 75 114 . 75
Stolberger Zinkhütte 79 . 50 80 . 00
Süddeutsche Zucker 218 . CO 218 . CO

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 110 . 00 110 . 0C
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen 155 . 00 155 . 60
Westdeutsche Kaufhof 104,12 1C4. 12
Wintershall 111 . 50

Zellsteft Waldhot 120 . 50

Banken
Bank für Brau -lntfusfrfe 116 . 50 1(6 . 60
Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen >19,76 118 . 25
Allg . Lokalb . u Kraftw. 138 . 7o 138 . 76
Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 123. 25 123 . 25
Hamb Amerika Packelt. —, .
HamburgSUdam Dampf. — . —
Hansa -Llnle 110 . 00 110 . 25
Norddeutscher Lloyd

Eünheitskurs
6 . 3. 4 . 3.

110 . 50 112 . 12
132 . 00 132 . 00

88 . 75 89 . 25

149 . 12 150 . 00
113 . 25 114 . 50
133 . 25 132 . 62

134 . 87 135 . 75
130 . 76 130 . 62

145 . 00 145 . 00

iöo !eo 140 *12
108 . 12 108 . 50
148 . 50 — . -

76 . 60 76 . 25

160 . CO 160 . CO
129 . 50 130 . 87

— 96 . 50

135 . 50
117 . 87 1t6lö0

111 . 37 111 . 25
13 . 62

117 . 00 117 . 50

109 . 25 1C9. 60
131 . 00 129 . 00

185 . 60
116 . 00 115 . ( 0

162 . 25 162 . 50

106 . 25 106 . 00

213 . 25 214 . 60
114 . 12 115 . ( 0
136 . CO 136 . 25
116 . 76 116 . 12
132 . CO 132 . 50
138 . 25 139 . 25

134 . 87 135 . 25
144 . 76 145,00
122 . 12 121 . 60
130 . 10 130 . 00
176 . CO 175 . 62
100 . 62 10C,75
188 . 50 188 . 12
116 . 26 _ . _
80 . 00 80 . 60

217 . 00 216 . 00

137 . 00

110 . 00 110 . 00
162 . 75

165 . 60
103 . 87 104125
111 . 60 111 . 60

120 . 50 120 . 25

1( 5 . 50 116 . CO
180 . OC 180 . 00

118 . 25 119 . CO
137 . 75 138 . 60
123 . 12 123 . 25
60 . 26 61 . CO

II0I26 110 *00
64 . 00 65 . 75
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Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Möwe 2 (815 26), Habicht 4 (818 06),'Astarte 3, Lumme 4 (816 49), «Jupiter 6 (8 19 09), HelenClausen 8. Kong Bjoern 6, Marianne 8.
Ueberseehafcn : Hestial3 (817 33), Wasgenwald 17 (8 17 34).Horburg 17 (8 53 90), Barcelona 17 (817 35), Iller 16 (8 54 83),Tinos 18 (8 54 90).
Holzhafen : Selma (J . H . Bachmann ), Orla (Steinbrügge &Börninghausen ).
Getreidehafen : Akka , Aug . Blume , Sonnenfelde.AVeserbahnhof : August , Ingrid.
Industriehafen : Peiornum , Rina Corado , Kurland , Halvard.Bratt , Vendia , Evertsen (Röchling ), Albisola , Sizilien.(Kohlenhandel ).
Werfthafen : Hercules (Dock ' III ), Svithoid (Dock V),Eisenach (Werfthafen ), Hameln (Ubootßhafen ).Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:Bremerhaven : Berlin , Europa.Hamburg : Adolf Leonhardt , Dessau , Goslar , Minden,Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Adolf Leonhardt 6. anHamburg . Coburg 5. an Koheichang . Crefeld 5. ab Singa-pore nach Port Said . Dresden 5. in Antofagasta . Düsseldorf5. in Valparaiso . Franken 5. ab Lissabon nach Port Said.Gneisenau 5. ab Genua nach Southampton . Iller 4. BishopRock pass , nach Bremen . Köln 5. in Puerto Montt . Leipzig6. an Guayaquil . Marburg 5. ab Penang nach Port Swetten-ham . München 4. ab Cristobal nach dem englischen Kanal.Orotava 6. an Kopenhagen . Osnabrück 6. an Hamburg.Potsdam 5. ab Port Said nach Colombo . Scharnhorst 4. abYokohama nach Schanghai . Steuben 5. ab Neapel nachGenua . Stuttgart 5. an Neapel . Ulm 3. an Seattle.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa*4, Bremen.Altenfels 6. in Colombo . Ehrenfels 4. Perim pass . Golden¬fels 4. Gibraltar pass . Hundseck 5. Ouessant pass . Kandel¬fels 4. von Antwerpen nach Bombay . Lauterfels 4. vonRangoon nach Hamburg . Liebenfels 4. Perim pass . Rauen¬fels 3. Gibraltar pass . Reichenfels 5. von Ras Tanura.Soneck 4. von Hamburg nach Pasajes . Stahleck 5. in Gijon.Sturmfels 3. Gibraltar pass . Tannenfels 5. in Hamburg.Trifels 4. in Antwerpen . TJhenfels 5. in Bahrein . Weißen¬fels 3. von -Suez . Werdenfels 6. in Nordenham . Wildenfels4. von Suez . Wolfsburg 5. von Antwerpen nach Basrah.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun 44. Bremen . Achilles4. Ouessant pass , nach Bremen . Andromeda 5. von Kölnnach Rotterdam . Astarte 5. in Bremen . Ariadne 6. in Kö¬nigsberg . Bellona 4. von Bremen nach Antwerpen . Castor5. in Rotterdam . Ceres 4. von Rotterdam nach Köln . Diana6. in Rotterdam . Egeria 5. von Rotterdam nach Kiel.Electra 6. Holtenau pass , nach Bremen . Elin 6. in Stettin.Euler 5. in Bilbao . Feronia 6. in Malmö . Fortuna 6. in

Gdingen . Gauß 4. von Lissabon nach - Bremen . Hector 4. inRiga . Helios S. in Palma de Mallorca . Hero 4. von Bre¬men nach Antwerpen . Jason 6. Emmerich pass , nach Köln.Juno 6. in Königsberg . Jupiter 5. in Bremen . Klip 5. inLissabon . Kronos 5. in Palma de Mallorca . Leda 6. Bruns¬büttel pass , nach Stettin . Luna 4. in Rotterdam . Medea 5.Brunsbüttel pass , nach Danzig . Mercur 6. Brunsbüttel pass,nach - Kopenhagen . Minerva 4. von Santander nach Gijon.Nereus 6. Holtenau pass , nach dem Rhein . Nestor 4. vonAntwerpen nach Pasajes . Nixe 4. Brunsbüttel pass , nachGdingen . H . A. Nolze 4. Brunsbüttel pass , nach Norr-köping . Olbers 5. Ouessant pass , nach Blumenthal . Pallas5. in Köln . Pax 5. in Bremen . Perseus 5. von Rotterdamnach Köln . Phaedra 5. in Aarhus . Phoebus 5. Holtenaupass , nach Rotterdam . ' Pluto 5. in Malaga . Pollux 4. inRiga . Pylades 5. in Rotterdam . Rhea 6. von Kopenhagennach Bremen . Sirius 4. von Riga nach Hamburg . Stella5. von Rotterdam nach Hamburg . Triton 4. von Corcubionnach Gijon . Victoria 4. in Stockholm . Oscar Friedrich 5.Brunsbüttel pass , nach -Königsberg . Eifel 4. von Antwerpennach Lissabon . Irene 5. in Drontheim . Rhön 5. in Ant¬werpen.
Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 5. von.Memel nach Bremen . Bussard 5. ab Gdingen . Butt 6. vonBremen nach Rotterdam . Condor 6. in Abo . Drossel 5. inKaski . Erpel 4. von Kotka nach Rotterdam . Falke 5. inBordeaux . Fink 4. von Rotterdam nach . Reval . Ganter 4.von Riga nach Danzig . Geier 5. in Kotka . Hecht 4. vonTallinn nach Kasko . Lumme 6. in Bremen . Oliva 6. inMiddlesboröugh . Optima 5. von Brunsbüttelkoog nach Abo.Orla 5. in Bremen . Orlanda 6. in Mäntyluoto . Ostara 5.in Raumo . Strauß 6. in Helsingfors . Taube 5. in HangÖ.Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G.Bremen , .Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).Acbaia 5. von Samsun nach Trabzon . Andros 4. in Ham¬burg . Antares 5. in Hamburg . Arta 4. in Thessaloniki . Ar-kadia 5. von Izmir nach Oran . Athen 5. von Famagustanach Latakie . Belgrad 4. in Alexandrien . Cairo 4. vonRotterdam nach Alexandrien . Derindje 6. in Hamburg.Galilea 5. von Oran nach Patras . Heraklea 5. von Patrasnach Piräus . Ithaka 4. von Istanbul nach Kymassi . Kreta5. Ouessant pass . Kytkera 6. in Antwerpen . Larissa 4.Ouessant pass . Morea 4. Gibraltar pass . Reinbek 4. in Pa¬tras . Ernst L . M. Russ 5. von Malta nach Rotterdam.Smyrna 4. Ouessant pass . Thessalia 5. in Istanbul . Tinos 5.in Bremdh.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.Vegesack 5. ab Santa Marta nach Bremerhaven.
F . A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 5. Pernam-buco pass . Christel Vinnen 6. Holtenau pass.Hamburg -Amerika -Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬häfen : St . Louis 5. von Gaövay nach Newyork . Hamburg4. in Newyork . — Westküste Nordamerika : Taeoma 5.VUssin gen pass . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 5.von Ymuiden . Iberia 4. von Litesabon nach Habana . Ori-

noco 4.  von Habana nach Lissabon . Palatia 3. in Ant¬werpen . Phoenicia 3. von Puerto Barrios nach Port Li-mon . Naumburg 5. Ouessant pass , nach Barbados . Itauri2. in Puerto Barrios . Kellerwald 4. Vlissingen pass , nachPort St . Joe . — Westküste Südamerika : Poseidon 5. inDünkirchen .Osorno 5. von Puerto Montt nach Pnnta Are-nas . Patria 5. von Salinas nach Buenaventura . Rliakotis4. in Antwerpen . Roda 5. von Callao . Hermonthis 6. mAntwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:Altona 4. Cap Verde pass , nach Las Palmas . Halle 4. inMhkassar . Hanau 5. Ymuiden pass , nach Amsterdam.Essen 4. von Rotterdam . Freiburg 5. von Port Sudan nachPort Said . Staßfurt 6. in Sydney . — Ostasien : Kulmer-land 4. Ouessant pass , nach Genua . Rheinland 3. von Na-goya nach Hongkong . Burgenland 4. in Dairen . Ramses4. von Suez nach Colombo . Vogtland 5. Perim pass , nachPenang . Scheer 6. von Sabang nach Penang . Neumark6. vorauss . von Singapore . Tirpitz 4. in Manila . Hagen6. Gibraltar pass , nach Port Said . Wilwaukee 5. in Neapel.Oceana 5. von Triest.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.Cap Arcona 6. in Rio de Janeiro . General Osorio 5. St.Vincent pass . Madrid 5. von Lissabon nach Bremerhaven.Monte Pascoal 6. Ouessant pass . Monte Rosa 5. von Bahiahach Lissabon . Baden 5. in Hamburg . Bahia Laura 6.in Hamburg . Belgrano 5. von Sao Francisco do Sul nachFlorianopolfis . ' Bochum 5. in Hamburg . Buenos Aires 4.in Buenos Aires . Cordoba 6. in Antwerpen . Curityba 5.in . Antwerpen . Entrerios 5. Cap Finisterre pass . Monte¬video 3. von Victoria nach Bahia für Order . Maceio 5.von Madeira nach Bremen . Natal 4. Fernando Noronhapass . Olinda 5. St . Vincent . Patagonia 3. in Bremerhaven.Santa Fe 3, von Victoria nach Dakar . Tenerife 4. vonSao Francisco do Sul nach Paranagua . Vigo 5. Ouessantpass . Wilhelm Gustloff 5. in Neapel.Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 4. ab Mon¬rovia .' Kamerun 4. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Wameru5. ab Matadi nach Boma . Muansa 3. ab Las Palmas . Wig¬bert 4. ab Las Palmas . Livadia 4. ab . Las Palmas . Wagogo6. Dover pass . Ilmar 4. an Walfischbai . — Süd - und Ost¬afrika : Pretoria 4. ab Walfischbai . Kdolpli Woermann 5. anAntwerpen . Njassa 1. ab Burbam Usarabara 2. ab ' Aden.Watussi 1. ab Mombasa . Urundi 3. an Walfischbai.H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 3. von Vlaardingennach Hamburg.

F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 3. 37 Gr . Süd , 154 Gr.Ost . Priwall 24. 1 Gr . Nord , 27 Gr . West . Planet 1. in Rotter¬dam . Poseidon 5. in Dünkirchen . Plus 27. Kanarische Inselnpass . Pionier 4. Dakar pass . Pelikan 1. von Tiko . Pontos5. Kap Finisterre pass . Python 5. in Hamburg . Palime 26;Kap Finisterre pass . Pomona 4. von London nach Kingston.Porjus 4. in Hamburg . Duala 5. Kap Finisterre pass.Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.Ceuta 2. von La Palma nach Antwerpen . Palos 3. in Rotter¬dam . Sevilla 4. von Antwerpen .nach Vigo . Oldenburg 4.von Genua nach Livorno . Porto 4. von Rotterdam nach

Stettin . Pasajes 4. von Pasajes nach Musel . Rabat 4Hamburg nach Antwerpen . Tanger 4. in Königsberg . LisW4. In Leixoes . Melilla 4.  in Lissabon . Casablanca 4 Finifterre pass . Las Palmas 5. Finisterre pass . Santa CruVV'Ouessant pass . Clara L. M. Russ 5. Ouessant pass . Tenerife5. vor Rabat.
Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Thalia ?an Rio de Janeiro . F . H . Bedford jr . 2. von Aruba narbAlgiers . Persephone 3. an Guiria nach Caripito . Or- ilfHarden 4. von Newyork nach Cartagena . Calliope 4 VonNewyork nach Bermuda . Thalia 4. von Rio de Janeiro nar^Santos . F . J . Wolfe 4. von Newyork nach CartagenaBolivar 5. an Newyork . Elbe 5. von Hambuy.bürg . Heinr . v . Riedemabn 5. an Las T1- ,~nnburg nach Rends-.Durg . neiur . v. xvieacnu»uu u. au. uao  Palmas . J , >rwinckel 5. an Haifa . Baltic 14. in Las Palmas fällig . Phop*bus 12. in Saltend fällig . Gedania 13. in Hamburg fällig.

Baumwolle schwimmend für Bremen

Fülligetwa Schiff von Ballen

füllig Akka Levante 1007. 3. Iller Mexiko
7. 3. Antares Levante 13278. 3. Smyrna Levante 79. 3. Rliakotis Peru 79. 3. Bahia Laura Süd -Brasilien
9. 3. Porto ALe-gro Nord -Brasilien 5SöNord -Brasilien 37629. 3. Marienfels Westk . v . Vorderind. 49589. 3. Poseidon Peru 7Peru 11110. 3. Ipswich Pensacola u . Mobile 50ÖWestk . v . Vorderind. 712. 3. Kiel Texasliäf . u . NorfoU 472312. 3. Amstelland Argentin . u . Bras. 1Peru

13. 3. Nienburg Nord -Brasilien S3*213. 3. Arcturus Levante 644

Datum.
7. März
8. März
9. März

Datum
4. Marz
5. März
6. März

Hochwasserzeiten
Bremen -Stadt Vegesack4.30 17.05 4.15 16.505.16 17.46 5.01 17.315.59 18.27 5.44 18.12

Binnenschiffahrt
Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln2.00 2.86 2.291.94 2.80 2.161.93 2.76 2.18

Bremerbav
2.15 14.50
3.01 15.31
3-44 16.12

Minden
178
2.76

önser
69 . Jahres - Bericht

Ober das

Geschäftsjahr1938
ist erschienen und steht jetzt bei allen unseren
Geschäftsstellen zur Verfügung der Interessenten

Commerz - und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
stratze 11 statt-
sindende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.
Nustode, Rätsch,

Kühling , Berihold
Gerichtsvollzieher.Weigerung

Amtliche
Bekanntmachungen

Tie Maul - und Klauenseuche
unter den Viehbeständen folgender
Gehöft«, ist erloschen:
1. Strafanstalt Oslebshausen.
2. Hermann Bosse, Am Eroöden 7.
Die angeordneten Schutzmaßnah¬

men habe ich wieder ausgehoben.
6. 3. 1939. Der Polizeipräsident.

»rrucht ’s Schwanenweiß «
ist ein seit Jahren bekanntes und zuverlässigesMittelgegen Sommersprosse  n» Es entferntdiese unangenehmen Schönheitsfehlerleidtt durcheinfache Anwendung.' Ein Versuch wird Sie über¬zeugen. .Am besten besorgen Sie sich sofort einePaduing.1- ;„ SeE6aiefl <waMn Hpfarodife"zur weiteren Pflege und Erfrischung der Haut

Drogerie Kegel & Böse , Hutlilterstr . 7 ; Drogerie Scholz &Görtz , Ostertorsteinweg 104 ; Waller -Ring -Drogerie Logemann
Drogerie Thelen , Bahnhofstr . 12 und 36 ; Drogerie Pape,
Schwachhauser Heerstr . 97 ; Flora -Drogerie Blertümpfel , V. d.
Steintor 202/204 ; Drogerie 3. Ehlers , Waller Heerstr . 33.

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schuHdcreins übergeben : Ein Schä¬
ferhund und ein Jagdhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraß «, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Ter Polizeipräsident.
Verdingung . Abbrucharbeiten für

den Neubau der Lüderitzbrücke
(Los I —VI ) zu vergeben . Angebote
bis 11. März 1939, mittags 12 Uhr,in der Kanzlei , Herrlichkeit 16/
Zimmer 148, einzureichen . Unter¬
lagen daselbst erhältlich.

6. 3. 1939. Das Hochbauamt.

B Heute, 20 Uhr, St.-Anr.
W 7. Vorstellung , Gr . D, Ende■ ' ungefähr 22.45 UhrS Der En ei mit dem Saitenspiel
■ Komödie v, A. I . Lippl
■ Mi .. 20 Uhr , Mittwoch - Gr . B
■ Enoch Arden
■ Oper v. Ottmar Gerster
JJ Do., 20 Uhr , Donnerstag , Gr . B
5 Antonius u. Cleopatra
■ Oper v. ®. F . MalipicroB Fr., 20 Uhr, Volksll. Vorst, zu
W kl. Preisen : RM . 0.45—3.10
■ Die Fledermaus
W Operette v. Joh . Strauß
M Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen■ Preisen : RM . 0.35—2.70

£ Oie Räuber
■ Schauspiel v. Fr . v . Schiller

MiÄwoch,
vorm . 9 Uhr.

in der Paulsburg,
stertorstwg .25/26Leiimzentrum

Firma W . Marx,
Ansgaritorstr. 19
srllh . Molkenstr . 59

derMienen
Pfänder
össent. meistbie¬
tend gegen bar.

Georg Odemer,
Schillerstraße 16

beeid. Versteigerer,

8

der großen nationalsozialistischen
Rundfunk -Jllustrierlen

Jeden Freitag neu!
überall für 20 Pfennig!

m jpil l
Heute , Dienstag , 20 Uhr, Ende22.15 Uhr, Serie B/15 O

Ein neuer Erfolg
Die guten Feinde

Schauspielvon Günther Weisenborn
„Ein geistiges Erlebnis"

Mittwoch : 15. So.-Mi. O

Der Lügner
Donnerstag : .

Der Lügner
Freitag ? 15. Ka .-Frei.In Anwesenheit des Autors

BoIIg
und die

Weltkonferenz
Lustspiel in vier Akten vonStefan Donat

Ob im Osten oder Westen; Sie
brauchen nicht erst ..in die Stadt " zu
«ufen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

ZV. JM.
Hose 9 5 .95 Rode 55 5 . 75
Hemd 70 4 .50 Bluse 3 .90
Koppel , 2 .65 Kletterw. 11.40
Schultcrr . 1.45 Mühe 1.75

Tudi und Knoten 0 .90
Tornister 18 .90

Alles mit Morke nach Vorschrift

Wirtz. Brauner Laden
Hutfiiterstraße 18

vumui,rungt.d.kiii;el!iandel!
. .d. WlradiaHtgrupp. Elnz. lhand. 1h. rcuigeg.
ka» . nb. rldrtir. H. lbIoti DINAS TOOBla»- .75- DIN A4100 1.35ö «»Jättwo8*buch einfach# Form) 72 2.70Gaschäftstagabuch(arweitarta form 72 2. --"t 2 FraupaltarO 144 5,25Worenalng'buch 48 Bl1.80.96812.65,144 Bt.3.60invantur- und Bllanzbuch 48 Blott190Kundan- .. llafarontanbueb 48 Bl. mit Reg. 1.95

06 Bl mitK«g 3. -
BcemccBcffliöflsbüdier-Sobrilt
Daniel S diaÖ , Bremen, Lanaenstr .30

KammerjägerKiehne
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. fämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Hauswascne
nach Gewicht, nur
beste Ausführung
Rückties. 3—4Tage
Barre,Sophienstr.3

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei. der Sie
Vertrauen schenken

können.

Auktionen 7cb gehöre zu dm
m - D.vtedkft Jauamde*! /I

die immer nur-
ih

Y
deucchiati (foffyi &tenJee

trinken i

MUNDL
<ÜrHaushalt
u, Gewerb
Auch au*
Teilzahlung

»• 4Sil&et=
Wüchse

große Auswahl

Huso Kampe
Si.Magnusstraße 64

Huf 84637

Gebrauchte
National -Krupp-KäSsen

mit Fabrikgarantie,sehr.preiswert,ständig mehr als 750 gebraucht^National- u«Krupp-Kontrollkassen
fn Berlin-Neukölln'verkaufsberei^National -Krupp
Registrier Kassen G. m.b.ff.t-annenstr . 18 , Wut ; 25812

Männliche

Gesucht
20 —45jährige , ungelernte,
kräftige und unbescholtene
Arbeiter  aus Bremenund
Umgebung für den

Güterbodendienst
Güterabfertigung Hauptbahnhof

Wir benötigen für unser neu
erstelltes Reparaturwerk BremenAilo-iMeure

Auto Klempner
EiehiriHer

Daimler-Benz AG.,
Bremen, Hemmstrahe228/36

Rohtabakhandlung
sucht kaufmännischen

Lehrliiß
per 1. 4. 39.

Angebote unter 4758

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigen-
Tcxte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe! — .Manu¬
skripte nicht mit
Meistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

Herrenfriseur,
selbst Arbeiter,

per sof. oder spät
gesucht. Bremer

Tarif . Damevstell.
Slng. u . F 5t 715

Malcrgchilsen
I . Funke,

Hainburgevstr , 103

Weiblich

Verkauf

Horn
Baugrundstücke

sonn . u . srei gel.
in belieb. Größe
Nachznsragen un¬
ter R 4717.

IEIIIIIIII

Wir frühen zum 1 Apvil eine

nichtige SenoiyDistin
mit Kenntnissen der Buchhalterei.

Augobate mit Zeugnisabschriften
evbitteir schriftlich

Plump & Heye
I. Schlachtpforte 1.

Zum 1. 4 kdlieb.
Pstichtjahrmädel

nicht unt . 16 I.
o. Lange,

St , Magnus bei
Bremen . Hoher- .

kamp, Privathans
HauAPsch. vormr.
1. 4. od . 15. 4,
Sonn - u . Feiert,
frei . Mbrecht.

Am Wall 128

«UAUKUWWWU
Suche z. 1 April
ein itM . junges

Mädchen
(evtl . Pflichtj .) in
gr . landw . Häusl ).
Älädclien voph. Ge¬
halt u. Fantiiien-
airschluß.
Ang . ii. F 51 718

öxh gratuliere
Du" siehst wieder fabelhaft aus.
Ja , das lag an meinerVerstopfung
Jetztbin ich erlöst,dennichnehme
regelmäßig die bewährten:

'UngAiümihte
bei Verstopfuhg

In ollen Drogerien und  ApothekeD • Packungen zu 15/30/56/954^

Jahre  am Pomshol

JuDüöums-QesctienKe
uiandDiider, echte Bronzen

Jo hü; D. Behrens
V .. Fachgeschäft der WMF.-Erzeugnlsse

Weiblich

Selbst . Schneide¬
rin empfiehlt sich
ins Haus . '
Augeb . lt. I 4759

Anstand ., fentfo
res Mädchen sucht

telluirg als
Kochlchrling

1. April.
An,g. u . H 51 747

Dame
30 I . alt , früher Weißnäherin , sucht
Stellung irgendwelcher Art , evtl , als
Wäschölktschlictzerinoder ähnliches.

Angebote unter G öl 746

SMafzimmet
wie sie sein sollen : schön in der
Form, solide in der Verarbeitung,
günstig im Preis . Schlafzimmer, die
Sie sich unbedingt ansehen sollten:
Schlafzimmer „Therese " , ein bild¬hübsches Stilzimmer in 10er Schleif:

lack : Doppelbett ’m. Rohrgeflecht,Draht rahmen m. Schoner , Ankleide-schrank 2 m. mit Glastür , 2 Nacht¬schränke , Frisierkommode . . . 800.«

Schlafzimmer,,Dorothea " , Tobasco-
Mahagoni poliert , Schrank 2 m,2Betten m. Draht rahmen u.Schoner,
2Nachtschr ., Frisierkommode 762.-

Schlafzimmer „ Gerda " , Birnb. mattm. feinen Ahornstreifen , Aufteilungwie bei „ Dorothea " . . £65.-

Schiafzimmer „ Nr. 540", Birnb. matt
Auftlg. wie bei „Dorothea " 624.-

Schlafzimmer„ Aida”,Bimb.gebohnt,
Auftlg. wie bei „Dorothea " 603.50mit Herrenkommode RM. 152.- mehr

Schlafzimmer „Hella " , hell Rüster,
Auftlg. wie bei „Dorothea " 6«0.«

UoüidecCeiiimq

tanten-
stra6e
137135

rahme

iarlehen

Männlich

zier»6)
sucht Stellung per sof. otzer spät.

küeustnät

Mod . abgeschl.
Etagenwohnung

2 Zi ., Kü ., Bad.
Balton , an vuhige
Mieter z. 1. 4. 39.
monatlich 59 J ( ,
Angdb. it. K 2435

Reicht 's zum

Neukauf nicht,

dann hilft stets die
findige Kleinanzeige

in der
Bremer Zeitung

bei der Erfüllung
unserer Wünsche!
Für ein paar Gro¬
schen besucht die
Kleinanzeige Tau¬
sende von Menschen,

Y
Sonntag , 5.3. 39 Edda  Neumeyer

Voll Freude

Friedr . Neumeyer
und Frau

Johanna , geb . Germanu$

Regina Neumeyer^

Lortzingstr. 24
z. Z. Frauenklinik
Si. Jürgenstraße

\In herzlicher Freude zeigen ^wir die Geburt eine?
gesunden

Sonntagsjungen
an.

Bertha Timme, geb. Beckjeld
Wilhelm Timme

Bremen , Douaustraße 72, den 5. März 1939

Dis glückliche Geburt ihrer

Zweiieri Tochter
zeiigeu in dankbarer Freude an

Addi Prictz und Fra«
Anneliese , geb. Gberchmirt

Bremen , den 6. Blärz 1939
Rückertstoaße 29
z. Z . Wöchnevinnenheiin

Haar - i
ausfall?
Dünnes Haar ! ^

Dann nur dir
Ottvc -Methode.

Wirkung üben
raschend. Friseur

G. Struthosf , A
Spitzenkiel 14

r
Die Verlobung ihrer
Tochter Barbara mit
Herrn Dr . meck. Woll-
gang Kelbling zeigen
an

Prof. Dr. med.
Robert Schröder

und Frau
Ella , geb . Burchard

Leipzig C I
Kaiser -Maximilian-
Straße 57

Meine Verlobung
mit Fräulein Barbara
Schröder gebe ich
bekannt

Wolfgang
Kelbling

Dr. inest.

Bremen
Elsässer Straße 21

MÄRZ 1939 J
.Wenn Liebe könnte Wunder tun und Tolc

ansertvecken, dann würde Dich, geliebtes Herz,niemals die kühle Erde decken.
In der Blüte seines Lebens verließ unsim 26. Lebensjahre plötzlich durch Herzschlagunser liebes einziges Kind

Heinz Dierks
In unsagbarem Schnierz die schwe. geprüftenEltern:

Hermann Dierks und Frau,
Dina , geb. Wittorff.

Bremen , den 5. März 1939
Hauptbahnhof III . Klaffe.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut„Pietät ", Huneboldtstraße 190, erfolgt , wohinzugedachtc Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem9. Mürz , um 10 Nhr , in der Kapelle des

Hastedter Friedhofes statt.

rlür die Beweise herzlicher Anteilnahme beidem Hinschciden unseres lieben Schioagers,Onkels und Großonkels

Asmus Bollmann
sagen wir allen auf diesem Wege unserenherzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Hermann Barber.

Bremen , im März 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme und
reisten Kranzspenden beim
Heimgange meiner lieben
Frau , unserer herzensguten
Mutter sagen nur allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Finke für seine trostreichen
Worte unseren herzlichstenDank . Im Namen aller An¬
gehörigen.

Hermann Nadtke.

die vielen wohltuenden
Belveise innigster Teilnahme
beim Heimgange unseres lie¬
ben Entschlafenen sprechen
wir allen , besonders Herrn
Pastor Schäfer unseren l>erz-
lichsten Dank ausl

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marga Fcstc.

Vrulkfachen- öremer Zeitung
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